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k  Stimmung in Frankreich
gespeMe Rußland

i Je mehr die Zeit vorr 'ückt, umso ungemüt-
; beginnt es den Herrschaften des Bierver --

Kr werden. Auch die Behauptung des
hen Ministers , daß im dritten Kriegsjahre

stzlum Besseren und Besten wenden würde,
Prüfung der nackten Tatsachen nicht

stand. Es ist nicht so sehr Rumäniens
«isses Schicksah das die Gemüter in Auf¬

bringt , als vielmehr der Kreuz .er -«
»gder deutschen Tau chb ootcimErs«
erenndunfern der amerikanischen
ite. Der Bier verband glaubt mit Hilfe seiner

natie den ' deutschen Stoß parieren zu
Er hat eine Note an die Vereinigten
Übersandt, die indes eine ebenso scharfe

rdiente Zurückweisung erfuhr . Selbst eng-
Wkiche Blätter sprechen von anmaßender

Fchämtheit der Alliierten , betonen , daß die
sse der Entente nicht in den Himmel wachsen.

Glück hatte . Großbritannien mit Nor-
gen,  das «uff britisches Geiheiß hinsichtlich
Unterseeboote Maßnahmen traf , die von
her Neutralität weit entfernt sind und

'die deutsche 'Regierung veranlaßt haben,
Kristiania nachdrücklich Verwahr

einAulegen.  Tie Auseinandersetzung
Deutschland und Norlvegen hat vor--

nur diplomatischen Wert , bezieht sich auf
iierkennung eines r -ölckerrechtlichnicht zu
adenden Gesetzes. Praktisch bedeutet Nor-
SteMmgnahme keine Behinderung der

scheu Tätigkeit zur See , roeil unsere Tauch-
der norwegischen Stützpunkte nicht be-

sondern vermöge ihres großen Radius
Milse frenrder Staaten erfolgreich operieren.
Mn 'z-U, daß das Eismeer mit Anfang des

Monats für die Schiffahrt geschlossen ist,
ril nächsten Jahres kann Rußland von dort

Musuhr mehr bekommen. Es ist 'im Norden
(Süden in gleicher Weise von der Mitwelt

Müssen.
könnte man der Meinung sein, daß daS

Mnkonrmen Norwegens für Großbritannien
«r Rußland bedeutungslos sei. Eine solche
ht tpare indes verkehrt . England will
!Und nach sämtliche Neutralen zu

kdlangerndegradieren,  NAt Grieche n-
Dmd Portugal hat es angefangen , dann kam

gen, Holland und Schweden sollen das
Mied der Kette sein. Für die Zeit , die jetzt
| hat Schweden  eine gewaltige Bedeu-
[fe Eismeer ist nix die Schiffahrt un-

c, die Tardanellen sind geschlossen, .der
dem. Olten ist zu lang , aW daß er idem

reiche wirksame Ent astung b ingen könnte
^dem werden die Zustände in: fernen Osten
"iina und Japan — dem Durch halten Ruß-

keineswegs förderlich sein. Ta wäre es
Tat eine Rettung , wenn nicht nur .Nor-

i sondern auch Schweden dem abgesperrten
Md zu Hilfe kämen. Bisher bat sich die

mg irr Stockholm mit Erfolg dagegen
bt, Munition und Geschütze von England

Wrankreich nach Rußland durchzulassen. Es
r nicht ausgeschlossen, vielmehr sehr nahr --

daß der Bierverband jetzt au fs^Me ue
ssionen greifen wird , llm aber SckWeden
lzu können, muß vorher Norwegen mürbe

werden . So erscheint also Englands
atisches Vorgehen als eine rvichtige An-

eit, 'Tie norwegische Regienmg loird
sin können, auf die deutsche Verwahrung

rde und Antwort zN stehen. Es dürfte
rierung in Christiania nmso schwerer fal¬
te Maßnahme zu verteidigen , als die Ver ->

Staaten von Nordamerika in genau,
ggesetzteni Sinne entschieden haben . Und
reinigten Staaten kann niemand vor-
daß sie aus Liebe ?,u Teutschland sich

(« ruch des Völkerrechts hätten zuschulden
lassen. Auf Grund der amerikanischen

jlbteng aber sehen wir nicht nur mit Ist-
sondern auch mit Rübe der weiteren
Norwegens entgegen . Weiter aber sind
Ueberzeugung, d a ß S ch-w e d e n das

Endige Rückgrat zeigt  und auch
Mn eine Politik beibehält, die von wahrer
^lität durchdrungen ist.
s>ß sind die Sorgen des Mervcrbandes
.der militärischen Lage im Westen, an
bischen und rumänischen Front . Grötz^
vch erscheinen die Schwierigkeiten , d e das

cte Rußland bietet Zwar werden Peters
sund Moskauer Blätter nicht müde , zu be-
^welche Fortschritte Rußlands industrielle

chung erlangt habe. Doch, das kann nicht
ae Tatsache hinwegtäuschen , daß das
tr e i ch o h n e f r e m d e Hi l f e für läu¬
te it n i cht durch halten kann , zum
Jfteu aber zur Untätigkeit  v er-
ft ist . So wird denn in diesem Winter

die wirtschaftliche und industrielle Be-
probe zu bestehen haben . Daß sie nicht

jtn lösen ist, ersieht inan einmal aus dem
ri die NMtralen - zum .anderen aus dem

Zwanige Ae gen Rumänien,  mit dessen
Hilfe die Dardanellen geöffnet werden sollten.
Das abgespcrrt : Rußland vermag aber auch an¬
dererseits Engländern , Frarposen rno Jta ieneru
keine Hilfe bieten . Es kann gar kinem  Zweifel
unterliegen , daß die westlichen Verbündeten in
ihrem eigenen Interesse die £t  snang Mußlands
dringend verlangen müssen. Tenn das Reich
des Zaren ist allein in der Lage, Nahrungs¬
mitt  e l s o r g e n z u v e r s che n che n. Das dritte
Kriegsjahr hat also eingeseot mir den größt ,n Be¬
fürchtungen für die Zukunft . Tie militärischen
Pläne sind mißlungen , jetzt lyat der feindliche
Konzern pst zeigen, ob er unter den gegebenen
Verhältnissen durchznhälten in der Lage i f. Tie
Minister des Vierveübandes sind schon vor Jahr
und Tag zusammengetreten , um den Wirtschafts¬
krieg nach dem Kriege in seinen Einzelheiten
festzulegen. Das ist gelungen — theoretisch we¬
nigstens . Nun aber gilt es, die Wirtschaftsan-
gelegenheiten wahrend des Krieges 'in Mfrieden
stellender Weise zu regeln . Und da dürsten sich
Schwierigkeiten einstellen, deren Ernst unsere
Feinde heute sehr wohl durchschauen. Das ab
gesperrte Rußland bildet den Mittelpunkt ster
schwierigen Lage . Militärisch ist ' eine Erleich¬
terung keineswegs herbeizusühren , das haben
die letzten Wochen Und Monate deutlich genug
bewiesen. Ter Winter steht vor der Türe , der
dritte Kriegswinter . ObMußland,von aller
Welt abgeschlossen , ihn ertragen
kann , muß die Zukunft lehren . .

Reue Opfer der Russen
W.  T .-B. Großes Hauptquartier.

20. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeueralfeldmarfchaHS
ttronprinz Rupprecht von Bayern:

Bei regnerischem Wetter blieb der gegen¬
seitige Artilleriekampf ans beiden Sommensern
lebhaft . Ein Angriff entriß den Engländern
den größten Teil der am 18. Oktober in ihrer
Hand gebliebenen Gräben , westlich der Straße
Eanconrt —L'abbaye—Lc Baryne . In den
Abendstnnden scheiterte« Vorstöße englischer
Abteilungen nördlich vortCourcelette undöstlich
von Le Sar8 . Nachträglich wird gemeldet , daß
die Engländer sich bei dev letzten großen An¬
griffen auch einiger , von ihner> so gerühmten
Panzerkraftwagen (Tanks ) bediente « . Drei
liege », durch unser Artilleriefeurr zerstört, vor
nuferen Linie « .

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gencralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bor den von uns gewonnenen Stellungen

nördlich von Siniawka am Stochvd brachen
mehrere rrrsfischc Gegenangriffe verlustreich zu¬
sammen. Südwestlich von Swistelniki , ans
dem Najarowska -Westnfer stürmte» dentfche
Bataillone eine wichtige russische Hvhenstellnng
mit ihren Anschlußliuien und schlugen Wieder-
eroberuugsoersuche blutig ab. Der Gegner
ließ hier wiederum 14 Offiziere , 2858 Mann
und elf Maschiuengewehre in unserer Hand.
Front des FeldmarschallentnantS

Erzherzogs Karl
Am Südteil der verschneiten Westkarpathen

wurde der Feind vom Gipfel des Mt . Rnsulni
geworfen . In den siebenbürgischen Grenz-
kämmeu nahmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Balttan -Kriegssch auplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld»

marschalls von Mackensen:
Die Gefechtstätigkeit an der Dobrudscha-

front ist lebhafter geworden.
M azedo Nische Front:

Nach anfänglichen Erfolge « wurde ein ser¬
bischer Angriff am Cernabogen znm Stehen
gebracht. Nördlich der Nidze -Plauina nnd
südwestlich des Doiran -Sees scheiterten feind¬
liche Teilvorstoße.

Der erste Generalquarticrmcister:
von Ludendorff.

Der Kaiser im Westen
Berlin,  20 . Okt . (Amtlich .) Seine Ma¬

jestät der Kaiser  weilt seit einigen Tagen
bei den Truppen an der Westfront . Am 17.
Oktober besichtigte er bei Marcy les Bas in
Gegenwart des Heerführers , 5bronprinz
Wilhelm,  Teile der Angriffstruppen vor
Verdun und nahm den Vortrag der Generale
v. Lochow und Freiherrn v. Liittwitz entgegen.
Nach der Besichtigung von Ret 'rntendepvts und
Landsturmtruppen soivie eines vom Kreise
Wolmirstedt gestifteten Soldatenerholungs¬
heims begab sich Seine Majestät in Beglei¬
tung des Kronprinzen weiter in den Befehls¬
bereich des Generals v. Mudra « anschließend

am 18. Oktober zur Armee des Generalober¬
sten v. Einem . Er verlieh dem Generalobersten
v. Einem und den Generalen ü. I . v. Mudra
und v. Zwehl das Eichenlaub zum Orden Pour
lc merite und den Truppen eine Anzahl Eiser¬
ner Kreuze erster und zweiter Klasse.

Der Dank des Kaisers
Berlin,  20 . Okt. (W.-B. Amtlich.) Der

Kaiser  traf am 19. Oktober früh an der
Sommefront  ein . Er besuchte zunächst Ver¬
wundete aus den Deptember - pnd Ottoberlämpfen
in den Kriegslazaretten , in denen er längere
Zeit , besonders bei den Schwerverwnndeten , ver¬
weilte und ihnen Auszeichnungen überreich t.  In
Begleitung de? Kronprinzen Mupprecht  und
des Oberbefehlshabers der Arinee Generals v.
Betvio  fuhr - er darauf an der Kampffront
nördlich der Somme entlang und begrüßte nnter-
loegs Truppenteile , die eben aus den: Kampf
kamen Mw Abordnungen noch eingesetzter Regi-
menrer aller deutschen Stäinme . Der Kaiser- be¬
grüßte int besonderen Offiziere und Mann¬
schaften, die sich jn den Kämpfen besonders aus¬
gezeichnet hatten . Den Truppen überbrachte er
die Grüße der Kameraden von der O st f r o n t
und sprach ihnen seinen kaiserlichen Dank aus
im Namen des ganzen deutschen Volkes für das,
was an der Somme Unendliches  g e l e i ste t
werde und worin noch spätere Geschlechter die
leuchtendsten Beispiele des deutschen Lieger¬
willens êrkennen würden.

Der Lustangriff aus Oberndorf
Berlin.  20 . Okt. (W. B . AmMch.)„ Fran¬

zösischer Heeresbericht j&om *13. Oktober nachm. :
»Luftkrieg . 'Eine französisch englische Gruppe von
40 F-lugLeugeii beschoß, die Mauser -Werkstätten
in Oberndorf  am Neck.rr , 4340 Kilogramm:
Geschosse wurden äbgeworfen Und ihr Ein¬
schlagen m die Ziele beobachtet. Sechs deutsche
Flügzeuge wurden -int Laufe der von ihnen zur
Berteidiggmg der Werkstätten eingeleiteten llnter-
neh'inungen ckbgeschossen."

Amtliche deutsche Feststellung -
Bon den 40 französisch.englischen Flugzeugen

haben IS Oberndorf erreicht und etwa 00 Bomben
dort abgeworfen . Die übrigen 'feindlichen Flug¬
zeuge wurden durch die '.Angriffe unserer Fäeger
zerstreut und warfen ihre Bomben wahllos auf
Wald , Wiesen und zahlreiche kleinere Ortschaften
ab. - Militärischer Sachschaden ist,
tveder ln Oberndors noch anderswo
entstanden,  sonstiger Sachschaden war gering.
Der Betrieb der Fabrik wurde nicht gestört.
3 Personen wurden getötet , 7 verletzt : 'sie hielten
sich im Freien aus nnd wurden durch Bomben¬
splitter getroffen . Von den 40 Flugzeugen wur¬
den durch unsere Flieger nnd Erdabwehr neun
ab geschossen . Bon unseren  an den Luft-
k'ämpfen beteiligten Nugtzeugen ging keins
verloren,  kein Insasse unserer Flugzeuge
wurde getötet oder auch nur verletzt. Die Nieder¬
lage des Feindes im Luftka'mpf war vollkommen.

Die Stimmung in Frankreich
Ein Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Nach¬

richten" hatte , unlängst Gelegenheit mit einem
Franzosen in ganz hervorragender
und zugleich unabhängiger Stelluna,
der vorübergehend in der Schweiz weilte, zu
sprechen, wobei die Rede auch auf die Stim¬
mung in Frankreich kam. Der Franzose , notabene
ein glühender französischer Patriot , äußerte sich
dahin : __

Ich will nicht von der Volksstimmnng reden,
sondern von der Stimmung in jenen Kreisen,
die aller Ende über Krieg und Frieden ent¬
scheiden. Wenn sie heute in .Paris weilen oder
in anderen Großstädten von Frankreich , werden
Sie in der Oesfentlichkeit wohl überall der Mei¬
nung begegnen, „Fortdauer des Krieges bis zu
entscheidendem Sieg "̂ , .„bis zur Vernichtung
Deutschlands ". So frönt es in den mehr oder
weniger öffentlichen politischen Cercles , so in
den Reden, so in der Presse, so in Restaurants
nnd Cafes , so auch in den Foyers der Theater
und in den Eabarets . Alles , aber auch gar alles
scheint auf den Ton der Herren Briand und
Pvincare zugeschnitten zu sein. Mit einem Warte,
wer sein Urteil an jenen Stellen bildet , wird der
lleberzeugung sein, daß es nur di : eine Parole
in Frankreich gibt : „Sieg oder Untergang ."

Anders , ganz anders gestaltet sich das Bild,
sobald man in intimere Cercles kommt, ivo man
ohne Rücksicht auf die Straße denkt und spricht,
wo e.s keine persönliche Streberei gibt , keine
deklarnätorische Pose und wo man nicht den
Sieg als das höchste Ziel betrachtet , sondern
die sichere Ausschaltung des Unter¬
go  njg es,  wie dies die Liebe zu Frankreich
vor allem diktiert . Dort iverden Sie wohl kaum
die Thesen hören „Fortdauer des Krieges bis
zum entscheidenden Siege und bis zur Vernich¬
tung des Gegners ", weil man jn diesen ent¬
scheidenden Sieg in Wahrheit ebensowenig mehr

glaubt , wie an die mögliche ,Vernichtung des
Feindes , die man im tiefsten Herzen nicht ein¬
mal wünscht, weil ' man keine künftige B a-
s a llens ch af t zu England  will . Schon da¬
rum beschäftigt man fiel) Dort piel mehr und
sehr ernst mit der anderen Frage , Frankreich
vor der Vernichtung durch den Krieg
zu bewahren nnd vor der S e l b st Vernich -
tung nach dem Kriege.  Dabei ist man vor
allem des Einen satt , der diplomatischen Effekte
und Abenteuer a la Athen nnd Bukarest, mit
ihren endlosen Enttäuschungen.

Man ist voller Zuversicht, daß Frankreich
bis in die nächste Zeit immer noch auf einen
für dasselbe günstigen Frieden rechnen darf , der
ja auch im Interesse Deutschlands liegt , ist aber
durchaus nicht davon überzeugt , daß dem auch
noch so sein wird , wenn der ißrieg bis zur Er¬
schöpfung dauert . Die Augen derjenigen Kreise,
von denen ich eben gesprochen habe, und von
denen, wie schon gesagt , sehr piel abhängt , schauen
bereits nicht mehr auf die Herren Briand und
Poinstare . sondern auf den „kommenden
Mann ", der den für Frankreich günstigen Frie - '
den bringen wird , wozu die beiden genannten
Herren nicht in der Lage sind.

' Man hört auch in diesen Kreisen bereits
den Namen des „kommenden Mannes ", gibt ihn
aber der Oesfentlichkeit nicht preis , eben weil
man in absehbarer Zeit den Frieden will, einen
für Frankreich günstigen Frieden . .

Zentrum undU-Bootkrieg
Die Zentrums - Parlaments - Korrespondenz

schreibt:
Jn der Presse und auch zum Teil in der Zen¬

trumspresse sind irrige Meinungen über die Stel¬
lungnahme der -Zcntrurnsfraktivn des Reichstags
zur Nnterseebootfrage vertreten worden. Die irr¬
tümliche Auffassung hat ihren Grund zum Teil
darin , daß über die einschlägigen Verhandlungen
des Haushaltsausschusses des Reichstags infolge
ihres vertraulichen Charakters Berichte nicht hcr-
ausgegeben werden konnten und weil ans dem¬
selben Grunde die Verhandlungen im Plenum des
Reichstags gerade die Frage des U-Boptkrieges
nicht berührt haben. Da auch die Erörterung tu
der Presse immer nur diese oder jene Seite der
Frage berührt haben, so haben auch sie kein über¬
sichtliches Gesamtbild zu geben vermocht. Vor al¬
lem besteht nicht überall volle Klarheit über die in
Betracht kommenden staatsrechtlichen Grundsätze.

Die Kriegführung gehört zur Aufgabe des
Kaisers  als des obersten Kriegsherrn . Die
Verfügung über die Anwendung irgend eines
Kampfmittels , also auch des Unterseebootes, ist
Sache der kaiserlichen Kvmmandogewalt. Für den
kaiserlichen Befehl einer uneingeschränktenAnwen¬
dung des Unterseebootkrieges sind in militärischer
Beziehung die obersten Militärbehörden , also Ma¬
rineleitung und Heeresleitung verantwortlich.
Auch die oberste Heeresleitung hat bei der Beant¬
wortung der Frage , ob ein uneingeschränkter Un¬
terseebootkrieg geführt werden soll, ein überaus
wichtiges Wort mitzureden , denn es handelt sich
bei dieser Form des Unterseebootkrieges sowohl
als auch möglicherweise um dessen durchschlagenden
Erfolg . Für die politische Seite der Frage ist der
tzte i chs ka n z l c r verantwortlich, und zwar dem
gieichstag verantwortlich , welcher über die Bewil¬
ligung der Kriegführung erforderlichen Geldmittel
beschließt. Die Verantwortlichkeit des Reichskanz¬
lers besteht selbständig neben der Verantwortung
der obersten Militärbehörden und sie ist für den
Reichstag umso gewichtiger, weil der Reichskanzler
der einzige Beamte ist, von welchem der Reichstag
Verantwortung verlangen kann.

Naturgemäß stehen bei der Frage, in welcher
Form der Unterseebootkrieg geführt werden soll,
die Entschließungen der obersten Militärbehörden
als schwerwiegende Momente im Vordergrund.
Lauten diese Entschließungen gegen den uneinge¬
schränkten Unterseebootkrieg, so wird der Reichs¬
kanzler schwerlich in der Lage sein, einen uneinge¬
schränkten Unterseebootkrieg befürworten zu kön¬
nen,' mit der Verneinung der militärisch-technischen
Durchführbarkeit des uneingeschränkten Untersee¬
bootkrieges ist denen erste Grundvoraussetzung
verneint , und damit die ganze Frage praktisch er¬
ledigt. Sprechen 'sich dagegen die obersten Militär¬
behörden für die Führung eines uneingeschränkten
Unterseebootkrieges aus , so wird zwar der Nieichs-
kanzler noch zu prüfen haben, wie die diplomati¬
schen, wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse
durch die Führung des uneingeschränkten Unter¬
seebootkrieges berührt werden,' er wird aber zu
einer Ablehnung des uneingeschränkten Untersee¬
bootkrieges nur dann kommen können, wenn au¬
ßerordentlich schwere Bedenkcick das Gewicht der
militärischen Gegengründe überiviegen. Würde
der Generalfeldmarschall von Hinbenburg  sich
für den uneingeschränkten Unterseebootkrieg erklä¬
ren , so könnte der Reichskanzler sich dem Schwer¬
gewicht der Gründe dieses eben so genialen wie
gewissenhaften, von dem unbegrenzten Vertrauen
des Kaisers und des ganzen deutschen Volkes ge¬
tragenen Heerführers wohl kaum entziehen.

Ter kaiserliche Befehl zur Führung eines un»
eingeschränkten Unterseebootkrieges beantwortet
eine Schicksalsfrage für das Deutsche Reich und das
deutsche Volk von größter Tragweite . Dieser Be¬
fehl wird nur ergehen ans Grund der Ueberein»
sttmmung aller verantwortlichen Stellen, des
Reichskanzlers und der obersten Militärbehörde.
Ist aber diese Uebereinstimmung erreicht, so hat
auch der Reichstag allen Grund , sich bei der ge¬
troffenen L-erantwortlichen Entscheidung des
Reichskanzlers zu beruhigen. Denn diese Ent¬
scheidung stützt sich aus die denkbar sicherste Grund¬
lage und bietet die zuverlässigste Gewähr für das
Wohl des Vaterlandes . Die in Uebereinstimmung
mit der obersten Heeresleitung zu erfolgende Ent¬
scheidung des Reichskanzlers darf daher des Ein¬
verständnisses des Reichstags und des deutschen
Volkes sicher sein. In diesem Sinne haben sich die

/
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\ Verordnung
über die

Rezelssg)es Kerkthrs mit Eim
in Wiesbaden.

A- ettag . 20 . Oktober,

Auf GrunS der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 12. August 1916 (Reichsges .-Bl.
S . 927) und der Ausführungsanweisung der
zuständigen Minister vom 24. August 1916....... - - - ,fti:-wird folgendes bestimmt: i

§ 1.
Die Vorschriften dieser Verordnung bezie¬

hen sich auf Eier von Hühnern , Enten -und
Gänsen.

8 2.

Städt . Lebensnrittelamt , Grabeustratze 1 ange-
glieöert . Gleichzeitig wird eine der Kreis-
Eierstelle unterstellte Eiersammelstelle bei dem
Verein der Vutterhänöler G . m. b. H. zu
Wiesbaden , Rheinstraße 48, gebildet.

8 3.
Die KretS -Eierstelle bestellt Aufläufer , die

mit besonderen , durch die Kreis -Eierstelle aüs-
zufertigenden Äusweiskarten zu versehen sind.
Alle von auswärts eingesührten Eier dürfen
nur an die bestellten Aufkäufer oder an die
Kreissammelstelle abgesctzt werden.

Die Ausfuhr von Eiern aus dem Stadtkreis
Wiesbaden ist untersagt.

8 4.
Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe

gewonnenen Eier nur absetzen:
a) an die von der Kreis -Eierstelle bestell¬

ten Aufkäufer
b) an die Eiersammlestelle und
o) im Selbstverkaufe (auch auf Wochen¬

märkten ) an Verbraucher mrmittelbar
unter den im § 5 bczeichneten Bedin-
tzungen.

Die EiersammeflEe und die bestellten Auf-
kWer haben Wer die bei ihnen abgeliefferten
Eier in jedem FälLe eine Empsarkgsb'estiätigung
mrIMstellen.

^ 8L>
Geflügelhalter , die Eier unmittelbär an Ver¬

braucher verkaufen Mollen (vergl . § 4c ) haben
dies Vor Beginn ihrer Tätigkeit bei der Kreis-
Eierstefle anMinelden . Sie erhalten hierüber
einen Anmeldeschein. Zur Ausübung des Selbst-
VerkcrufeS haben sie alle Bestimmungen über den
Kleinverkauf von Eiern au Berbiau ĉher inne-
KuHalten, insbesondere dürfen sie Eier an Ver¬
braucher nur gegen Eier karte verkaufen . Ter
Magistrat kann mit Zustimmung der Benrks-
Eierstekke den GeWselhaltern den unmitte b ren
Wbsatz von Eiern an Verbraucher in besonderem
Fällen untersagen.

!Die empfangenen Eierkarten oder deren M-
scktnitte hat der EeflÜFek'>alter axgen Emv^ ngz-
bescheinlgung an die KreiI -Tke?stelle abtzukief.ru.

Wijr den FalL daß Futtermittel verteil ! Mer-
den, sind die ÄeflügeHalter berechtigt , auf Grund
der ihnen lgestnsälA3 4 tstnd- ; 5 -erteilten Empfangs-
bestätigungen Futter tzu erheben. i i

r ! l 8N
Mit der BerteÄung der eingesammelten Eier

an die Verbraucher werden „ Amtliche Eier-
ünSgabestelten " durch die Krets- Eierstrfle beauf¬
tragt . Ueber den Abrechnungsverkehr zwischen
der Eiersammelsbefle und den Amtlichen Eier-
anSgavesteÄen erläßt die Kreis-Ei erstelle die er¬
forderlichen Besttmnrungen.

!Die KmrdenNuMeifung zu den Amtlichen Eier-
ÄuNsabesteflen erfolgt auf Grund der gerniäß Ma-
gkstratSverordnung vom IS . Juni 1416 einge-
führten Kundenfchetne für den Butterbetzug.

8 8.
Die amtlichen Eierausgabestellen dürfen Eier

nur abgeben:
a) an PrivathauShaltungen gegen den jeweils in

Kraft gesetzten Abschnitt der Eierkarte.
b) an Anstalten , Hotels ufw . gegen vom Magistrat

ausgestellte Bezugsscheine.
> DL« Eierkarte wird aufgrund der Brotaus-
MeiSkarte auf Antrag ausgegeben : sie ist nicht
übertragbar . Verloren gegangene Karten werden
nicht ersetzt. Durch die Eierkarte wird ein Bezug
von Eiern nicht gewährleistet.

Der Magistrat setzt jeweils einen Abschnitt
d«r Eierkarte in Kraft und bestimmt, wieviele
Eier auf den Abschnitt abgegeben werden dürfen.

$ 9.
Der Magistrat ist berechtigt, bei der Ver¬

sorgung von Krankenhäusern von der durchschnitt-
lichen Menge abzuweichen. Auf die Zuweisung
an einzelne Kranke finden die Bestimmungen der
Magistratsverordnung vom 15. September 1916
Anwendung.
' r r f § 10 . . '

Haushaltungen , welche bei der Bestanüsauf.
nähme am 1. September ds . IS . über 40 Eier
für jede zum Haushalte gehörige Person im Vor¬
rat gehabt haben , müssen die in ihrem Besitz
Sxfindlichen oder später in ihren Besitz gelangen-
den Eierkarten an das städt . LebenSmittelvertei-
lungsamt ohne besondere Aufforderung unver¬
züglich zurückgeben. Neue Eierkarten und Be¬
zugsschein« werden an diese Haushaltungen erst
ausgegeben , wenn sie bei einem rechnerischen
Verbrauch von 2 Eiern pro Woche und für jede
zum Haushalt gehörige Person die über den
übengenannten Vorrat hinausgehende Eiermenge
aufgebraucht haben.

§ 11.
Geflügelhalter , die sich selbst mit Eiern ver-

sorgen (Selbstversorgers , haben ihre Eierkarten
in gleicher Weise wie die Besitzer von Eiervor¬
räten (8 10) an das städt . Lebensmittelvcrtei-
lungsamt zurückzngeben. Diese Selbstversorger
sind bezüglich des Verbrauches  von Eiern in
ihrem eigenen Haushalt  den Bestimmun-
gen dieser Verordnung nicht unterworfen.

‘ § 12 .
In Schank- und Speisebetrieben , Konditoreien

; usw. dürfen Eier und Speisen , die irr der Haupt¬
sache aus Eiern hergestellt sind, nur gegen Vor¬
legung der Eierkarte und Abtrennung der jeweils

' gültigen Abschnitte abgegeben werden. Die Zahl
der zu der Eierspeise zu verwendenden Eier muß

mit den abzuliefernden Eiermarken im Einflang
stehen. .

8 13.
Der Magistrat erläßt die erforderlichen AuS-

füchrun gsbestimmung en.
8 14.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnis dis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 1O0OO Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

§ 18.
Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft . Gleichzeitig wird die Magi-
stratSvcrordnung über die Regelung des Ver¬
brauches von Eiern vom 10. Mai d. Js . auf¬
gehoben.
> . Wiesbaden,  den 18. Oktober 1916.

Der Magistrat.

MWckMskrmkMe

kür den Bezirk des Stadtkreises Wiesbaden
wird eine Krets -Eierstelle eingerichtet urch dem

aöeustratze
AusführungsLssttminungen.

1. Als Eieraufkäufer sind die Herren Fritz
Schüler in Firma Anbon Schüler . Große
Burgstratze 12 und Adolf Voltmer in Firma
C. ßokter , Fgulbrunnenstraße 7,  bestellt
worden.

.2. „Amtliche Eier -Ausgabestellen " sind sämtliche
in Wiesbaden befindlichen Eierhandlungen.
Wiesbaden,  den 18. Oktober 1016.

Die Kreis -Eierstekle.

HMkMr MM 1818 .
Der Pferde -, Rindvieh - und Srammarkt

wird am 6. nutz 7. Nvvember ds . IS . auf dem
Gelände nördlich der Wickerer Cdanffee abgc-
halten . — Wegen des Kriegszustandes und der
ernsten Zeit werden Lustbarkeiten irgend wel¬
cher Art nicht zugelaffen . — Die Anmeldung
der Plätze für die Kchaurstände findet statt : am
Samstag , den 4. November ds . Js ., von vor¬
mittags 8 - 11 Uhr im Rathanse , « nd die Ver¬
losung und Ablegung am selbe» Tage , nach¬
mittags 2 Uhr a» Ort und Stelle.

H o chh e i m a. M ., den 12. Okt . 1916.
Die Polizeiverwaltung,

Arzbächer.

Am Donnerstag , den 2«. Oktober ds . Js .,
abends 8y2 Uhr , findet im unteren Saale der
Wartburg , Schwalbacherstraße 51, ciuc

außerordentliche Kurschutzsttzung
zu der die Vertreter der Arbeitgeber und

?er Versicherten hterdMch eingeladen werden.
Tagcsordnvng:

Verlesung der Berharchluugsnicdcrschrift
über die letzte Ausschupsitzung , Bericht über
die Gcschästsergcbnisse der Kassi im . Kriegs-
jahr 1916, . Bortrag über den allgemeinen
Stand der Kasse unter Einwirkung des Krie¬
ges (Herr Gerhardt ), Abänderung des 8 74

Abs. 2 der Satzung , Sonstiges.
W i c s b a d en . den 16. Oktober 1916.

Vn:r-C*»getl» «ll»W.Wl»»b«tltn, )
t-Geschift.IffiTTüSrTMoSJIträni

jeder Art von Zimmer ru Zimmer, zy,

Lagerung
von g*nzen Wohnungseinrichtungen,
MOhelstUcken , Flügeln , Pianlnos , Ko!

Reisegepäck
nntei 1 Garantie

in unserem massiven, feuersicherem,
ungeiieferrreren

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheins

Mische2
efc«

Der Kaffenvorftand:
gcj . August Jcekel , Vorsitzender.

Mis-toiH Wiss
Ob  m . b . H*

Bureau: ÄeSeJfstc . 1. Telefax J

Sehr schönes schwarzes

Eßzimmer
in Eichen,

ferner-in helles eichenes

Eßzimmer
2 einzei . Büfetts , Bertikoni,
Au«zugtisch, Salmiiifch , ver¬

schiedene sehr fd)8itt Konsole,
Stühle , Gpretzel. Bilder,

eine hochfeine
Salvngarnitur

ein feiner Damensalon,
111436.Klcidrrschrank, ftmtioU,
sow. riitiqe sehr jutc Herren
anziige zu verkaufen.
HcLmundstrahe 42 I, Kop p

Lerrngartenstratze 1«
yJ  kl . 4 Zinnm'e Wotziumq
fof. zu verai. Näh. daselbst.

-Gesuche, Ein¬
gaben,Rektum,
i. alle» stallen,
Schriftsätze an

,— - alle Behörden
strii.11 in. qr. imm Erfvlq an 1

*äro Guillch,
W -esbaVen . Wörthfn/ch!.

fchrelhen ; .SkSnz .Dankfch
gest . Einsicht ! Ans timst
in Rechts- n. Unterstützmi gs-

sochcn.

W »e i-Ziü!« -A -hiiNil
in, l. Stock Vvrkstratze 27
als baldz» vermieten. Riiher.
daselbst im Ervycschoh link«

bei B i r r s ch.

»Nlnhlerstr . ». 3 Z.-W.
40  sys . j« ver« ., MH . das

Schö>möbl.gltnmer zuvermiet.E. Tetsch.
Schw ilbachcrstraho.I lg!

fCfcmlar- -Reparaturen’Stiramun*en
Harmonium,
Rheinstr. 52

Wiesbaden.

Pü!nos*ÄÄ
1 m*&. StnOter-Vfono

i .-r -» h4Mn.
d» L « eMa t . 6 „ wv .
d«. Rhevaniar l . ss „ 570  „
d° . „ b  i,28 „ eao .
d». .' MogUNt . A 1.10 „ 660 .
*». € „ B 1.80 „ 680 „d rsaion a 1*2 . r *a .
do . 8 . B 1.84 „ 757 .
ufw. auf Raten ohne Aust
schlagp Monat 15—20Mk.

Kaffe S Prozent.
v. Mer. K8ük

fifclalute4>,)sla«oia*ril
Gegr. 1843  Münsterftr . 3

MouaLsmädchen
gesucht  von 1—11 Uhr,
Hildebrandt , Jahnstr.5, 1.

t| gei - schenkt tarmen Krt«
Kleidung cv.o .̂h.
Off. u.2037 an hstE
stelle dieser Zeit

halbftüW
gebrauchte, gut
Raufe ?! craufe r gssncht.
Angebote unter 20S| 1
Geschäftsstelle dieser!

ge?
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Vollĉreiitiexi-sh
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l ) gL 5peria ! ii2UL für Vsmen - Xonkektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse

:der Ente
Mück ha

en , ims i

Konsum- Verein
Kurhaus zu Mesbai

nterseeböl
er Nent

e dentsck
srisiia n

für Wiesbaden und Umseiend
Ea G * m . ba Ha

Freitag, den 20. Oktober, abends 7.30
grohen Saale : III. Zyklus - Konzert.
Earl Schuricht, Slüdtischer Musiwirektor und ^
hard Seiles . Solistin : Frau Eva Plaschke-vo ên Deutst
Osten, Köingl. Sächsische K'mmnersängerin (S« i nur dipl'l
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchcstcr. änerkchinstn
tragsiolge. 1. Zuni ersten Viale : Bernhard L sstmdenden
Suite „Ter Zwerg und die Jnlairtrn". a Pasto « a 'Kt-stlstv
kleiner Marsch b) Einzug und Tanzstnel der ^ x. n'
kämpscr. c) Marient der Tänzcrknaben. d Furios
Jäger und Tanz des Zwergen. / Unter pcituil ^
Komponisten.) 2.  Walter Brannieis : Drei 'Chin sondern
Gesänge für Sopran mit Orchester, op. 19. (Dich« Läse frenr!
aus Bethges „Chinesischer Flöte"'). — Zum tzin!zst„ da
Male . — a) Die Einjame. b) Ein Jüngling len Monati

Büro u . Zentrallaser : GSbenstraße II . Telepö . = ( 89,490 n . 6140

an cie Grlicate. c) Die Geliebte des Kriegers: hrff ,,<7̂ 1*^
Eva Plaschcha-van der Osten.) — Pause. — '3. « - ’ ' !‘
mit Orchesterbegicitung. (Felix von Weingar Anfuhr nr
a) Unter Sternen , b) Böglein Schwermut. c> mMiden i

n

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

Marke: G. E. G.
Mischung II % Pfund-Paket W Pfj,

» ^ h n » 1*10 11

RomHe , lose : . . . Pfund 38

Kornkaffee, Marke Elefant,Paketen
Malzkaffee, iose.
Malzkaffee, in Originalpaketen„
KSkrSalZkaffee, eigene Marke

rote Packung ä 1 Pfund-Paket iS
blaue .. ä 1

der Ghwvnie. d) Planderwäsche. (Frau Eva Pi Ädsien.
von der Osten.) 4. Franz Schubert: Graste SynÄ PJ) könnte '
E-Mrr. 1. Andante Allegro ma non troppo, ll. » genkonrme
dante eon moto. Ul . Scherzo: Allegro vivace. U'-Mr Rußlan
nale : Allegro vivace. — Ende gegen 9 .30 Uhr-Mĥ Ware ü

Königliche Schauspiele.!
Wiesbaden, Freitag,  den 20 . Oktober

IUn
Adla
pmb

abends V Uhr: Wie er Euch gefällt , Pust

)) »»

•  o *. )> fl

9)

Shakejpearc. — Für die deutsche Bühue
von üaiiS Olden, — Tie zur Handlung ge!
tzltAsik ist von Arthur Rother. — In Szene
von Lierrn Regisseur pegal'. — Pcrsonci'
verbannte Herzog: Herr Zollin — Friedrich,'
der des Herzogs und Usurmtor seines Lstbieb
EhrenS — Eelia, dessen Tochter: Fräulein Red
Rosalinde, d,'e Tochter des verbannten Herzog'
Gebühr — 2e Beau : Herr Herrmann, Ter
Herr Steinbeck, Ehartes, der Ringer (am Hofe)
Friedrichs) : Herr Radius — Amiens : Herr S
JaqneS .(EdeUente' und Gefährten des oer
Herzogs: Herr Everth — Oliver de Boos : Herr«
*- Orlando pe Boys , sein längerer .Bruder : Hcrrl
— Adam: Herr Andnaiw , Denis : Herr Wen zellst
aut OlivrerS pandgut) — Eorinnus : Herr
Silvius : Herr Albert (Schäfer) — Plioebe,
Schcherm: Fräulein v. Hansen — Gretel, em-
Mädchen: Frau Topvelbauer — Wilhelm, ein
bursche: Herr Jacoby — Vtraruis OlivariaS-l
pehrmann — Ein Lchüserknabe, der den „Al
vorsrellr: Fräulein Mumme — Edel laute. Jäger!
Diener und Schäferinnen. — Ort der Sw
OliverS paudgut : der Hos bos Herzogs: der
Wald. — Spielleitung : Herr Regisseur pegal. " ■
kalischc Oeitiing: Herr Kapellmeister Rother.
oichtnng vrs Bühnenbildes : Herr Maschinerie
Inspektor Schleim. — Einrichtung der Trachten^
Garderobe-Ober-Jnssiektor Geber. — Abonne

Ende ctica 10 Uhr.

>5 V Si

Residenz-Theater
Wiesbaden, Freitag,  den 20 . Okü'ber .

abertds i Uhr : Donna Diana , Hnstspicl in vier
zngen von Marelo -West. — Für das Resideust?
eingerichtet von Tr . Hernrann Rauch. — spiell"
Tr. Herm. Ranch. — Emde 9 Uhr.

sih - üs -AkittrL^
«Täglich nschm. 4—ll:  Erstkl. I

Vom 14. - 20. Okt. : Dora « '
Dramaa»4 demKänstlerlebenrn
Ast» Nielsen, Der Berschöivv

verein » Lustspiel in 2 Aschen

^aukkaus größten Stils Wiesbaden KircB
EcM 1

«



Mische Volkszeitung
Wiesbadener VolksblattLelegramm--Ndreff«:

Volkszeitung Wiesbaden.
Manische BollSze8ung" erscheint tSgiich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, vorm. 11 Uhr, -

^ --xpedition in Wiesbaden , Friedrichstraße 30; Zweig-Expcditioncn in Oestrich (Otto Etienne), jj Samstag
e S und Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutenberg- und Taunusstraße. — Ueber 200 eigene Agenturen.

Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 8030,
Verlag 638, in Oestrich8, in Eltville 218.

ir.247 1916 Regslmätzige Frei-Dattagsn:
» »chentltch einmal : Dierjcitlsc« „ RellgiSfes Sonnt « JL » 1» tt " .

Lmcimal  jährlich : (Eammer ».rsi >-.:er):NagauiseherTasthrn -Tahrpl « »
Et » i->br !:ck Jahrbuch mit Kalander.

Bezugspreis für das Vierteljahr2 Mark 25 Psg,, für den Monat 75 Pfg,, frei ins Haus; durch die Po!t fü-
daS Vierteljahr2 Mark 87 Pfg., monatlicĥ Pfg. mit Bestellgeld. - Anzslgsnpreis : 20 Pfg, für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg,, Rrklamczeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlag gewährt.
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| 34. Jahrgang. |
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Chesredaktem: Dr. phll. Franz (Beuelte
vrraotlaarlllch: gfftr ‘3o!tri! UN» gntiUtioR: Dr. Frz. ®eueti; (fit den»»deren
redukrtoueUen Teil Juli ul Etienne »Oestrich; (fir ÄeichLftliche» und vn,ri,e«
H, I . Dahme », jämrlich Ul Wiefibaden. « oi»ti»nrdrut und Berlag »on

Hermann Rauch  in Wiedbadrn.

ie Stimmung in Frankreich
,s gesperrte Nutzland
Je mehir die Zeit vorruckt, umso ungemüt¬
beginnt es den Herrschaften des Vierver»

Ul werden. Auch die Behauptung des
en Ministers , daß im dritten Kriegsjahre

Ucm Besseren und Besten wenden würde,
der Prüfung der nackten Tatsachen nicht
stand. Es ist. nicht so sehr Rumäniens
isses Schicksals, das die Gemüter in Auf¬

bringt , als vielmehr der KrenAer-
der deutschen Tau chb ooteim Eis¬
eundunfern der amerikanischen

Der Bier verband glaubt mit Hilfe seiner
tie den ' deutschen Stoß parieren Ul
Er hat eine Note an die Vereinigten
Wersandt , die indes eine ebenso scharfe

diente Zurückweisung erfuhr . Selbst eng»
bliche Blätter sprechen von anmaßender

schämtheit der Alliierten , betonen , daß die
der Entente nicht in den Himmel wachsen.

Glück hatte . Großbritannien mit Nor -
n , tms auf britisches Geheiß hinsichtlich
nterseebdote Maßnahmen traf , die von
er Neutralität weit entfernt sind und
: deutsche 'Regierring veranlaßt haben,
ristiania nachdrücklich Vermaß»
einAiulegen.  Die Auseinandersetzung

iert Deutschland und Norivegen hat vor-»
nur diplomatischen Wert , bezieht sich ans

Verkennung eines völkerrechtlich nicht zu
denden Gesetzes. Praktisch bedeutet Nor«
'SteMmguahme keine Behinderung der

en Tätigkeit zur See , nreit unsere Tauch--
der norwegischen Stützpunkte nicht br»
, sondern vermöge ihres großen Radius

Pilse fremder Staaten erfolgreich operieren,
hinzu., daß das Eismeer mit Anfang des
n Monats für die Schiffahrt geschlossen ist,
iriT nächsten Jahres kann Rußland von dort
'ufuhr mehr bekommen. Es ist 'im Norden
Süden in gleicher Weise von der Mitwelt

fpssen.
könnte man der Meinung sein, daß daS

enkonrmen Norwegens für Großbritannien
Rußland bedeutungslos sei. Eine solche
wäre indes verkehrt . England will
nd nach sämtliche Neutralen KU

langerndegradieren,  inlt Griechen»
d Portugal hat es angefangen , dann kam

«gen, Holland und Schweden sollen daS
Mied der Kette sein. Für die Zeit , die jetzt

hat Schweden  eine gewaltige Beden»
Das Eismeer ist für die Schiffahrt un-
' x,  die Dardanellen sind geschlossen, .der

>dem Olten ist zu laug , als daß er idem
eiche wirksame Entastung b ingen könnte

frdenr werden die Zustände int fernen Osten
na und Japan — dem Durch halten Ruß
keineswegs förderlich sein. Da wäre es
.Tat eine Rettung , wenn nicht nur .Nor»
sondern auch Schweden dem abgeiperrten
d zu Hilfe kämen. Bisher bat sich die
ng in Stockliolm mit Erfolg dagegen
t , Munition und Geschütze von England
ankreich nach Rußland durchzukassen, Es
nicht ansgefchlofsen. vielmehr sehr nahr-

daß der Vierverband jetzt anfs ^ lceue
ksionen greifen wird . Um aber SckWedcn

»̂u können, muß vorher Norwegen mürbe
werden . So erscheint also Englands

tisches Borgehen als eine wichtige An»
it . 'Tie norwegische Regierung ivird

Inihin können, auf die deutsche Verwährung
Wde und Antwort zu stehen. Es dürfte

. ernng in Ehristiariia umso schwerer fal-
e Maßnahme zu verteidigen , als die Ver-

Staaten von Nordamerika in genau,
^gesetztem Sinne entschieden haben , llnd

einigten Staaten kann niemand vor»
.daß  sie ans Liebe M Deutschland sich
Bruch des Völkerrechts hätten zuschulden

lassen. Auf Grund der amerikanischen
düng aber sehen wir nicht nur mit In-

^ sondern auch mit Rübe der weiteren
4 Norwegens entgegen . Weiter aber sind

Ueberzengung, daß Schweben Das
endige Rn ckgrat zeigt  und auch
In eine Politik beibehält , die von wahrer
Ütät durchdrungen ist.
M sind die Sorgen des Miervcrbandes
der militärischen Lage im Westen, an
'ischen und rumänischen Front . Grösst
ch erscheinen dis Schivisrigikeiten, d e da?
krte Rußland bictt-t . Zwar werden PcterT
und Moskauer Blätter nicht müde, zu be»
welche Fortschritte Rußlands industrielle

Zachjung erlangt habe. Doch das kann nicht
S®ie Tatsache hinwrgtäuschen , daß das

reich ohne fremde Hilfe für lün»
e i t nicht d u r chh a l t e n kann , zum
st e n aber zur  ll n t ä t i g ke i i v e r»

ist . So wird denn in die 'em Winter
die wirtschaftliche und industrielle Ve¬
röde zu bestehen haben . Daß sie nicht

lösen ist, ersieht inan einmal aus dem
f die Neutralen , »um .anderen Ms dem

Zwanige jgegen Rumänien,  mit dessen
5pilfe die Dardanellen geöffnet werden sollten.
Das abgespcrrte Rußland vermag aber auch an¬
dererseits Engländern , Franzosen vno Jta ionern
keine Hilfe bieten . Es kann gar keinem Zweifel
unterliegen , daß die westlichen Verbünde '«.;. in
ihrem eigenen Interesse die Le .fnung Rußlands
dringend verlangen müssen. Tenn das Reich
des Zaren ist aliein in der Lage, Nahrungs¬
mitt  e l s o r g e n z u v e r s che u che n. TaZ dritte
Kriegsjahr hat also eingeseot mir den größt ,n Be¬
fürchtungen für die Zukunft . Tie militärischen
Pläne sind mißlungen , jetzt hat der feindliche
Konzern yti  zeigen , ob er unter den gegebenen
Berkstiltnissen durchzuhalten in der Lage i t. Tie
Minister des Vierverbandes sind schon vor Iah:
und Tag zusammengetreten , um den Wirtschafts¬
krieg nach dem Kriege in seinen Einzechoiten
festzulegen. Das ist gelungen — theoretisch we¬
nigstens . Nun aber gilt es, die WirtschaftSvn»
gelegenheiten während des Krieges 'in zufrieden
stellender Weise zu regeln . Und da dürften sich
Schwierigkeiten einstellen, deren Ernst Unsere
Feinde heute sehr wohl durchschauen. Das ab
gesperrte Rußland bildet den Mittelpunkt 'rer
schwierigen Lage . Militärisch ist- eine Erleich¬
terung keineswegs herbeitzufübren, das haben
die letzten Wochen und Monate deutlich genug
bewiesen. Der Winter steht vor der Türe , der
drittEriegswinter . ObRnßland , von aller
Weit ab geschlossen , ihn ertragen
kann , knuß die Zukunft lehren.

Reue Opfer der Russen
w.  T .-B.  Großes Hanptqnartler,

20. Oktober. sAmtlich.)
Westlicher Kriegs sch auplatz:

Front des KcneralfekdmarschaHS
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Bei regnerischem Wetter blieb der gegen¬
seitige Artilleriekanrpf auf beiden Sommenfern
lebhaft . Ein Angriff entriß den Engländern
den größten Teil der am 18. Oktober in ihrer
Hand gebliebenen Gräben , westlich der Straße
Eaucourt —L'abbayc—Le Bargne . In den
Abendstunden scheiterten Vorstöße englischer
Abteilungen nördlich vork Courcelette und östlich
von Le Sars . Nachträglich wird gemeldet , daß
die Engländer sich bei den letzen große » An¬
griffen auch einiger , von ihnen so gerühmten
Panzerkraftwagen (Tanks ) bedienten . Drei
liegen , durch unser Artillerieseuer zerstört, vor
unseren Linien.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bor den von « ns gewonnenen Stellungen

nördlich von Siniawka am Stochvd brachen
mehrere russische Gegenangriffe verlustreich zu¬
sammen. Südwestlich von Swisteluiki , ans
dem Najarowska -Westnfer stürmte » Lentsche
Bataillone eine wichtige russische Höhenstellnng
mit ihren Rnschlnßlinien und schlugen Wieder-
eroberuugsversuche blutig ab. Der Gegner
ließ Hier wiederum 11 Offiziere , 2056 Mann
und elf Maschinengewehre in unserer Hand.
Front des FeldmarschallentnantS

Erzherzogs Karl
Am Südteil der verschneiten Westkarpathe»

wurde der Feind vom Gipfel des Mt . Rusulni
geworfen . In den siebenbürgischen Grenz-
kämmeu nahmen die Kämpfe ihren Fortgang.

BaMan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld»

marschalls von Mackensen:
Die Gescchtstätigkeit an der Dobrudscha-

sront ist lebhafter geworden.
Mazedonische Front:

Nach anfänglichen Erfolge « wurde ein ser¬
bischer Angriff am Cernabogen zum Stehen
gebracht. Nördlich der Nidzc -Planina nnd
südwestlich des Doiran -Sees scheiterten feind¬
liche Tcilvorstöße.

Der erste Gencraiquarticrmeister:
von Ludendorsf.

Der Kaiser im Westen
Berlin,  20 . Okt. (Zlmtlich.) Seine N!a-

iAtät der Kaiser  weilt seit einigen Tagen
bei den Truppen an der Westfront . Am 17.
Oktober besichtigte er bei Marcy les Bas in
Gegenwart des Heerführers , Kronprinz
Wilhelm,  Teile der Angriffskruppen vor
Berdun nnd nahm den Vortrag der Generale
v. Lochow und Freiherrn v. Lnttwitz entgegen.
Skach der Besichtigung von Rek'rntendepots und
Landsturmtruppen sowie eines vom Kreise
Wolmirstedt gestifteten Soldatenerholungs¬
heims begab sich Seine Majestät in Beglei¬
tung des Kronprinzen weiter in den Befehls¬
bereich des Generals v. Mudra , anschließend

am 18. Oktober zur Armee des Generalober¬
sten v. Einem . Er verlieh dem Generalobersten
v. Einem und den Generalen ö. I . v. Mudra
und v. Zmehl das Eichenlaub zum Orden Pour
lc merite und den Truppen eine Anzahl Eiser¬
ner Kreuze erster und zweiter Klasse.

Der Dank des Kaisers
Berlin,  20 . Okt. jW.-B. Amtlich.) Der

Kaiser  traf am 19. Oktober früh an der
Sommefront  ein . Er besucht« zunächst Ver¬
wundete aus den September - pnd Oktoberlämpfen
in den Kriegslazaretten , in denen er längere
Zeit , besonders bei den Schwerberwnndeten , ver¬
weilte und ihnen Auszeichnungen überreich e. In
Begleitung des Kronprinzen Rupprecht  und
des Oberbefehlshabers der Armee Generals v.
Below  fuhr - er daraus an der Kampfsront
nörd ' icti der Somme entlang und begrüße unter»
ioegs Truppenteile , die eben aus dem Kampf
kamen Md Abordnungen noch eingesetzter Regi¬
menter aller deutschen Stämme . Der Kaiser be¬
grüßte im besonderen Offiziere und Mann¬
schaften, die sich jn den Kümpfen besonders aus¬
gezeichnet hatten . Den Truppen überbrachte er
die Grüße der Kameraden von der Ostfront
und sprach ihnen seinen kaiserlichen Dank aus
im Namen des ganzen deutschen Volkes für das,
>vaS an der Somme Unendliches geleistet
werde und worin noch spätere Geschlechter die
leuchtendsten Beispiele des deutschen Sieger¬
willens êrkennen würden.

Der Luftangriff aus Oberndorf
Berlin,  20 . Okt. (28. B . Amtlich.) Fran¬

zösischer Heeresbericht vom '13. Oitooec nachm. :
Luftkrieg . Gne französisch englische Gruppe von
40 Flugzeugen beschoß die Mauser -Werkstätten
in Oberndorf  am Neck>rr , 4340 Kilogramm:
Geschosse wurden ab geworfen und ihr Ein¬
schlagen ut die Ziele beobachtet. Sechs deutsche
Flugzeuge wurden 4m Laufe der vom ihnen zur
Verteidigung der Werkstätten eingeleiteten Unter¬
nehmung en ab geschos sen."

Amtliche deutsche Feststellung -
Bon den 40 frariKösisch-englischen Flugzeugen

haben IS Oberndorf erreicht und etwa 00 Bomben
dort abgeworfen . Tie übrigen 'feindlichen Flug¬
zeuge wurden durch die 'Angriffe ûnserer F .ieger
zerstreut und warfen ihre Bomben wahllos aas
Wald , Wiesen und zähtreiche kleinere Ortschaften
ab. Militärischer Sachschaden ist.
weder in Oberndorf noch anderswo
entstanden,  sonstiger Sachschaden war gering.
Der Betrieb der Fabrik würde nicht gestört.
3 Personen würden getötet , 7 verletzt : 'sie hielten
sich im Freien auf und wurden durch Bomben¬
splitter getroffen . Von den 40 Flugzeugen wur¬
den durch unsere Flieger und Erdabwehr neun
ab geschossen . Von unseren an  den Luft¬
kämpfen beteiligten Flugzeugen ging keins
verloren,  kein Insasse unserer Flugzeuge
wurde getötet oder auch nur verletzt. Die Nieder¬
lage des Feindes im Luftkamps war vollkommen.

Die Stimmung in Frankreich
Ein Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Nach¬

richten" hatte , unlängst Gelegenheit mit einem
Franzosen in ganz hervorragender
und zugleich unabhängiger Stelluna,
der vorübergehend in der Schweiz weilte , zu
sprechen, wobei die Rede auch aus die Stim¬
mung in Frankreich kam. Der Franzose , notabene
ein glühender französischer Patriot , änßcrte sich
dahin : __

Ich will nicht von der Volksstimmung reden,
sondern von der Stimmung in jenen Kreisen,
die aller Ende über Krieg und Frieden ent¬
scheiden. Wenn sie heute in .Paris weilen oder
in anderen Großstädten von Frankreich , werden
Sie in der Oeffentlichkeit wohl überall der Mei
nung begegnen, „Fortdauer des Krieges bis zu
entscheidendem Sieg .," , .„bis zur Vernichtung
Deutschlands ". So frönt es in den mehr oder
weniger öffentlichen politischen Cercles , so in
den Reden, so in der Presse, so in Restaurants
und Cafes , so auch in den Foyers der Theater
und in den Eabarets . Alles , aber auch gar alles
scheint auf den Ton der Herren Briand und
Poincare zugeschnitten zu sein. Mit einem Worte,
wer sein Urteil an jenen Stellen bildet , wird der
Ueberzeugung sein, daß e-s nur die eine Parole
in Frankreich gibt : „ Sieg oder Untergang ."

Anders , ganz anders gestaltet sich das Bild,
sobald man in intimere Cercles kommt, wo man
ohne Rücksicht auf die Straße denkt und spricht,
wo eß  keine persönliche Streberei gibt , keine
deklamatorische Pose und wo nian nicht den
Sieg als das höchste Ziel betrachtet , sondern
die sichere Ausschaltung des Unter»
g a n sge s,  wie dies die Liebe zu Frankreich
vor allem diktiert . Tort ioerden Sie wohl kaum
die Thesen hören „Fortdauer des Krieges bis
zum entscheidenden Aege und bis zur Vernich¬
tung des Gegners ", weil man jn diesen ent¬
scheidenden Sieg in Wahrheit ebensowenig mehx

glaubt , wie an die mögliche /Vernichtung des
Feindes , die man im tiefsten Herzen nicht ein¬
mal wünscht, weil man keine künftige B a-
s a tlens ch af t zu England  will . Schon da¬
rum beschäftigt man sia- oort piel mehr und
sehr ernst mit der anderen Frage , Frankreich
vor der Vernichtung durch den Krieg
zu bewahren und vor der De lb st Vernich¬
tung nach dem Kriege.  Dabei ist man vor
allem des Einen satt , der diplomatischen Efiekte
»nd Llbentener a la Llthen und Bukarest, mit
ihren endlosen Enttäuschungen.

Man äst voller Zuversicht, daß Frankreich
bis !in die nächste Zeit Immer noch auf einen
für dasselbe günstigen Frieden rechnen darf , der
ja auch im Interesse Deutschlands liegt , ist aber
durchaus nicht davon überzeugt , daß dem auch
noch so sein wird , wenn der Krieg bis zur Er¬
schöpfung dauert . Die Augen derjenigen Kreise,
von denen ich eben gesprochen habe, und von
denen , wie schon gesagt , sehr piel abhängt , schauen
bereits nicht mehr auf die Herren Briand und
Pvinpare . sondern auf den „kommenben
Manu ", der den für Frankreich günstigen Frie - '
den bringen wird , wozu die beiden genannteil
Herren nicht in der Lage sind.
; ' Man hört auch in diesen Kreisen bereits
den Namen des „kommenden Mannes ", gibt ihn
aber der Oeffentlichkeit nicht preis , eben weit
man in absehbarer Zeit den Frieden wil !, einen
für Frankreich günstigen Frieden . .

Zentrum und ll-Bootkrieg
Die Zentrums - Parlaments - Korrespondenz

schreibt:
In der Presse nnd auch zum Teil in der Zen-

trumspresse sind irrige Meinungen über die Stel¬
lungnahme der -Zcntrumssraktton des Reichstags
zur Ünterseebootfrage vertreten worden. Die irr¬
tümliche Auffassung hat ihren Grund zum Teil
darin , daß über die einschlägigen Verhandlungen
des HaushaltSansschusses des Reichstags infolge
ihres vertraulichen Charakters Berichte nicht her¬
ausgegeben werden konnten und weil ans dem¬
selben Grunde die Verhandlungen im Plenum des
Reichstags gerade die Frage des U-Boptkriegcs
nicht berührt haben. Da auch die Erörterung in
der Presse immer nur diese oder jene Seite der
Frage berührt haben, so haben auch sie kein über¬
sichtliches Gesamtbild zu geben vermocht. Vor al¬
lem besteht nicht überall volle Klarheit über die tu
Betracht kommenden staatsrechtlichen Grundsätze.

Die Kriegführung gehört zur Aufgabe des
Kaisers  als des obersten Kriegsherrn . Die
Verfügung über die Anwendung irgend eines
Kampfmittels , also auch des Unterseebootes, ist
Sache der kaiserlichen Kvmmandogcwalt. Für den
kaiserlichen Befehl einer uneingeschränktenAnwen¬
dung des Unterseebootkrieges sind in militärischer
Beziehung die obersten Militärbehörden , also Äla-
rineleitung und Heeresleitung verantwortlich.
Auch die oberste Heeresleitung hat bei der Beant¬
wortung der Frage , ob ein uneingeschränkter Un¬
terseebootkrieg geführt werden soll, ein überaus
wichtiges Wort mitzureden, denn es handelt sich
bei dieser Form des Unterseebootkrieges sowohl
als auch möglicherweise um dessen durchschlagenden
Erfolg . Für die politische Seite der Frage ist der
Reichskanzler  verantwortlich , und zwar dem
Reichstag verantwortlich , welcher über die Bewil-
liqung der K-riegführung erforderlichen Geldmittel
beschlicht. Die Verantwortlichkeit des Reichskanz¬
lers besteht selbständig neben der Verantwortung
der obersten Militärbehörden und sie ist für den
Reichstag umso gewichtiger, weil der Reichskanzler
der einzige Beamte ist, von welchem der Reichstag
Verantwortung verlangen kann.

Raturgemäh stehen bei der Frage , in welcher
Form der Unterseebootkrieg gesührt werden soll,
die Entschließungen der obersten Militärbehörden
als schwerwiegende Momente im Vordergrund.
Lauten diese Entschließungen gegen den uneinge¬
schränkten Unterseebootkrieg, so wird der Reichs¬
kanzler schwerlich in der Lage sein, einen uneinge¬
schränkten Unterseebootkrieg befürworten zu kön¬
nen ; mit der Verneinung der militärisch-technischen
Durchführbarkeit des uneingeschränkten Untersee¬
bootkrieges ist dessen erste Grundvoraussetzung
verneint , und damit die ganze Frage praktisch er¬
ledigt. Sprechen 'sich dagegen die obersten Militär¬
behörden für die Führung eines uneingeschränkten
Unterseebootkrieges aus , so wird zwar der Reichs¬
kanzler noch zu prüfen haben, wie die diplomati¬
schen, wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse
durch die Führung des uneingeschränkten Unter¬
seebootkrieges berührt werden; er wird aber zu
einer Ablehnung des uneingeschränkten Untersee¬
bootkrieges nur dann kommen können, wenn au¬
ßerordentlich schivere Bedenkei< das Gewicht der
militärischen Gegcngründe überwicgcn. Würde
der Generalfeldmarschall von Hindenburg  sich
für  den uneingeschränkten Unterseebootkrieg erklä¬
ren , so könnte der Reichskanzler sich dem Schwer»
gewicht der Gründe dieses eben so genialen wie
gewissenhaften, von dem unbegrenzten LZertraucn
des Kaisers und des ganzen deutschen Volkes ge¬
tragenen Heerführers wohl kaum entziehen.

Der kaiserliche Befehl zur Führung eines un-
eingeschränkten Unterseebootkrieges beantwortet
eine Schicksalsfrage für das putsche Reich und das
deutsche Volk von größter Tragweite . Dieser Be¬
fehl wird nur ergehen ans Grund der Ueberein»
sttmmnng aller verantwortlichen Stellen, des
Reichskanzlers und der obersten Militärbehörde.
Ist aber diese Uebereinstimmung erreicht, so hat
auch der Reichstag allen Grund , sich bei der ge¬
troffenen Verantwortlichen Entscheidung des
Reichskanzlers zu beruhigen. Tenn diese Ent¬
scheidung stützt sich ans die denkbar sicherste Grund¬
lage und bietet die zuverlässigste Gewähr für das
LLvhl des Vaterlandes . Die in Uebereinstimmung
mit der vberstcn Heeresleitung zu erfolgende Ent¬
scheidung des Reichskanzlers darf daher des Ein¬
verständnisses des Reichstags und des deutschen
Volkes sicher sein. Jn diesem Sinne haben kick die

_
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Mitglieder der Zentrumsfraktion des Reichstags
im Haushaltsausschuß , wie wir kürzlich bereits
hervorgehobcn haben, einmütig ausgesprochen.
Diese Einmütigkeit ist uns eine gute Bürgschaft
für die Richtigkeit der Stellungnahme der Zen-
trumssraktton des Reichstags.

Tin zeitgemLtzer Zentrumsantrag
B e r l t n , IS. Okt. DaS Zentrum hat im Reichs-

haushaltsausschuß einen Antrag eingebracht, wel¬
cher den Reichskanzler ersucht, eine Statistik über
die Zahl der beim Kriegsernährung ' samt
und den Kriegsgesellschaften  beschäftigten
Personen , über ihr Gehalt und ihre Konfession
vorzulegen, lieber die Personalvcrhältnisse dcS
Kriegsernährungsamtcs und der Kricgsgcsellschaf-
ten gehen bekanntlich in der Oeffentlichkeit Ge¬
rüchte um, deren Aufklärung im Interesse der All¬
gemeinheit und nicht zuletzt in dem der KricgSge-
sellschaften selbst dringend erwünscht ist. Das Zen¬
tum bezweckt mit seinem Antrag festzustellen:

1. ob es richtig ist, daß im KricgSernäh-
rungsamt und bei den Kriegsgesellschaften zu
viel Arbeitskräfte  beschäftigt werden,

2. ob es richtig ist. wie vielfach behauptet
wird , daß militärtaugliche Personen
in großer Zahl  dort beschäftigt sind,

3. ob eS richtig ist, daß ü b e r m ä ß i g h o h e
Gehälter  bezahlt werden,

4. ob eS richtig ist, daß eine übergroße
Zahl von Personen jüdischer Kon¬
fession  im Kriegsernährungsamt und bei
den Kriegsgesellschaften Beschäftigung findet.

Der Antrag SeS ZentruurS ist vom Ausschuß
angenommen  worden , gegen die Stim¬
men der Freisinnigen und der Sozial¬
demokraten.  Die ablehnende Haltung der bei¬
den Parteien muß zum mindesten als auffällig be¬
zeichnet werden, denn die vorerwähnten Fragen
beschäftigen die öffentlich« Meinung seit längerer
Zeit und in steigendem Maße. Das Volk kann
mit Recht verlangen , über diese Dinge Aufschluß
zu erhalten , und wenn sich Mißstände Herausstellen
sollten, müßten sie schleunigst abgestellt werben.
Das liegt im Interesse der Allgemeinheit. Daß
der Freisinn und vor allem die Sozialdemokratie
einem derartig doch gewiß berechtigten Verlangen
sich widersetzen, verdient vermerkt zu werden

Der türkische Bericht
^onstantinop el,  19 . Okt. (W. T . V.

Nichtamtlich .) Heeresbericht vom 19. Oktober.
Persien:  Feindliche Kavallerie versuchte,
sich zwischen Hamaöan und Bidiar Hamadan
zu nähern , wurde jedoch unter Verlusten für
sic znrnckgetrteben.  Wir machten einige
berittene Kosaken mit der gesamten Aus¬
rüstung zu Gefangenen . Unsere Aufklärungs¬
abteilungen , die in der Richtung östlich Sakis
nach Aserbetdschau vorgeschtckt waren , warfen
den Feind zurück und erreichten die Gegend
der Ortschaft Saime Kalem , 40 Kilometer nord¬
östlich Sakis . Sie trieben die russischen Streit-
kräfte , die ihnen begegneten , zurück . Eine
feindliche Kavallerieabteilung versuchte , unsere
nördlich Sakis vorgeschobenen Abteilungen
anzngreifen , wurde aber unter Verlusten für
sie zurückgeschlagen . — Kaukasusfront:
Aus dem rechten Flügel Scharmützel zu unse¬
ren Gunsten . In der Gegend von Kighte nah¬
men wir dem Feinde eine Menge Waffen , Mu¬
nition und anderes Kriegsmaterial ab. Im
Zentrum und auf dem linken Flügel für uns
giinstige Patrmrillenzusannnenstöße , in deren
Verlauf wir eiste Anzahl Gefangener machten.
Ern vom Feinde unter dem Schutz von Ma-
schrnengewehrfeuer ausgcführter Angriff
wurde abgeschlagen . Bon den anderen Fron¬
ten kern wichtiges Ereignis.

Der Krieg gegen Rumänien
Die Sorge um Rumänien

Berlin,  21 . Okt. Rumänische Generalstabs-
offiziere soMn , wie die „Bossi'He Zeitung " er¬
fahrt , nt feindlicher St immun g gegen
BratianU sein,  weis dessen Politik das Land

in sein jetziges Elend gebracht habe . Sie hätten
dies Bratianu in einem Briefe selbst rnitgereilt
und seien daraus ihrer Stellungen enthoben und
nach Rußland zu anderen Truppenverbänden ge¬
sandt worden . Der rumänische Generaksiab sei
durch eine Anzahl russischer, französischer und
englischer Offiziere ergänzt worden.

Laut „Berliner Tageblatt " reiste French
mit 13englischenStabsoffizieren,  wie
gesagt wird , in wichtiger Mission , über .Skan¬
dinavien nach Rumänien.

Internierung der Rumäne«
Berlin.  19 . Okt. Die hier lebenden Ru¬

mänen sind heute auf Verfügung der hiesigen
Behörden interniert worden und werden noch
heute nach ihrem Internierungsort Holzminden
gebracht werden . Die Zahl der hier ansässigen
Rumänen ist eine verhältnismäßig große.

Filipcscu vergiftet
Budapest,  20 . Okt. „ A Rap " nieldet cm?

der Schweiz : !Nach Bukarester Berichten soll
Filipesku von Anhängern Bratianus vergiftet
worden sein. !Er tvar nie krank und hatte noch
am Bormittag seines Todestages eine längere
Besprechung mit seinen Freunden

Der österreichische Bericht
Wien,  20 . Okt. sW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front Des FeldmarschalleutnantS
Erzherzogs Karl

An der ungarisch-rnmänischen Grenze wird
weiter gekämpft. Südöstlich von Dorna Watra
wurde dem Feinde der Monte Rusului ent¬
rissen.
Front des GeneralfeldmarfchallS

Prinz Leopold von 8 « » ern:
An der Narajowka «ahme« deutsch« Trup¬

pe« dem Feinde bei der Erstürmung einer
Höhe über 2356 Gefangene und elf Maschinen¬
gewehre ab. Am obersten Stochod scheiterte«
mehrere Angriffe.

Italienischer » riegSschavplatz:
Im Pasnbio-Gebiet dauern die Kämpfe fort.

Nach langer heftiger Neschietznng griffen ge¬
stern 4 Uhr nachmittags die Italiener «usere
Stellungen nördlich des Gips-ls an. ASieder
kam es z« erbitterte« Rahkämpfen. Unter
Führung ihres Oberst-Brigadiers Ellise»
schlugen die tapferen Tiroler Kaiserjäger des
1., S. und 4 Regiments sämtliche Angriffe er¬
neut blutig ab. Alle Stellungen  blie¬
be« in ihrem Besitz.  Ueber hnntert Ita¬
liener wurden gefangen. Lurch starke Artil¬

lerie unterstützt griff an der FleimStal-Front
ein Alpini -Bataillou die Forcella-di-Sadele
und den Kleinen Eonriel an. In unserem Ma-
schinengewehrfeuer brach der Angriff zusam¬men.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
p. Hö f e r , Felbmarschallcutnant.

Griechenlands Knebelung
Die rnfsifche Auffassung

Das Pressebureau des russischen Außenmini¬
steriums gibt zu den griechischen Borgänc en einen
bemerkenswerten Kommentar , worin di; Auf¬
fassung der russischen Regierung,  die
von den Tendenzen ihrer westeuropäischen Ver¬
bündeten abweicht, auffallend hervorsticht. Die
letzte Rede von Benizelos .in Saloniki , worin
er direkte Angriffe gegen den König  ge¬
richtet hat , habe in Petersburg stark ver¬
stimmt.  Der offiziöse Bericht schließt vie'deu-
tig : Ein zukünftiger Historiker werde zweifel¬
los zahlreiche Widersprüche in Benizelos ' Hand¬
lungsweise entdecken, die seinen krassen .Egois¬
mus enthüllen . In Griechenland herrsche Anar¬

chie. Es werde darum fremden Mächten unter¬
geordnet . Unter solchen Verhältnissen könnten
Venizelos ' altgriechische Bestrebungen keineswegs
auf Verwirklichung rechnen. In Petersburg ver¬
lautet bestimmt infolge dieses affallenden Kom¬
mentars , daß die russische Regierung entschlos¬
sen sei, eine venizelsstische Herrschaft
Griechenlands zu verbindern.

Ein amerikanisches Geschwader vor dem Piräus
In griechischen Martnekreisen verlautet , wie

ans Athen gemeldet wird , daß das Ein¬
laufen eines amerikanischen Ge-
schw ad er § v o n Krieg S schi f f e ni mH äsen
von Piräus unmittelbar bevor  st eh  t.
DaS Geschwader kreuzt schon seit einiger Zeit
in den kleinasiatischen Gewässern . Angesichts der
drohenden Unruhen , die sich ans den zugespitzten
Beziehungen ztvischen Griechenland und der En¬
tente ergeben könnten , mißt man dem Erscheinen
der amerikanischen Kriegsschiffe in den griechi¬
schen Gewässern groß ; Bedeutung bei. Di ; ameri¬
kanischer Kriegsschiffe sollen gegebenenfalls die
in Atherr befindlichen amerikanischen Staatsbür¬
ger an Bord nehmen.

Der neue Milliardenkredit
Berlin,  20 . Okt. (W. B.) Denr Reichstag

wird morgen eine Vorlage zNgehen, durch die ein
neuer Kredit  von %2  Milliarden Mark ge¬
fordert wird'.

Ein Cunarddampfergesunken
W. T . B . L o n d o n , 20. Okt . Der britische

Dampfer „Alaunia " ist gesunken.  Die
„Alaunia " ist ein Cunarddampfer von 8000
Nettotonnen (18405 Brnttoregistertonnen ) .
Der Kapitän und 108 Mann der .Besatzung
wurden gelandet . Ungefähr 180 Fahrgäste , da¬
runter eine Anzahl Frauen und Kinder , wur¬
den gelandet.

KriegSkarte für 191« abgeschlossen
Rotterdam,  20 . Okt . (W. T . B . Nicht¬

amtlich .) Nach dem „Nieuwe Rotterdamfche
Courant " schreibt Sie „Times " in einem Leit¬
artikel : Man muß allen ungeduldigen Beob¬
achtern empfehlen , sich zu erinnern , daß , je
mehr die Jahreszeit vorriickt , das Wetter
einen immer ernsteren Einfluß ans unsere
Offiziere haben kann . Sie müssen zurückblei-
ben und bedenken , was bereits alles er¬
reicht  worden ist.

„Daily Chronicle " schreibt in einem Leit¬
artikel : Die jetzigen Kämpfe haben zum Tei.
den Charakter eines „Sport ", den alle Ver¬
bündeten in den paar Wochen vor Einbruch
des Winters machen . Der Feind hat nur noch
ein Aufmarschgebiet , nämlich Rumänien
und wenn unsere Verbündeten dort amshal-
ten , bis der Schnee fällt , dürften sie in Sicher¬
heit sein. Unsere anderen Bundesgenossen
können hauptsächlich an den Hauptfronten in
der Picardie und in Galizien vorrücken , aber
auch für sie ist die Zeit kurz , ehe das schlechte
Wetter wahrscheinlich dauernd wird . Dann
ist eS natürlich möglich , daß die Italiener auf
denr Karst noch weitere Fortschritte machen.
Im übrigen scheint die K r i e g s k a r t e für
1916 so ziemlich abgeschlossen zu
sein.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unteroffizier Mor 1, ardt (SuWach ).
Ersatzrejervist Franz Kuriuweit (Limburg ).

Verlustliste
GS starben den Heldentod fürs Vaterland:

Landstiirrnmnnn K. Lieber (Hahnstiitten ).

Eine Sntscheidungsscklacht
am Isonzo 394n. Lhr.

Das JfottziogMet ist nicht zum erstenmal der
Schauplatz eines erbitterten , blutigen Ringens.
An den Ufern des von den KärWöhen des Bi'rn-
baumerwaldes kommenden W-rvpachflusses. der
zwischen Görz und dem vielgenannten Monte
San Michele in den JsvnKo mündet , nnr wenige
Kilometer hinter der 'heutigen österreichisch-un¬
garischen Isonzo front , wurde am 6. Sept . 394
eine Entscheidungsschlacht zwischen den letzten
Vertretern des heidnischen Römertums nnd
dem christlichen Kaiser Theodosius geschlagen.

In einem größeren interessanten Artikel
über Me Veranlassung und den Hergang die-
ser Isonzoschiachit berichtet Karl von Silva-
Tavonea 8. -I . im soeben erschirnenen Oktober-
Heft der „Stimmen der Zeit" . Danach bot die
gesamte politische und religiöse Lage des Römer-
reiches M Anfang des 4. Jahrhunderts , oie zu
einem Entscheidungssamps zwischen Rom und
Bhzanz , Mischen Heidentum und Christentum
drängte , dße Veranlassung . Rom gab öe»n Reiche
nur noch den Namen und war offiziell nur
noch! Me Hauptstadt der einen RerchsHätfte, sei¬
nen Rang als Himcpkstadt des Reiche? hatte es
an Byzanz verlörest . Je mehr das Christentum
in der Bevölkerung der Stadt Rom, auch im
Senate an Anhängern gewann , je mehr die Ge-
setzgebung des Reiches! die Ausübung heidni¬
scher Kulturhnndkungen bekämpfte , desto grö¬
ßere Anstrengungen machten die Vertreter alt-
römischer Weltanschauung , um von ihrer Re¬
ligion noch zu retten was zu retten war . Da
aber die Mserlick>e Regierung sich nach der An¬
sicht Meser konservativen Aristoraten Roms auch
sonst in Neuerungen nicht genug tun zu kön¬
nen schien, verschärfte sich di : konservative
„Jcronde" Roms zur feindlichen Opposition . Die
politische Lage des Reiches führte sie balo
zu offenem Kampf gegen den Kaiser und die
alte « Götter.

Der mächtigste Mann im Westreiche war seit
seit etwa 390 der heidnische Franke Arbogast,
der, ganz Römer geworden , .'seinen eigenen
Landsleuten schwere Niederlagen bei gebracht und
als Ratgeber des jugendlichen Herrschers des
Westreiches, Valentinen II., galt . Arbogast wür¬
digte diesen zur machtlosen • Figur herab und

machte sich selbst zum unumschränkten Herrn . Er
gewann in dem ehemaligen Professor und
Kanzleichef Eugenius einen Helfershelfer und
machte ihn zum Kaiser. Damit war das West¬
reich in die Hand des Arbogast und Nikomachus
Flavianus gegeben, deren willenloses Werkzeug
in allen Forderungen Eugenius war . Zwischen
Rom und Byzanz konnten nur mehr die Waffen
entscheidest.'

Der Krieg zwischen Eugenius und Theo do¬
st us wurde durch die zweitägig ; Schlacht am
Frigidus,  der heutigen Wippach, entschieden.
Auf seinem Anmarsch von Be ' grad-Laibach her
stieß das Heer des Dheodosrus auf das im Wip-
pachtal ihn erwartende Heer des Usuraptors
Eugesius . Es lag nicht in der Art der dama¬
ligen Kriegführung ganze Armeen wir heutzu¬
tage ohne Rücksicht auf Terrainschwierigkeiten
über weglose Berghöhen zu führen . Wir dür-
sen also annchmen , daß die Armee des TboodosiuI
in sangen Marschkolonnen auf der - Poststraße
Laiba-chl-Aguileja heranzog . Diese führte nörd-
sich der Wippach über Zoll , .tzwivenschast. Heilig-
Kreuz, St . Peter bei Görz am Isonzo , An dieser
Straße sperrte ihm Eugenius den Weg, der.
ohnehin durch die Karstchöhen des Dernövauer
Waldes eingeengt , den Aufmarsch des kaiser¬
lichen Heeres in Schlachtordnung außerordentlich
erschwerte. Mn von Eugenins in die Berge
vorgeschicktes Detachement unter Führung des
Arbitio , hatte 'di; Ausgabe, dem Heere des Theo-
dosius den Rückzug ab'zuschneiden. Das ! Heer
des Eugenius setzte sich zusammen aus den gal¬
lischen . und italienisch« ,! Truppenteilen des
römischen Heeres : Arbogast hatte seine frän¬
kischen Stammesgenossen aüfge'blotcn. Theodo-
sins führte die Truppen des Ostreichs heran,
außer den regulären römischen Legionen zahl¬
reiche „barbarische " Hilfslörper . Claudia » schil¬
dert in einen: Gedicht das bunte Böckergemisch im
Heere des Kaisers : „Me hatten sich Fluten von
Völkern so durch Sprachen getrennt und so ver¬
schieden in Waffen früher zusammengedrängt.
Theodosius hatte die ganze Ost.velt mit sich ent¬
führt : Iberer und solcher , turbangeschmückte
Araber , langhaarige Armenier . Hier standen
buntbemalt die Zelte der Säker neben dem
dunklen der Meder und den edelsteingeschmückten
der schwarzen Inder ." Gotische Hilsstruppen
spielten eine bedeutende Rolle in der Schlacht.
Unter Wüihuung des Gainas bi 'deten sie die vor¬

derste Stvßgruppc , die nsit den Truppen des
Liugeuius zusanrmentoaf und die 10009 Mann
am drsten Schlachttage verloren haben sollen.
DaS allen Beruhten gemeinsame Tatmstsen-Ma¬
terial ergibt Vom Ausbruch der Schlacht fol¬
gendes Bild : Beide Heere scheinen auf Sturm-
dfftanz sich genähert zu haben . Die Truppen
des Eugenius schleuderten bereits ihre Sveere
a» f Me entgegenrückenden Kolonnen des Tlfeo-
dvsius . In diesem Augenblick erhebt sich ein
furchtbarer Orkan , trifft mit aller Wucht die
««stürmende Front des Eugenius und bringt
diese zum Stehen . Die geschleuderten Speere
werden vom Sturme mitgerissen in die Reihen
des Eugenius ' zurückgeworfen ; in den schweren
Schilden verfängt sich der Sturm und reißt ihre
Träger zu Boden . In dies; durch den plotz
licken Ausbruch eines solchen Sturmes er-
schreckten Reihen stürzten sich die Truppen des
Theodosius , durchbrechen sie, erstürmen und
verbrennen da§ befessigte Lager . Flavianus , den
.Theodosius wegen seines Gelehrtenrufes gerne
geschont hätte , endete dirrch Selbstmord , ebenso
Arbogast.

Der Verfasser des Aufsatzes in den „ Stim¬
men der Zeit" zitiert einig ; Wunde:bcricht > der
»iritgenössifchen Quellen über di; Vernichtung
des Heeres deS Usurpators Eugenius , bemerkt
«ber , daß diese mit Vorsicht aufzun .h .nen seien,
umso mehr , da eine natürsiclv ErWrung der
sanzenEreiguisse keiuenSchwierigkeiten begegnen.
Gwck und Veith hätten mit Recht darauf
hingewiesen , daß der in jenen Gegendeil »nt
furchtbarer Kraft austretende „Bora " asie lene
Wirkungen zuommen , welche die Quecken jenem
Sturme zuschreiben. .

Mit dem Tode der drei Führer der röinish-
separtistischen Partei und der Niederlage ihres
Heeres waren Rom und das ' Westreich dem recht-
niäfsiuen Herrscher wied-ergeivonnen , die Reichs-
eiuheit hergestellt . Es lag aber nicht im Plane
der Vorsehung , die Neugestaltung des Reiches
irn christlichen Sinne der traf trollen Hand dcS
Theodosius zu überlassen . Er starb einige Mo-
nate nach seinem Siege über Eugenius . Rom
war alt geworden, das kraftlose Westreich führte,
noch etwa ein Jahrhundert lang sein Säzemen¬
do sein lveiter , bis e-s im Gernlanensturm zu¬
sammenbrach).

Line zeitgemätze(Erinnt
Der Konflikt zwischen Papst und j,.

Regierung, der durch die Polemik wegenU
konischen Proteste» gegen die Deschlagnatz
Palazzo Venezia eine Verschärfung etfm,,
dringt eine Unterhaltung zwischen Biz,^
Msgr. Galimberti aus dem Jahre 1887
innerung, die von verschiedeuen GesichtSpn,
lebhaftes Jnteresie für den vorliegenden L,
hat . Papst Leo XIII . hatte den damalizen'
Nuntius Galimderti nach Berlin als seine,
treter zum Regierungsjubilätnn Kaiser Aj >̂
entsandt. Der Kirchenfürft hatte einige U,
legenhcit — er suchte sie im Austrage Ra,
mit Absicht — mit dem Reichskanzler sicĥ
sprechen, dem solche Begegnungen cbensallz
kommen waren. Ueber das Ergebnis der y
redungen berichtete Galimberti selber in
die mehrere Jahre nach seinem Tode ein« '
Verwandten, CriSpolto CriSpolti, in einem
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würdigen Werk: „Die Politik Leos XlIlU ^ nßtI,°
Galimberti bis Rampolla " veröffentlicht hat Mlstdemoki

In einer dieser Aufzeichnungen schreibt- Etisber zw
berti, der bekanntlich ein warmer Freund D« aller,
lanb» und Oesterreichs gewesen war , wörtlich, «artet  1

Dismarck erklärte mir im Verlauf einer si« kM'snndci
Haltung über den Dreibund, daß, wenn ^ ttrn  k
dem Papste Rom zurückgäbe, er, Bismarck «ann, t>
glücklich wäre, weil dieser Akt Italien fj- ti-Mn ?
machen und dem Zwist ein Ende bereiten ßj N-
Wenn er aber sähe, daß Italien sich dem re« SaJ l„ll*
kanischen Regime zuneigen wolle, und damit,
eine Annäherung an Frankreich herbeiführen toS 0er
dann wäre er sogar bereit, das Seiinge zur M
Herstellung des Königreichs Neapel beizulr, «rtreten.

Als die Unterhaltung dann auf die röm über ha
Frage kam, meinte Bismarck : find die

Für den Papst kann es, wenn er kein& « S der k
gebiet besitzt, keine wirkliche Unabhängigkeit erfahr,

Und weiter sagte Bismarck : Noch Ist nichtz*enbi3, 1- - • - - - — 1 ^ tunt au
Tage Abend. (In der französischen Ausgabe > .
lich: X chaque jour suffit sa täche .) £ ge6cn

Damit wollte Bismarck andeuten, wenizß,acht auf
hat eS Galimberti so ausgefaßt, daß sehr wohl einem Dri
eigniffc eintrelen könnten, die dem Papste die êinztsen
wünschte Unabhängigkeit wieder geben wü« lallanötag
Galimberti fuhr jedenfalls mit dem Eindruck !wollen h>
Berlin fort, daß der Eisern; Kanzler große Z>» Frankfui
in die Stetigkeit der italienischen Politik setzte,
wohl er schon damals zu Crisph dem Verehrer
Freund Deutschlands, in nähere Beziehungen■
treten war . SailtCtl

Ein Jahr darauf war Galimberti aberaßx Knavr
zu Gast in Berlin . Der äußere Anlaß war «nrrikan
Ableben Kaiser Wilhelms I ., zu dessen Brisetzu» die Beur
feierlichkeiten ihn der Papst mit der geheimen, Unsicher
den AufzeichnungenGalimbertiS im Wortlaut m, von
geteilten Aufgabe entsandt hatte, erneut Füh
mit dem Reichskanzler wegen einer Lösung klst jvkrd,
Röllsischcn Frage zu nehmen. Er hatte bei sei inümgen
Abreise von Wien von Rampolla , der bekanoÊ bn ?-
als seinen ersten Sekretär den gegenwärtigen Pi 11
Benedikt XV . hatte, eine Reihe telegraphischer ^
Weisungen erhalten, „die Vorbesprechungen bezüz>ten Hn!
der Wiederherstellung der weltlichen Papstgew, man. M
bei Bismarck fortzusctzen, ein Beweis, wie leWmdenen
Leo XIII . sich mit der Erwartung beschäftigte,VeSsa p
könnte durch Vermittlung des Protest antischr:, KaisMsegeb'
zu^ seinem Ziele gelangen. Wir wissen ja oiMnrung
daß die Unterhaltung des greisen Oberhaup es Met sag.
katholischen Kirche mit dem jungen Kaiser M
II . bei desien erster Romfahrt fast ausschli
diesem Gegenstand gewidmet war und daß eS st,
sich Herbert Bismarck, der damalige Begleiter
Kaisers, gewesen war, der niit Rücksicht aas
Stimmung im Quirinal es ablehnte, dieselbe~
mit Kardinal Rampolla weiter auszuspinnen

Nach der Unterhaltung mit Bismarck im
1888 schrieb Galimberti in sein Tagebuch:

Sie haben ganz recht, antwortete mir Bism
aber man muß zu warten verstehen (Miais il
savoit attondre ). y . .

Eine Rückgabe Roms an den Hl . Stuhl I
in diesem Augenblick eine Revolution in Jt«
Hervorrufen, und die Revolution würde den <§
der herrschenden Dynastie sowie das Bündnis,
französischen und italienischen Republik zur F»
haben. Dieser Bund würde zu nichts führen,
würde weder dem Hl. Stuhle etwas nutzen
der Sache der Ausrechterhaltung der Ordnung
des ê opäischen Friedens.

Bismarck wiederholte dann fast wö
die Erklärungen , die er mir im Jahr i
gemacht hat , nämlich : wenn Italien eine
publik würde , dann wäre er der erste, der
Wiederherstellung der weltlichen Macht
Hl . Stuhles und vielleicht auch des Königre
Neapel verteidigen würde.

Nun ist die römische Frage wieder in
Vordergrund des allgemeinen Interesses
treten . Einer Lösung sieht man naturge --
mit zunehmender Spannung in Italien e
gegen . In seinem jüngsten Protest gegen
Vergewaltigungen der Papstrechte durch
italienische Regierung weist Kardinalst^
fekretär Gasparri scharf auf die „anorM
Lage" des Papsttums hin und fordert ern
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Garantien gegen die Wiederholung dcr—- .-- “ • ~~ bi« i-Vorkommnisse . Kein Wunder , wenn -
lienische Rcaierungspresie gerade jetzt von.
Aufrollung der Römischen Frage nicht etttt«
ist. Freilich ist das Problem seit Biöma^
Tagen nicht um ein Haar leichter geworden

Kleine poliüjche Nachrichte«
.. Dresden,  19 . Okt. Sämtliche Fraktio

der sächsischen Zweiten Kammer ersuchen uw
legung eines Gesetzentwurfes , der das
liche Rocht des Staates einführt , die Kod^
zusuchen nnd , soweit der Abbau noch
flonnen .habe, zu gewinnen unter Wahrung
berechtigten Interessen des GrnndeigewU-
und Bekämpfung aller spekulativen W
chäfte.

Berlin,  20 . Okt. (W. T.°B. Nichts.
Nach Vereinbarung mit der Obersten yg
leitung steht das Ausscheiden des Major » J
»elmoser,  Chef des Kriegspresseamts , ^
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Dienst und feto Eintritt indas
^xtige Amt bevor . Hier wird Herr

ijof«* sich, wie »oif hören , zunächst mit den

red!

Nachrichtenabteilung
& U; eines Ministerialdirektors vertrant

später dessen Nachfolger zu iverden.

z dem Kommunallandtag
wir bereits vor längerem mitteilten , ist
I her Mitglieder des Kommunallandtages

Regierungsbezirk Wiesbaden um einige
, morden . Auf Frankfurt entfallen davon

JJJj Wiesbaden eins . Die Frankfurter Stadt-
etenversammluyg hat Anfang der Woche

en tm Zeichen deS Burgfriedens vorge-
^ und zwei Sozialdemokraten gewählt . Zu
Tatsache wird uns von einem angesehe-

bewährten Frankfurter Zeu-
«Sanhänger  geschrieben:

^Frankfurt hatte bisher 23 Vertreter im
^wunallandtag ; nunmehr sind es ihrer 28.

t 25 gehören zum größten Teile der Fort-
tttlichcn Volkspartei , zum kleineren Teile

nationalliberalen Partei und der So-
Kemokratie an . Die Sozialdemokratie hatte

Mr zwei Vertreter , nunmehr vier . In
atholischen Kreisen Frankfurts,
t aUm  innerhalb der Zentrums-

jdrtci  hat man es bisher als ungerecht
funben, daß unter den 23 Bertre-

ern kein einziger ZentrumS-
,nn,  der als wirklicher Vertreter der Ko¬
liken Frankfurts gelten könnte , zu finden

Man durfte erwarten , daß bei der jetzigen
l ein wirklicher Katholik in den Kommu-
ndtag entsandt worden wäre . Das ist nun

-er nicht der Fall , weil zwei Sozialdemo-
tat gewählt wurden . Die Frankfurter So-

jvr Wi, DKemokratie ist jetzt mit vier Mann hoch
aetgutto Zertreten, die Frankfurter Katholiken
ie tom überhaupt  nicht . In geheimer Sitzung

find die Wahlen vorgenommen worben , auch
kein tz, «u-s der hiesigen Presse sind Einzelheiten nicht

'keit m M erfahren . Und doch wäre es dringend not-
l pj -J potiifl , der Oeffentkichkeit mitzuteilen , w a -

rum auch dieses Mal kein kathvli-
;‘aot 1,1 scher Vertreter gewählt  wurde ."

, Sir geben dieser Zuschrift gerne Raum . Denn
loem Sil«acht auf den Mitzstand aufmerksam , baß die

r, wohl ejnnn Drittel katholische Stadt Frankfurt kei-
»ste die einzigen wirklichen Katholiken in den Kom-
n teilt; nülandtag entsendet . Unter 25 keinen einzigen,
»druck wollen hoffen , daß die Zuschrift des angesehe-
iße st« Frankfurter Parteigenossen die zuständigen
! len veranlassen wird , die notwendige

klärung  zu schaffen.  _

r’:fn  Amerikas Präsidentenwahl
. X Knapp ein Monat trennt uns noch von
3 wn «mrikonischen Präsidententoahi und die Lage
Zrisetzirii die Beurteilung der WM .ruSsichten ist noch

Msicher »nie immer . Das geHt auch aus
«, von Ende Gepterüber datierten Briefe
MeMfork hervor , der uns ' Kur Berfügnng
kst»okrd , und auf den sich die nachstehenden
teistAgen aufbauen . In der Wallstreet , dem
enten Newpvrker GeschästNzentvmn und auch
'Ooo werden rvach Ufte vor die meisten

t, die ja eine thpische angeklÄchsiche Lieb-
;i sind , zugunsten des repubMam 'schen Kan-
m Hugftesabgeschlossen . Fast überall sin-

'man, daß die Politiker in einer off- n ein-
Adenen Vertegenhe t sich bfnd .-N NemM
S so viele , sich gegenseitig kreuzende Ein¬

gegeben ; niemaliS wrer es f® schwer , die
Jjotg der Massen m  beurteilen Man be¬
et sogar , daß die Massen an dem Wahl¬
itz überhaupt nicht sonderlich interessiert
Me finden , daß überhaupt keine lwdentsame
Parole ausgegeben worden ist . Sie sind
iordenMch Alfrieden mit dem Unglaub¬

en Wohlstand,  der fass Meroll in die
ssnung tritt , insbesondere sind es die De¬
llen . die auf diese Stinrnnmg große Hoff-
ft setzen. Der PrLsident  macht bei seinen
lchen Reden kein HE ans seiner Meinung,

-ier 'Eintritt der Republikaner in dir Macht
Urieg und alle möglichen anderen Wirren
«aflstcher und lo-nsftger Art zur Folge haben
-. Mach in einer seiner jüngsten Reden gab
1k Unverhohlen Ausdruck . Der remt &iiEa-
Kandidat — Und da ? ist bezeichnend
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Der Balkan in Waffen
j Roman aus der Gegenwart von B . Gnade » .
» »rkkuug. <S!,chdrn« »erb«r-up
ftJhr habt gewiß auch ein kleines Kind zu
Ntefi

nt !'
iß, Ihr so 'herzlich an dem ineinen Anteil

nicht , nur eine jung « Frau , noch jünger
r , die ich anbete und bei der bald M

W r-n sein das einzige Ziel ist, das ich
ssÄe!"
Mein Gatte wird Euch dazu helfen, " sagte
Man herzlich . „ Ich will daran gehen , euch
Mger zu bereiten , denn ich horte , daß Ihr

xseid und daß . chir mit dem früchchn lveiter-
wollt ."i
»s »rftll ich und muß ich," sagte Cyrill.

Frau erhob sich und trug ihr Kind auf
y&ett , das in der lÄckwärtigen Ecke des

rs stand . .Ter Bauer hatte inzwischen
-Clrohsack und Decken aus einer Neben-

Jt  herbeigelpftt und die Frau beeilte sich,
Mker Utrecht zu machen , Cyrill folgte ih-rer

en Arbeit und ließ sich dgnn mit dem
_  an dem Tische nieder.
^ >as wird hoffentlich bald alles tvieder gut

lieber Frennh ! Wenn die letzte schwere
Ptg, die unserem armen Baterlande droht,

sein tvird , mag wohl eine Zeit fried-
utzvickluirg fiLr unser schtver geprüftes

J »nunt « !"
:tt gebe es !" setzte der Bauer hinzu,
nd nun " , fiel Cyrill ein , „ will ich zur

Ml >en ! Wir werden morgen und die fol-
iTage alle Krckft und Besonnenheit bran-

Ärückte dem Manne kräftig die Hand , be-
Hie Frau , die neugierig der ganzen Nnter-

l'ocfolat war , dann warf er sich auf das
bereitete Lager hin . Die Frau begab
dem Kinde in die Kammer , wrihreno

ln den größeren Jungen mit sich nahm
Haus verließ . Cyrill war so sehr müde,
ald entschlummerte und es nicht einmal

Rtiiefhsrte zu den Kämpfen bei HermannstadNRöterTumi -Pass.

wies die Beschrildignng kriegerischer Absichten
mit Entrüstung zurück und erinnerte daran , daß
Wilson es nicht habe vermeiden können , einen
Krieg mit Mexiko und drohende Gefahr an andrer
Stelle in die Nähe zku rücken . Tie Demokraten
hoffen , daß sie , indes sie da - Banner „ Friede
und Profperitzät " entsaften , nicht nur 'die Stim¬
men der Mitbürger , sondern auch 'der Frauen
erhalten werden , von denen über zwei Millionen
»rt diesem Jahre größtenteils zum erstenmale
an der Wahiftrrne erscheinen »nerden . Des weite-
ren »v-eisen die Demokraten mit großem N .ichdrn 'ck
auf ihre fortschrittliche Gesetzgebung hin.

Der demokratische Felvzug , der , wie es all¬
gemein heißt , unter der geheimen Direktive des
bekannlen Bertranensmauues Wilsons , des Ober¬
sten Honse , geführt wird , erfreut sich, überhaupt
einer besseren Leitung als der der anderen Seite.
Die Republikaner erkennen dies in Privat¬
gesprächen ununiwnnden und mit Bedauern an.
Biele von ihnen sind wahrscheinlich geneigt , zn-
zugeöen , daß Wilson sicher gewinnen würde , wenn
die Wahl durch eine Stimmabgabe der ganzen
Nation statt durch eine Stimmabgabe nach
Staaten enlschirben würde . Sie stützen sich bei
ihrer Annahme ans daS Verhalten gewisser wich¬
tiger Staaten wie Newpork , Pennsylvania , Jn«
diania , Illinois , Ohio , Missouri und der Neu-
England -Staaten . Sie sind der Ansicht , daß die
Unterstützung NewyorkS und eines oder zweier
anderer Staaten den Sieg bringen tvird . Unter
diesem Gesichtshunkt betrachtet , ist die Lage viel-
lecht für sie günstig . Dalwr kommt es auch,
daß so Zahlreiche Wettschhüss; zu ihren Gunsten
zustande kommen . Man muß indes bei diesen
Berechnungen immer an das Votum der „ Un¬
abhängigen " denken So bleibt es dabei , daß es
niemals einen konfuseren Wahlfeldzug ge¬
geben hat . Sicher ist nur das eine , daß der
Krieg  die Wahl Mir nach der negativen Seite
hin beeinflußt . Keine der beiden kämpfenden Par¬

teien hat es bisher noch für zweckmäßig gehalten,
ein entschiedenes Programm der auswärtigen
Politik aufzustellen urrd keine scheint bereit dazu
zu sein . Dieie Tatsache erklärt sich ungezivungen
ans dem Dileurma . in welchen ! sich beide Par¬
teien befinden : auf oer einen Seite »vi .l keine
als ausgefprockzen kriegerisch gelten , auf der an¬
deren will aber auch keine das Odium der
Schwäche und einer nicht genügend nachdrückliäien
Vertretung amerikanischer Interessen auf sich
laden . Was die Agitation R o o s e v e l t s anlangt,
so erzielt er bei seinen Zuhörern , wenn er die
Rednertribüne besteigt , stets einen gewaltigen
Beifall . Indes steht daneben die andere Tatsache,
daß seine beständigen .Anschuldigungen gegen den
Präsidenten , als sei seine Politik schwach, ge¬
fährlich ) und demütigend , vom Lande mit steigen¬
dem Gleichmut  hingenommen werden.

' Soziales
Die Kausmanns -Erholungsheime

Vor kurzem ist in Urach (Württemberg ) ein
neues KaufmannSerholungSheim eingeweiht wor¬
ben. Bei dieser Gelegenheit hielt der Vorsitzende
der Gesellschaft, Herr Kommerzienrat Josef Baum
aus Wiesbaden eine Rede über die Bedeutung der
KaufmannSerholungSheime . Den wichtigen Aus¬
führungen entnehmen wir:

Mit den Theorien von der Ueberbcvölkerung
hat der Krieg gründlich aufgeräumt , und nach¬
drücklich hat er wieder erkennen lassen, wie wert¬
voll jedes einzelne Menschenleben und die Gesund¬
heit jedes einzelnen Volksgenossen für die Gesamt¬
heit ist. Die Ncberzeiignng , daß gegen die schädi¬
genden Einflüsse , welche sich in den Städten und
Großstädten naturgemäß besonders stark vertrete¬

nen Kreisen der kaufmännischen und industriellen
Angestellten sehr fühlbar machten, mit allen Kräf¬
ten angegangen werden müsse, hat schon vor dem
Kriege zur Gründung der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmannserholungsheime geführt . Welchen
Segen sie in gesundheitlicher , nationaler und sozi¬
aler Hinsicht zu schaffen berufen ist, hat sie bereits
gezeigt , und noch deutlicher ist die Notwendigkeit
und der Nutzen ihrer Einrichtungen im Kriege in
Erscheinung getreten , mährend dessen ihre Heime
Tausenden von Verwundeten gastliche Aufnahme
boten . Aber noch in höherem Maße werden sie
ihre Bedeutung erweisen nach dem Friebensschlutz,
wenn Hunderttausendc Pflege , Erholung , Ruhe'
und Auffrischung nach den Anstrengungen und
Entbehrungen des Feldzuges zur Wiedererlangung
ihrer Kräfte gebrauchen.

Unsere Heime , gsechaften aus der selbstlosen fretz
en Entschließung der Befsergestellten des Standes,
sollen nicht nur der körperlichen Kräftigung , der
Stärkung der Volksgesundheit dienen , sondern sie
sollen auch ein Mittel sein zum sozialen Ausgleich,
zur Versöhnung der sozialen , Gegensätze, deren
Ausgleichung dieser Krieg angebahnt hat . Auch
sie sollen zur Toleranz der Gesinnung erziehen.
Irgendwelche Unterschiede inbezug aus Glaube,
Herkunft und Parteizugehörigkeit gibt es in unse¬
ren Heimen nicht . Wie vor dem Feinde im Schützen¬
graben , so kennen wir in unseren Heimen nur
Deutsche , und wir hoffen , daß dieser Grundsatz auch
sonst im nationalen Leben künftighin restlos ge¬
wahrt werden wird . Wenn auch wirtschaftliche
Kämpfe und die Streitigkeiten - zwischen Erwerbs-
stänben und politischen Parteien nicht ruhen wer¬
den , so hoffen wir doch, f*"* bei aller Meinungs¬
verschiedenheit niemand vergessen wird , daß auch
der Gegner das Bene seines Volkes anstrebt.

Der neue Geist eines wahrhaft freien Volkes,
gleich entfernt von der Zuchtlosigkeit eines schran¬
kenlosen Individualismus wie von unwürdiger
Liebedienerei , möge die Anschauung allgemein
werden lassen , daß nicht Besitz oder Vorrechte der
Geburt , die für hochgeartete Naturen nur Anlaß
zu doppelter Verpflichtung sein können , für die
Wertschätzung des Menschen maßgebend sein dürfen,
sondern nur seine Leistungen und seine Charakter¬
eigenschaften.

Es ist für Deutschland eine Lebensnotwendig,
keit , daß zu allen Berufen und staatlichen Aemtern
nur die Fähigsten und Würdigsten gelangen , daß
das A»ifsteigen der Talente aus den unteren Klassen
erleichtert und daß durch Bildungsmöglichkeit
ihnen die Freiheit der Berufswahl auch praktisch
ermöglicht wird , zum Heile des Volkes . Dieser
frei Geist wahrhafter Vaterlandsliebe wird nicht
nur die sozialen Klassen einander näherbringen,
sondern auch die Anhänglichkeit an das große
deutsche Vaterland stärken und jedem vor Augen
führen , daß die Stammesverschiedenheitcn in den
deutschen Landen keine Störung , sondern eine Be¬
reicherung sind des nationalen Lebens, und daß nur
in dem festen und einmütigen Zusammenschluß
aller Stände und Klassen Freiheit , Wohlfahrt und
Macht des deutschen Vaterlandes gesichert ist. Die¬
ser deutsche Geist , der das Ideal persönlicher Frei¬
heit mit der Hingabe an das Ganze verbindet , ist
sich, bei allem nationalen Selbstgefühl , dennoch be¬
wußt , daß keine öde Weltherrschaft eines Volkes,
sondern ein lebensvolles Nebeneinander freier
Völker und Staaten wie bisher die Grundlage der
modernen Kultur bleiben muß.

Kirchliches
Limburg (Lahn ), 20 . Oft . (De: neue Stadt -.

Pfarrer .) Der am 26. v. Mts . verstorbene a l , er-
°ehrte Herr Stadtpfarrer und Gcistüclie Rat Tripp
wird a !s Nachfolger in .der Siavtvfarre : 'den seit¬
herigen Psarrer von Bai) Hamburg , Herrn Dom¬
kapitular und Wirkt . Geistlichen Rat Heinrich Fendcl
haben, bec sein neuK Amt zum 1 . November an-
tretest nftrv . Seine feierüiie Installation als Dom¬
herr und Vorstellung als Stadtpfarrer wird am Sonn¬
tag , 19. I. Mt )., im hohen Dom erfolgen. ' Ter neue
Stattpsarrer hat als Feld seiner Seelsorge ein ihm
wohlbekanntes Gebiet . Er ist sofort nach seiner
Priesterweihe im November 1901 hi r Kaplan ge¬
worden, hat ' in dieser Eigenschaft nnt rühmlichem,
uzivergelsenem Seeleneiser an der Seite de) von ihni
mit kindlicher Pietät geschärften Herrn Stadtpsarrers
Tripp fast vier Jahre hier gearbeitet, war dann
vom Sommer 1905 bis Oftober 1911 hier Tom-
Vikar und in den lechen füns 'Jahren zugleich Direktor
der Bischöftichen Kanzlei . Aber auch als Tvuwikar
hat er sich weiter freudig uud rastlos an -der Seel¬
sorge beteiligt , besonders den Lchrlingsvcrein und bas
Mär '.nerapvswlat mit einer über alles Lob erhabenen
Hingebung imd Ausdcrner und mit grosteu! Ersoig ge¬
leitet und so bei der Ingen ) und bei! Erwa -chs.-nen der
männlichen Bevölkerung sich ein besoirderes ehrendes
Andenken gesichert. Sie werden ihn mit großer
Freude wieder willkommen heißen. Möge ihm als
Pfarrer der volkreichen, wickftigen und schwierigen
Pfarrei Limburg eine lange, segeusreiiche Wirksam¬
keit beschieden sein!

hörte , als der Bauer nach Mitternacht nacki,Lmnse
kam und das wiehernde Pferd , das er mitgebrachft
hatte , unter dem Schuppcndach neben seinem
Häuschen unterbrachte.

Um fünf Uhr morgens weckte der Bauer
Cchrill , der aus tiefen Träumen emporftrhr.

,Lollah , es ist Zeit !" rief der Mann . „ Wir
können einen kleinen Imbiß nehmen und sofort
wegsahren !"

„Ist es euch also gelungen ?" rief Cyrill
freudig überrascht.

„Besser als ich dachte " , erwiderte der Bauer.
.«Einer meiner Freunde hat mir sein Ros ; ge¬
liehen , ein braves Tier , das prächtig geht und
alle Strapazen aushält . Wir hätten uns kein
besseres wünschen können !"

-„Wie danke ich euch. Bester . . ."
„Hebt euch alles Gerede für die Fahrt aus " ,

unterbrach ihn der Mann , „ jetzt rasch eine Suppe
genommen , ein Stück Brot und flott vorwärts !"

Bei diesen Worten trat schon die Frau mit
einer dampfenden Schüssel in die Stube , stellte
diese auf den Tisch und lno die beiden Männer
ein , die FvirMückssnppe zu genießen . Bald war
dies geschehen und der Bauer hofte .seinen Wagen
ans dem Schuppen , spannte das Rößlein , ein
kleines , aber sichtlich zähes und kräftiges Tier,
davor und kam zurück, Cyrill zu holen.

Dieser nahm von der Frau und den Kiiwern
gerüihrt Abschied und trat vor die Hanstüre,
wo das Roß den Boden scharrte , als könnte es
nicht länger warten . Der Wagen war «der landes»
lkbliche leichte Karren mit qnerliegendem Brett,
welcher die Sitzplätze darstellte und ftn seinem
Inneren allerlei Mundvorräte barg , genug , um
zwei oder drei Tage auszukommen.

./Das hat meine Frau beigesteuert " , sagte
mit Stolz der Bauer , sie wollte auch das ihrige
beitragen ." >

Cyrill reichte der Frau nochmals dankend
die Hand , der Bauer warf .ihr einen Hanokuß zu,
dann ließ er sein Roß Anziehen und der Wagen
rollte in den srisäien Sommermorgen hinein.

Kaum zwei oder drei Nachbarsleute waren
im Dorfe aus der Straße zu selten ; sie sahen
den Wagen mit dem fremden .Gast « vexwnndert

an und fragte den Bauer, .wohin >er fahre . Dieser
wies mit der Peitsche nach .Norden hin und
rief den Leuten nur einen ftirzen Gruß zu.

Der Weg! führte bis nahe an die Bahnlinie
heran und hob sich üjber ziemlich bedeutende
Anhöhen , die das zähe Pferd wacker überwandt,
um dann , wo es bergab .ging , (um so munterer
dahinzutrabcn . .Hie und da war seitwärts des
Weges ein Hirte oder ein in Waffen strotzender
wilder Geselle zu sehen , doch zumeist sichren sie
in öder , menschenleerer Gegend dahin . Tie bei¬
den Gefährten plauderten miteinander , so daß
ihnen die Zeit rascb verging und sie lernten
sich durch ihre gegenseitigen Mitteilungen so gut
kennen , daß sie bald wie gute , alte Kameraden
nmren.

Ter Bauer kannte den Weg vortrefflich , ivas
slehr von Vorteil war , denn alle Augenblicke
kreuzten andere Wege die Straße , aus der er
dahinfuhr und er wußte jedem größeren Orte
auszuweichen , wie es Cyrill von ihm gewünscht
hatte , um möglichen Zwischenfällen aus . dem
Lßege zu gehen.

Es war später Nachinitiag , als sie das schön
gelegene Torf Tschoblau erreichten , wo sie Rast¬
station machen müßten . Das brave Pferd hatte
in den vergangenen Stunden mehr als genug
geleistet , um die Nachtruhe zu verdienen And
außerdem besaß der Bauer in dem Orte einen
l>efreundeten Griechen , wo er sicher war , für sie
und das Pferd Unterkunft zu finden . Zwischen
Weizenfeldern nach saftizen Wiesen führte der
Weg zu diesem Hofe hiri und l er  Besitzer desselben
hieß sie herzlich willkommen.

Mit dem Ueberreichen seiner Tabaksdose be¬
deutete er nach Ländesbrauch , daß er die Gäste
in seinem Hause willkommen heiße und sie ein¬
lade , es sich beauem zu machen . Sie leisteten
dem freudig Folge und saßen bald vor einem
wohlgedeckten Tische , der reichlich Speisen trug
und bei dem auch ein stattlicher Weinkrng nicht
fehlte . Bis gege , zehn Uhr blieben sie in fröh¬
licher Gemeinschaft mit ihrem Gastfrennde bei-
sammen , dann begäben sie sich in einer sauberen
Stube zu Bette , nachdem sie sich dankend vom
Herrn des Hauses verabschiedet hatten . Am nnde-

ren Morgen wollten sie bald nach (Sonnenaufgang
wieder weiterfahren , da die Tage bereits ziem¬
lich heiß Lu iverden versprachen und sie die
Morgenstunden benützen wollten , um rasch wei¬
terzukommen.

Um vier Uhr früh waren sie beretks wohl
ausgeruht wieder auf dem Wagen und fanden
in demselben einige Flaschen Wein , die ihnen
der brave Grieche als Wegzehrung während der
Nacht hineingelegi hatte.

,Letzt fahren wir beinahe ivie im Spelse-
lwagen " , scherzte Cyrill , als das Rößlein im
Gange war und sie rasch dahinfuhren.

„Die Hauptsache ist , daß wir vorwärtskom-
men " , erwiderte der Bauer , „und ich .hoffe , oaH
wir — wenn nichts dazwischen kommt — mor¬
gen abend die Turmspitzen von Sofia sehen
werden !"

Cyrill sah erfreut und überrascht aus.
„Morgend abend schon ?" fragte er ungläubig.
„Wenn nichts dazwischen kommt ", wiederholte

der andere , „ ihr könnt euch darauf verlassen,
Freund !"

-„'Wie danke ich Gott , daß er mich in euer
Haus geführt hat " , sagte Cyrill bewegt ; „ ich
wollte den ganzen Weg zu Fuß -znrücklegen !"

!/,Das wäre wohl ein hartes Stück Arbeit
gewesen und wer weiß , ob es überhaupt ge¬
glückt wäre ! Es ist jedenfalls besser so !"

Cyrill nickte znstimmend und versank in Nach ¬
denken , während das wackere Rößlein auf oer
langsam bergab führenden Straße munter und
flott dahintrabte.

Morgen abend sollte er in seiner Vaterstadt,
tu seinem Hause sein ! Sollte er sein geliebtes
Weib in die Artne schließen , seinen Vater um-
arinen können — morgen schon ! W«r weiß , wie
sie beide ans ihn harrten und was in seiner
iAbwesenheit dort alles geschehen sein kontfte;
war er doch schon seit so langer Zeit ohne Nach¬
richt von ihnen , wie jene von (ihm . Seine Mission,
die ihn nach Konstantinopel geführt hatte , war
im Sande verlaufen und durch die Ereignisse
der Zwischenzeit überholt worden . Während er
hier dahinfuhr , nur das eine Ziel vor Angen,
seine Heimat zu erreichen , kämpften seine BrüdLr



Seile 4 , Nummer 247 Rheinische Bvlkszeitnn» Samstag . 21 . Oktober u

Gerichtssaal
Ovveln , 19. Okt . Ein Brudermord war

Mitte September in Horst 'begangen worden . Dort
hatte der Hänslersohn Kurpiers im Verlaufe eines
Streites eine Sense ergrifsen und mit dieser^
auf seinen Bruder losgeschlagen , dessen Hals¬
schlagader von der scharfen Angriffswaffe ge¬
troffen wurde , so daß der Tod nach kurzer ' Zeit
eintrat . Der Täter , welcher geständig war , hatte
sich setzt vor dem Schwurgericht zu verantworten,
welches auf Grund des Wahrspruchs dertGe¬
schworenen  einen Freispruch  fällen
mußte.

F r e i bu r g i. Br. Das Schöffengericht in
Lörrach verurteilte einen Händler , der in Form
von Mustersendungen fortgesetzt Arzneimittel
nach der Schweiz schickte, zu 180 000 Mk . Geld-
strafe und 90000 Mk . Wertersatz.

Aus aller Wett
Mainz - Mumbach,  20 . Okt . (Tödlicher

Unfall .) Am Mittwoch früh wurde die Schaff¬
nerin der Straßenbahn Pfisterer durch einen
Motorwagen überfahren und schwer verletzt . Sie
wurde nach dem Gastellschrn Hospiz gebracht , wo
sie bald darauf starb.

Bonn,  18 . Okt . Im BorromLushau .se be¬
gann gestern der fünfte Kurilrs für Leiter und
Mitarbeiter von Volksbüchereien mit über 50
Teilnehmern . Der Vorsitzende des Borromäus-
oereins , Nniversitätsprofessor Prälat Tr . Felten,
wies in seiner Begrüßungsansprache auf die Not¬
wendigkeit und Nützlichkeit der Veranstaltung hin.
ES sprachen Generalsekretär Braun über die Zu¬
stände von heute und die Forderungen für mor¬
gen , ferner über die Ausnutzung des Bücher¬
marktes für städtische und ländliche Bibliotheken,
Sekretär Stumpf über die Gründung und För-
derung von Borvomäusoereinen in Stadt und
Land . Zu gleicher Zeit findet chis zum 21 . Dkt .)
im BorromäuShause eine Ausstellung Von Kriegs-
literatur und von Soldatenlektüre statt . ' Der
letztere Teil der Ausstellung lehnt sich an an die
Tätigkeit der Sammelstelle für So ' datentektüre

Stuttgart,  19 . Okt . Außer einem kriegs-
gefangenen Franzosen und Russen , die bei Bau-
arbeiten beschäftigt waren , sind bei dem Flieger-
Überfall auf Oberndorf  sints Lek en g ' kam men:
der Landsturmmaun Lohmer aus Lauterbach,
Baser von sieben Kindern , der Familienvater
Kronenwirt Brodbeck von Trichiingen und der
23 Jahre alte Kriegsinvalide Friedrich Eberhard
aus Wittendorf . Am letzten Sonntag wurde der
Franzose und der Russe , die ein Opfer ihrer
eigenen Kameraden geworden sind , beerdigt . Ein
Franzose und ein Russe legten Kränze nieder.
Im Leichenzng befanden sich die Kameraden der
Getöteten , sowei gwei deutsche Offiziere und
Mannschaften der Landsturmabteilung.

Z ü r i ch , 1A. Okt . (Schwierige Lage des schwei¬
zerischen Hotelgewerbes .) Der schweizerische Hotel-
verein hat an den Bnndesrat eine Eingabe ge¬
rietet,  worin er diesen ersucht, die Stundung'
für Ka vitalzinsen auf weitere drei Jahre , d. h.
von 1917 bis 1919 zu erstrecken , da die Lage des
Hotelgewerbes bei fast allen Hotels noch ungün¬
stiger geworden ist . Wenn bis Ende Dezember die
lausende 'Notstandsverordnung nicht verlängert
werde , so würde eine Reihe Hotels sofort bankrott.

Bendorf,  19 . Okt . Heute trug sich auf der
„Konkordiahütte " ein gräßlicher Unglücksfall zu.
Ein seit Jahren auf der Hütte beschäftigt ge¬
wesener Arbeiter wurde nämlich von einer Loko¬
motive erfaßt und mitten entzwei geschnitten.

Aus der Provinz
x . Hattenheim,  19 . Okt . Die Frhrl . Raitz

von Frentz ' fche Gutsverwaltung verkaufte 4 Halb¬
stück 1915er Wein , Markobrunner , Wieselbrunner
und Mannüerger , zu insgesamt 19030 Mark an
die Firma .Meyer u . Fels , Weingrö 'ßhandlung
in Mainz.

x . Oestrich - Winkel,  20 . Okt . Der „Imker-
Verein " , Sektion Oestrich , hält am Sonntag , den
22 . Oktober , nachmittags 3 Uhr , eine Versamm¬
lung im Saalbau Rnthmann ab.

n Winkel,  21 . Okt . Am morgigen Sonn¬
tag , nachm . 4 Uhr , wird Herr Ehr . Bachmann-
Schierstein im „ Stolzereck " einen Vortrag über
Kaninchenzucht  halten . In heutiger Zeit
muß seitens der gesamten Bevölkerung der Ka¬
ninchenzucht das größte Interesse entgegenge¬
bracht werden , es ist notwendig zum eigenen
Vorteile . Es wird um zahlreichen Besuch ge¬
beten.

g Geisenheim,  20 . Okt . Mit großem
Interesse sieht man dem 2. Kriegsvortrag de§
Kaufm . Vereins „ Mittel -Rheingau " am nächsten
Dienstag , den 24 . Oktober , abends 8 Uhr , im
Hotel Germania dahier entgegen . Pater Sko-
laster wird in einem ausführlichen Vortrag über
die Kriegsercignisseäu Kamerun während 1914-15
'berschten . Er gehört zu den wenigen , denen
es geglückt ist , nach Deutschland zurückzukom¬
men , nachdem er an der heldenmütigen Vertei¬
digung von Kamerun gegen Engländer und Fran¬
zosen teilgenommen hatte . Da der Vor¬
trag voraussichtlich stark besucht werden dürste,
empfehlen wir allen Vortragsbcsuckiern , zeitig
Eintrittskarten zu lösen . Der Reinertrag wird
dem Missionshaus in Limburg a . d . Lahn , wel¬
chem Pater Skolaster angehört , zu Gunsten de¬
in demselben untergebrachten Militärhospitals
überwiesen und verdient der Vortrag somit auch
wogen der damit verbundenen „ Kriegsfürsorge"
eine allseitige Unterstützung.

Vom Rhein, .21 . Okt . Der erste Frost
in diesem Herbste hat sich heute früh über unsere
Gegend gelagert und brachte 2 Grad Kälte mit.

Lang enschw alb  ach , 21 . Okt . (Kriegsar-
beit der Schicken .) Im Schnläufsichtsbe ^irk in
Panrod  ergaib bas unter Leitung der Lehrer
erfolgte Aehrenlesen  28 Zentner Getreide
«Korn , Weigen , Gerste , Hafer , Mengselh das mit
einem Ertrag von 333 Mark dem Roten Kreuz
dahier , in einem «Fall der Fürsorge für heimatlose
Urlauber  zugute kommt.

C r o n b e r g , 19. Okt . Die Edelkastanie wird
zurzeit geerntet und zu dem hohen Preis von
60 Pfg . für das Pfund von Händlern aufgekauft,
um nach auswärts verschickt zu werden . Der
Magistrat hat beschlossen , im Interesse der Er¬
nährung der hiesigen Einwohner die Edelkasta¬
nien zu dem genannten Preise jetzt sämtlich auf¬
zukaufen.

Cronberg,  20 . Okt . Von Kunstmaler Prof.
Beckerr in Schönberg ist der .Stadt Cronberg
ein Oelbild zum Geschenk gemacht worden , das
den ans dem Felde der Ehre gefallenen Bürger¬
meister Pitsch darstellt . Das Bild wird im
Sitzungssaale des Rathauses seinen Platz finden.

Kriftel,  19 . Okt . Die am hiesigen Bahn¬
hof gelegene Becker'sche Ziegelei ist für den Preis
von 220 000 Mk . in den Besitz der Höchster Farb¬
werke überge gangen.

Frankfurt  a . M,  21 . Okt . Der Frank¬
furter Maler Fritz B o e h l e ist heute im Alter
von 43 Jahren gestorben.

Frankfurt  a . M . Erhöhung der Hunde¬
steuer . Vom 1. Januar 1917 ab soll die Hunde¬
steuer von 30 Mk . auf 60 Mk . erhöht werden.
Für jeden weiteren Hund werden 90 Mk . be¬
rechnet . Für Zughunde bleibt dev Satz von 20
Mk . bestehen . In den Vororten sollen die in
den Eingemeindungsverträgen festgesetzten Sätze
beibehalten werden.

Frankfurt  a . M . Wie daS Nadfahrver-
bot den Straßenbahnen zugute kommt , beweist
ha § fSteigen der Zahl der hier ausgegebeueu
Wochenkarten . Sie betrug im abge< iusenen Mo¬
nat September 130000 gegen 90000 im gleichen
Monat des Vorjahres , mithin ein Mehr von
40000.

al . Vom Main,  19 . Okt . Die Möbelfabrik
Heist und Hobräk in UnterKederbach bat auch in
diesem Herbst für ihre Arbeiter mehrere Wag¬
gons Weißkraut und Aehfel bezogen , welche zu
erheblich : niedrigen Preisen abgegeben werden . —
Am hellen Tage wurde einem Wirt in Nnter-
liederbach ein wertvoller Stallhase , den er erst
vor kurzer Zeit für 25 Mark gekauft hatte , ge¬
stohlen.

al . Vom Taunus,  19 . Olt . Um der Fleisckh
wie der Eiernot 'zu steuern , hat die Stadtverwal¬
tung zu Bad Homburg 2500 lebende Hühner
und Hähne für städtische Rechnung kommen
lassen , die sie zu Schlacht - und Zuchtzwecken an
die Einwohnerschaft abgibt . Der Preis schwankt
zwischen 6 und 16 Mark für das Stück . — Auch
die Stadt Königstein bezog einen größeren Trans¬

port lebender Hühner , die zum Verkauf gestellt
wurden . Der Preis stellte sich für das Pfund
Lebendgewicht auf 2,10 Mark . — Zur besseren Er¬
nährung notleidender Kinder hat die Gemeinde
Schönberg eine Kriogsküche ins Leben gerufen,
um bedürftigen Schulkindern ein warmes , stär¬
kendes Frühstück gewähren zu können . Sckion seit
Mai ds . Js . wird täglich 80 Kindern warme
Kost verabreicht . Während des Monats Jnli nnd
Angust wurden von derselben Stelle , als die
Lebensmittel infolge der Kartoffelnot knapp wur¬
den , Familien unterstützt und an die Mütter der¬
selben zuerst Käse nnd später Kartoffeln verteilt.
Die wohltätigen Stifter des edlen Werkes haben
sich dankbare Herzen erworben . — Die Gemeinde
Bad Soden beabsichtigt , einige 30 Schweine für
eigene Verwendung zur Mast einzulegen . Auf
Zuweisung aller Kiichenabfälle ans den einzelnen
Haushaltungen wird hierbei gerechnet . — Damit
die Kartoffeln , welche die größte Bedeutung für
die Dolksernahrnng in dieser schweren Zeit haben,
gut eingebracht werden können — es harren
noch immer Kartoffeläcker mit grünem Kraut
der Aberntnng — wurden laut Anordnung des
König !. LaudratsamteS für den Obertaunuskreis
die Herbstferieu für die Volksschulen verlängert.
In Orten , wo die Ernte beendet ist, können die
Schulkinder ihre freie Zeit mit dem Sammeln
von Bucheckern , Eicheln und Roßkastanien ver¬
wenden , ebenso mit den Früchten des Weiß - und
Schwarzdornes (Mehlbirnen und Schlehen ) ;
erster « für Kaffeeersatz , letztere zur Bereitung
von Brotaufstrich . Nichts darf in diesem Jahre
verloren gehen , besonders keine Kartoffeln und
wenn sie auch nur zu Futterzwecken Verwendung
ftnden . Da sich die Ferien der Fortbildungs¬
schule gewöhnlich auch nach denen der Volksschule
richten , fällt auch in jener der Unterricht vor¬
läufig aus.

Vom Taunus,  21 . Okt . (Das Kleinhand¬
werk und die gewerblichen Fortbildungsschulen .)
Mehrere Handwerksmeister veröffentlichen im
„Taunusboten " nachstehendes Eingesandt : „ Wann
kommt man endlich zur Einsicht Md hebt während
der 'Kriegszeit den Unterricht in der Fortbil¬
dungsschule auf . Hier muß sich unbedingt der
Magistrat darum kümmern . •— Ueberall fehlen
die Arbeitskräfte , die Kinder erhalten verlängerte
Ferien , Soldaten werden beurlaubt . Gefangene
werden zur Arbeit verwendet , nur der Gewerbe¬
treibende , der sozusagen gar keine Gesellen hat,
muß feige Lehrlinge , die ihm jetzt eine große
Hilfe sein können , und denen jetzt vtel mehr wie
in Friedenszeiten Gelegenheit geboten ist, etwas
zu lernen , in den Fortbildungsschulnnterricht
schicken. Bei dem gegenwärtigen altgemeinen
Lehrermangel könnte man die Lehrer der Fort¬
bildungsschule an anderen Schulen beschäftigen,
das wäre viel richtiger , als den Lehrmeistern
jetzt ihre so überaus wichtigen Arbeitskräfte zu
entziehen . — Wir hoffen , daß dieser Ruf nicht
ungehört verhallt und wünschen , daß der hiesige
Magistrat die Sache in die Hand nimmt , um
schnellstens die Fortbildungsschule währcnd des
Krieges aufznheben.

Montabaur,  20 . Okibr . Mittwoch , den
25 . Oktober , findet hier eine Mrgermeister -Vvr-
sammlung statt . Tagesordnung : 1. Kartoffel-
Versorgung des Kreises und Kartoffelliefernngen
an Bedarfsbezirke . 2 . Butterverordnung . 3,.HauS-
schlachtungen und Fleischversorgung . 4. Verschie¬
dene ? . — In der Stadt Montabaur wird am
Donnerstag , den 26 . Oktober , ein Obftmarkt ab-
gehalten . Beginn des Marktes : 10 Uhr . Händ¬
ler und Wiederverkäufer dürfen erst ab 11 Uhr
kaufen.

zu ermögliche !!. Noch nicht genügend
scheint zu sskch daß ditz- Ausstellung nehA
dernen Entwürfen eine Mrsassende L!hpj,'
von vielfach eigens für sie ausgenommen ^ !
tographien größten Formats nach den £
Kriegerdenkmalen aller Zeiten uno
hält . Die Ausstellung bietet damit i' Ue â
Gelegenheit , die Pracht und Fülle dieser!
in ihrer Gesamtheit zu genießen.

as

Kartoffelliefernng
Nach Mitteilung der Kreis  kartofj

des Landkreises Wiesbaden  ist ^
Kartoffelbezug aus dein Landkreise Wiesh^
gendes zu beachten : 1. Die im Lieferschx^
gegebenen Landwirte sind unter allen IlnW
fteferungspftichtig . Weigert sich ein
die zugeteilte Menge zu liefern , so- ist der «
kartoffelstclle davon Mitteilung zu mache,,
Lieferung erfolgt dann auf denr ZivanM
(Enteignung .) 2 . Die Kartoffelbezieher müsse,,
den liefernden Landwirt die beiden  obe .A
Teile  des Lieferscheines (Ausfichrgenehrn^
mit anhangender Empsangsbescheinigung .
lichft sofort einsenden . Ausfuhr schxj
ohne  die anlängende Empsangsbescheinh
sind ungültig.  Solche Kartoffelliefer
werden von den Ausfnhrkontrollcn zurist,
halten . Man beachte genau die Aufschrift^
den Lieferscheinen . 3 . Diejenigen Hausbau»
für die der angeblich auSgesertigte gelbe
schein (Antragsformular aus Kartoffel ;»
nickt auffindbar war , erhalten wegen ijj
Belieferung schriftlich Mitteilung.

Ms Wiesbaden
Geburtstag

Morgen , am 22 . Oktober , vollendet die deutsche
Kaiserin Auguste Viktoria das 58 . Jahr ihres
Lebens.

Ausstellung „Kriegergrabmalund Kriegerdenkmal"
im neue« Museum

Wie der Vorstand der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende fiuuft meldet , ist das Eintritts¬
geld für morgen Sonntag auf 20 Pfg . herab¬
gesetzt, um den Besuch dieser , alle Kreise der
Bevölkerung rn "ehe " der Anstel tu fr Ce mvn

gegen die Feinde , welche ringsum sein siegreich
gewesenes Vaterland bedrohten , nur er war ferne
von allem , was er liebte , ferne von seiner Pflicht.
Er kam sich recht elend vor , trotzdem die
Erwartung , nach Hanse zu kommen , seine Brust
mit Freude erfüllte . . .

Thrill weinte.
.„ Was ist euch denn , guter Freund ?"
„Nichts " , sagte Cyrill leise , „ mir gingen

nur allerhand Gedanken durch den Sinn , über
den Krieg , über unser armes Vaterland . . ."

„Die müßt Ihr lassen ", unterbrach ihn der
Bauer tröstend , „ das nützt weder diesem , noch
Euch uitb ' Ihr müßt doch zunächst an Euch selbst
und an eure Familie denken !"

-„ Das habe ich getan und weiß Gott , leben das
hat mir so tiefen Eindruck gemacht , daß mir die
ganze Freude der baldigen Heimkehr verdorben
ist. Wer weiß , welche Ereignisse und Veränderun¬
gen mich daheim erwarten mögen ?"

„Ihr seht schwarz ! Das zieinr einem Manne
nicht und schon gar nicht einem so tapferen Offi¬
zier , wie Ihr es seid und der dem Feinde so
oft kühn ins Auge geschaut ."

^Deni Feinde wohl und auch dem Tode !"
entgegnete Cyrill , „ aber dem Schicksale zu trotzen,
ist eine schwerere Aufgabe als jene andcre ."

„Nur guten Mutes bleiben " , mahnte der
Bauer , „ vielleicht wartet euer recht viel Freude
Und sicher doch die Liebe eurer Angehörigen " .

Cyrill nickte und versank wieder in Schweigen.
‘ Der Wagen rollte dahin . Stunde um Stunde,

die endlose Straße dahin , hier eine Bodenwelle
Überschreitend , dort in beflügelter Eile bergab
fahrend : überall blühendes Land mit wenigen
Menschen darauf , da diese fern von der heimat¬
lichen Scholle unter Waffen vor dem Feinde
standen . ! i i I I : I 1 1 '

So verging der ganze Tag und als es be¬
gann dunkel zu werden , kehrten sie in einem
einsamen Bauernhöfe ein , der nur von der Be¬
sitzerin und zwei alten Knechten bewohnt !var.
Cyrill bat um ein Obdach und dieses wurde ihm
bereitwilligst gewährt , so daß sie bald an dem
Tische der großen Stube saßen und ihr Wahl

verzehren konnten , nachdem ihr braves Roß -im
Stalle gut untergebracht war.

Sie waren bereits auf altbulgarischem Bo¬
den und die Bäuerin machte Cyrill den will¬
kommenen Vorschlag , sein türkisches Gewand
gegen einen Anzug ihres Gatten einzntauschen.
Er nahm das Anerbieten mit Dank an nnd
nach dem Essen gingen sie daran , die Karte zu
studieren , um sich Wer den Rest des Weges
klar zu werden . Es ergab sich, haß von der
Stelle , wo sie sich jetzt befanden , ein : Straße
von etwas über siebzig Kilometer direkt nach
Sofia führe und sie nun der Ankunft am näch¬
sten Abend ganz sicher waren.

Cyrill jubelte aus . Nun hatte die Pein seiner
abenteuerlichen Reise ein Eirhe und bevor
vierundzwanzig Stunden ins Land gegangen,
sollte er im Hause seines Vaters sein und diesen,
sowie seine geliebte Gattin Maria umarmen kön¬
nen . . . Wer war glücklicher als er . Er konnte
und wollte gar nichts anders denken und be¬
seligt schlief er in dem ihm eingeräumten Bette,
von freundlichen Träumen umgaukelt , zum ersten
Male seit langer Zeit wieder als glücklicher,
hoffnungsfrvher Mensch.

Ilm sechs Uhr morgens weckte ihn sein Ge¬
fährte . Eine dampfende Schüssel Milch stand
ans dem Tische als Frühstück bereit und eine
halbe Stunde später bestiegen sie den Wagen.
Cyrill stolz und froh , sich wieder als Bulgare
sehen lassen zu können . Freundliche Grüße folg¬
ten ihnen und das wohlausgeruhte Rößlein flog
dahin , als wüßte es , daß ihm die letzte Station
seiner mühsamen Fahrt toinke . An Weilern , Dör¬
fern und kleinen Marktflecken zogen sie vorüber,
gegen Mittag machten sie Raststation , um sich
nnd dem Pferde Erholung zu gönnen , dann ging
cs in glühendem Sonnenbrände weiter der
Hauptstadt zu , die sie in drei oder vier Stunden
erreichen mußten.

Cyrill klopfte vor Erregung sein Herz zum
Zerspringen und so oft sein Begleiter das Wort
an ihn richtete , antwortete er nur zerstreut einige
Worte oder gar nicht . Seine Gedanken leilten dem
flinken Wagen weit voraus und er malte sich das
-Wiedersehen mit seinen so lang entbehrten Lie¬

ben freudevoll und lebendig u..:s . Sein Gefährte
wußte diese Stimmung zu würdigen und unter¬
ließ es , ihn weiter zu stören ; xr wendete seine
ganze Aufmerksamkeit dem Pferde zu , das uner¬
müdlich seinen gleichmäßigen Trab fortsetzte und
auch er freute sich, -daß die Reise so glatt und
ungestört verlaufen sei.

Es war fünf Uhr nachmittags geworden.
/ .Noch etwa zehn Kilometer " , stieß Cyrill

mit vor Erregung heiserer Stimme hervor , nach¬
dem er einen neuerlichen Blick auf die Karte
geworfen hatte . „ In einer Stunde sind wir
wohl schon in Sofia ?"

Der Bauer nickte zustimmend.
„Vielleicht noch ein halbes Stündchen mehr ",

sägte er läckzelnd. [ . \ |
„O , wie ich mich freue !" rief Cyrill , „ und

wie ich Ihnen danken muß ! Wer weiß , wo
ich jetzt noch wäre , wem : Sie sich nickst meiner
angenommen hätten " .

Statt einer Antwort ließ der Bauer die
Peitsche auf dem Rücken des Rößleins spielen,
um dieses im Trab zu erhalten und dieses trottete
(ruhig seinen Weg weiter . Sie kamen jetzt au
eine lange , mit Pappeln bestandene Allee , die
sich schnurgerade nach, Norden in der Richtung
nach der Hauptstadt erstreckte . Der Wagen rollte
dahin und seine beiden Insassen faßen schweigend
nebeneinander , jeder in seine Gedanken vertieft.
{ Mit einem Male hielt das Pferd an und
wieherte laut.

Laut fluchend sprang der Bauer vom Wagen
und znm Pferde hin , ivährend Cyrill aufrecht
-im Wagen stand und neugierig hinblickte , ;um
zu sehen , was da geschehen war.

„Zum Teufel hinein , nun stehen wir da !"
rief jeuer.

Erbleichend fragte Cyrill , was geschehen sei.
„Das Tier hat sich einen Stein in den Huf

getreten ! Ich fürchte , es wird nicht weiter gehen
können !"

Während Cyrill vom Wagen stieg und Zu
ihm trat , hob der Bauer den verletzten Kuß des
Pferdes und untersuchte denselben . Das arme
Tier hatte «inen tiefgehenden Riß im Hufe und
als er versuchte , es auftreten zu lassen , wieherte

!cs vor Schmerz laut auf . Das Pferd l
stark und es war klar , daß es absolut mit!
Wagen nicht weiter könne.

„Schade , schade" , jammerte der Bauer»
knapp vor dem Ziele !"

„Mir ist es uin das arme , brave Tier
sagte bewegt Cyrill , „iäy  selbst werde wohl
Weg zu Fuß fortsetzen müssen !" ,

„Wie , das wollt Ihr ?"
„Ich muß ! So gern « ich euch beiste!

und dem braven Pferde helfen möchte , aber i
kann ich nicht und ich muß daran denken , '
Hause zu kommen !"

Der Bauer nickte zustimmend.
„Seid mir darum nicht böse , guter Freu»

fuhr Eyrill fort . „ Ich kann wirklich '
anders !" Er griff nach seiner Brieftasche
entnahm derselben drei Hundertleinoten , wck
er dem Bauer übergab . „ Da , nehmt als kle>
Lohn für den großen Dienst , den Ihr nnft^
wiesen habt und den ich euch niemals vergeh
werde . Sorget auch für das arme Tier,
uns so brav geholfen hat und trachtet , es
gesund zu machen !"

Mit Widerstreben nahm der Bauer das^
dargebotene Geld und er drückte Cyrill
herzlich die Hand.

>jjJch hätte euch gerne bis an euer
geführt " , sagte er . ,

^Getviß , das wäre mir selbst auch
tvesen und Ihr hättet als mein Gast dort
Ruhe pflegen können . Mln aber habe i» W
leicht zwei bis drei Stunden Fußmaftw
mir und werde ganz anders ankommew
ich es mir erhofft habet ' .

„Die Hauptsache ist , daß Ihr noch
ankqmmt " , erwiderte der Bauer.

„Gewiß , niein Freund , und nun lebet
Laßt mich noch morgen wissen , ob Ihr ^ ,
Pferd bald Hilfe gefunden habt oder noch
kmnmt inorgen nach Sofia !" Er nannte
die Wresse . „ Ich will euch dort erwarte » ,
rneineii Lieben den Mann kennen lernen
dem ich meine Rettung verdanke !"-
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Verlängerung der Schulferien für die
Kartoffelernte

Für die Karwstelernle hat der llnterry
mrnstter die Regierungspräsidenten ^ ermächtigt, '
Herbstferien der Bolksschulkinder in ländlichen dö
den und Landstädten bis zur vollen Beendigung,
gefährdeten Ernte zu verlängern . Die Regiere,
Präsidenten haben diese Ermäckstigung weist an
Landräte wrstergegcben. Tie Kreisschulcnspektore
ersucht worden , Anzeige über den Umfang der _
zu erstatten und nützutcilen , wann der Uni!
wieder beginnen wird.

Eiern ersorgnng
Der Magistrat hat eine neue Berorl

über die Regelung des Verkehrs mit Eiern
lassen , die im Anzeigenteil unserer heutigen
gäbe veröfsentlickst ist . Wir empfehlen u
Lesern , die Verordnung genau durchznlesen!
sich manches gegenüber den jetzt gellenden'
stimmungerr geändert hat . Besonders ist die
scimmung zu beachten , daß die Geflügelhi
(Selbstversorger ) soivie alle diejenigen Haus!
tuugen , die bei der Bestandsaufuahme am!
September ds . Js . über 40 Eier pro Personj
Vorrat gehabt haben , die in ihrem Besitze
findlichen Eierkarten olgre besondere Aufsoi
rung an das städt . Lebensmittelverteilungs!
Wilhelmstraße 24/26 (Altes Museum ) unvcrz
lich znrückgeben müssen . Die Geflügelhalter sj
bezüglich des Verbrauches von Eiern in ii
eigenen Haushalt  den Bestimmungen
Verordnung nicht unterworfen . Dagegen di
sie die zum Verkauf gelangenden Eier nur
Beachtung der hierfür gegebenen Vorschriften^
setzen. In Gasthöfen usw . dürfen Eier und
sen , die in der Hauptsache aus Eiern Herges
stich, nur noch gegen die entsprechende Anz«
von Eiermarken abgegeben werden.

Fanle Eier
Die Z . E . macht auf ein Schreiben

merksam , das sie an den Berliner Magis
gerichtet hat . ES heißt darin : Da die P:
spannung zwischen dem von uns in An
nung gebrachten Preis augenblicklich 405
für 1440 Stück , und dem Kleinhandelspreis«
82 H — 400,80 Ji  einen recht reichlichen S î
raum für die Deckung der von den Hä
zu tragenden 60 Stück Ausfall pro Kiste
so liegt den Händlern die Verpflichtung^
entweder die Eier zu leuchten und nur
wandsfreie Ware an die Laöeninhaber k
an die Verbraucher abzugeben , oder aber , 8
die Eier nicht geleuchtet werden , für schle
Eier Ersatz zu . leisten . Der den Händlern
bei bleibende Verdienst ist noch sehr
messen.

Städtische Kriegsküchen
Ilm eine schwelle und glatt « Abwickelung

Verkehrs an den Kassenschaltern der Kriegslw
zu ermöglichen , ist es unbedingt erforderlich
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Fleischkarte auch die Brotkck.te vorge-
Bon der Vorlage der Brotkarte kann

-i solchen Personen abgesehen werden , die
^lb des Stadtkreises Wohnung haben , hier

- beruflich tätig sind . Diese Personen müssen
diesbezügliche Bescheinigung ihres Arbeit-
^vorlegen,

Sonntags geschlossen
„ Besuch der Kriegsküchen , an Sonn - und

Mgen ist derartig schwach, daß ans rein
östlichen Gründen , dem Beispiel anderer
die, wie Köln a . Rh, , Frankfurt a . M.

zunächst versuchsweise, ab 1. November
Küchen an diesen Tagen geschlossen

Znckerverteilnng
unserer Stadt hat sich, ebenso wie in

en Städten , ein großer Zuckermangel be-
,r gemacht . Dies kam daher , daß der Stadt
vckervorräte ausweislich der Bestandsaus --

ßt  vom 1- April von der Reichsznckerstclle
angerechnet worden waren , während die-

Mertge, die vor der Derbranchsregelung,
int Mai erfolgen konnte , zur Versorgung

Bevölkerung über die zulässige Menge von
k«ftmd monatlich verbraucht , oder durch den
ßhandel nach auswärts verkauft worden war,
>Vorstellung bei der Reichszuckerstelle wegen

ackerknappheit im deutschen Reich nicht ad¬
eltet werden konnte . Auf diese Weise gingen
Stadt sehr erhebliche Mengen Zucker ver-

jt , für die kein Ersatz gegeben wurde , und
"daher eingespart werden mußten . Das neue
Achaftsjahr für Zucker hat am 19. Oktober

tonnen. Für die Zukunft ist nunmehr die
Mkeit gegeben , daß jeder Einwohner die

zufthhende Menge von IV- Pfund ugcker
eit ttailirf) erhält . Da der Stadt vorerst jedoch

der Zuckerbedarfsanteil für die Zeit vom
Oktober bis 31 . Oktober zugewiesen worden

«nd dafür gesorgt werden mußte , daß . jeder
toohner seinen Anteil an dieser Zuckermenge
nt erhielt , konnte vorläufig nur der erste
schnitt der Zuckerkarte vom 22, 10 ., der den
Gaben Z trägt , in Gültigkeit gefetzt werden.

! bald die für den Monat November bestimmte
erordm vermenge eingetroffen ist , werden die wei-

m Abschnitte der Zuckerkarte . ebenfalls für
.erklärt werden . Hierüber ' ergeht noch

tat,ihm.
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Um eine genaue Kon trolle über den Zucker-
pmf jzu haben und um der Bevölkerung den
Ü6 des halben Pfundes Zncker sicherAusrellen,
der Magistrat , nur für dieses eine Mal , den

Haus- fonf den Butterhandlungen , auf Grund der
ildertzuwe is un gs sch eine übertrageit . Ter Per-
if« folgt nach Buchstaben am Ion tag,  den
Oktober und Dienstag,  den 24 Oktober,
einen Mißbrauch der Kundenztrweisungss"

verhüten und eine Abgabe von Zucker
s ^ bie Menge hinmts , die der Anzahl der 'be-

i'n ihWerechtigten HauM >!altungsmitglieder ent-
ungen
en oüi

lne am.
Perlon
Besitze'

Aufsvr
lui ^

t, tzin vermeiden , iL die Atrordnung , ge-
Mn tvorden , daß neben den Kundenzuwei-

, i! ^ Meinen auch die Brotausweiskarte den Ver¬
ein bvrgezeigt werden muß . Feder kann nur
^ Zucker erhalten , als auf seine Hausbal-

itglieder ausweislich der Brotkarte Zucker-
entfallen . Die Butterhändler sind streng"

9 Mgewiesen, auf der Rückseite der Brotkarte
® Fach 4 d einen Vermerk zu ntvchen , so-
der -Fnhckber von seinem Bezlugsrecht Me-
' gemacht hat , KLüfer , die nicht Kunden-

ngsschein , Brotausweiskarte und Zucker-
mitbringen , dürfen von den Butterchand-

nicht bedient werden,
arken für Militär — Sonntagsnrlanber

dem die Verlegung des Lebensmittel '-'
lungsamtes von Friedrichstraße 35 in das

enm erfolgt ist. wirb darauf ’hinge-
n, ' dag die Ausgabe der Brotmarken Wr

t - 'Sonn ta gs Urlauber nach Mb vor
tichstraße 35 . Loge Plato im Hof links

und zwar Sonntagsvormittags von 10
.80 Uhr.

Ablieferung von Walnüsse«
Möchten an dieser Stelle nochmals auf die

»achung, betr , Ablieferung von Walnüssen an
»Munalverband, die aus 'Anordnung des Herr»
»gspräsidenten erlassen wurde , Hinweisen, Tie
»ng des Herrn Regierungspräsidenten erstreckt

»f Den gesamten Regierungsbezirk Wiesbaden,
L .Stadt Wiesbaden werden allerdings nur ge-
>Mengen zur Ablieferung kommen, da die Zahl
«Winne so gering ist. Ter Preis von 35 Mark
m Zentner rst ebenfalls von dem Herrn Re-
gspräsidenten festgesetzt.

Grütze nicht durchschlagen
'manchen Kochbüchern , sogar Kriegskoch¬

findet sich die Anweisung , Suppen von
oder Flocken durchzuschlagen . Dies wider-
den Geboten der zioeckmäßigsten und

Pen Ernährung genau so, wie das Kochen
«her Kartoffeln , das jetzt geradezu verpönt

sollte , Die ju Hafer - und Gerstengrütze oder
enthaltenen Kleieteile find der nahr-

fte Teil des .Kornes , weil am reick)sten an
‘8 und Nährsalzen . Sie fortzuwerfen und

^ «s ausgekochte Stärkemehl zu genießen , ist
jetzigen .fleischarmen Zeit doppelt verkehrt,

'äehl enthält unsere Kriegskost ohnehin
ch genug , aber Eiweiß und Näbrsahe weni-
°essen Geschmack so verwöhnt ist , daß er kein

^ verträgt , sollte schleunigst umlernen , er
selber den größten Nutzen für seinen Kjörpec

haben . Ausnahmen wären höchstens bei
und Säuglingen zu billigen.

Petroleum und Wohnungsfrage
!er Herr Reichskanzler benachrichtigt in

Wundschreiben die Bundesregierungen , daß
' "en mit der Oesterretchisch -ungarifchen Re-
®n8 neuerdings getroffenen DereiubartutAe .lt
Wfuhr von Petroleum aus Oesterreich -lln-
Wach Deutschland die Petroleumverteilung

: kommenden Wintermonaten in einer den
dsten Bedarf deckenden Weise wird durch¬
werden können . Wenn hiernach erfreu¬

et se für den „dringendsten Bedarf " die Pe-
fwersorguiig in Deutschland sichergestelft
^ars sich der Städter deshalb noch nicht
«rheit wiegen , denn die. infrctge kommen-
'ugen sind sehr klein — in den Monaten
fer und Oktober d , J . betrugen sie etwa

^ten Teil der Belieferung in Friedens-
'^ nd werden künftig noch beschnitten Wer¬

ts Petroleum muß in xrster Linie der
kn Bevölkerung zugeteilt werden , die keine
»eit besitzt, sich Gas oder elektrisches Lickit

fristen
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einzurichten . Bei dem Städter wird deshalb jetzt
die Belenchtungsfrage bei der Wahl sei .ier Woh¬
nung eine große Rolle spielen . Er wird bei einem
Umzug gut tun , die bereits Mit Lichtanlagen
versehenen Wohnungen zu bevorzugen , da bei dem
immer fühlbarer werdenden Material - und Arbei
termangel die Ausführung neuer Installationen
nur schwer und dann erst nach langer Wartezeit
möglich sein wird . Diesem Umstande haben bis
jetzt in unserer Stadt die Mieter von Klein¬
wohnungen zu wenig Beachtung geschenkt , denn
sonst wäre es schwer verständlich , daß hier stän¬
dig Anmeldungen auf neue Gasautomatenanlagen
in großer Zahl einlaufcn . während zurzeit über
1400 mit .Gasautomateneinrichtungen versehene
Wohnungen leer stehen . Im vergangenen Monat
sind allein rund 500 Anmeldungen auf den Be¬
zug von Gas mittels Automaten eingegangen,
von denen 251 auf Wohnungen ohne Gasanschluß
entfallen . Unsere Gaswerksverwaltung kann na¬
türlich diesen Andrang beim besten Willen nicht
bewältigen , da ihr die erforderlichen Arb eit skr äste
fehlen . Sie wird in erster Linie den Inhabern
von Wohnungen Gas abgeben , in welchen die
Leitungen schon liegen , während die übrigen zur¬
zeit bis 2 Monate warten müssen , bis sie ,an
die Reihe kommen,

Hilfskräfte für das Lebensmittelamt
Fortgesetzt bewerben sich Frauen und Männer

beiui Lebetrsmittclamt um Einstellung und Bcschä:--
gung in der Nahrungsnirttelfürwrge , Wir weisen dar¬
aus hin, daß alle diese Aushilfsstellen lediglich durch
das Arbeitsamt — Ecke Totzchnmrr- und Scklwal-
bacher Straße — vermittelt werden. Alle Gesuche
dieser Art sind dalier dorthin zu richten . Selbstverständ¬
lich werden zunächst die füriorgeberechtigten Personen
berücksichtigt,

Reichsbank
Ter von der Mick-sbank in den drei ersten Quar¬

talen 1916 aus Wechseln, Lombard und Gfsekten er¬
zielte Bruttomehrgewinn gegen das Vorjahr verrech¬
net sich laut „F-rrrnks. Ztg, " aus 61 Mill . Mark , Tre
Leitung der Reickisbank gedenkt den ganzen Mehrgewinn
des tausenden Jahres dem Reickie zuzusühren und eine
Dividende nicht Wer Borjahrshöhe , welche 8,97
betrug , zu verteüen . . *

Handelskammer
Die nächste Vollversammlung ist auf den

15. November verlegt ! , ,
Bierglas und Bierkrng

müsse» künftig ohne Zinrtdeckel benutzt wer-
denj denn durch eine Berorönung , die , wie im
ganzen Reich, durch das hiesige Gouvernement
erlassen wurde , sind alle Zinndeckel an den
genannten Gegenständen zwecks Enteignung
beschlagnahmt . Ueber sie darf Häher nicht
mehr durch Kauf oder eine sonstige Verwen¬
dung verfügt werden . Nach der veröffentlich¬
ten Ausfilhrnngsverordnnng des Oberbürger¬
meisters sind Zinndeckel an Bierkrttgen und
Biergläsern zunächst zu meldcm Die Melde-
formnlare können auf dem Amt für Kriegs¬
wirtschaft , den Polizeibezirken und den Poli-
zetstellen in den eingemeindeten Stadtteilen in
Empfarrg genommen werden ; sie sind ord¬
nungsmäßig ausgefüllt bis 6. November 1916
dem Amt für Kriegswirtschaft , Große Em-
nreransstratze 23, zurückznliescrn . Der Privat¬
mann ist zur Meldung nicht verpflichtet ; je¬
doch rvird ihm später Gelegenheit geboten sein,
den Deckel seines Bierkruges oder andere
Zinngegenstände freiwillig abzulieferm Vor¬
läufig haben nur Gewerbetreibende die Mel¬
dung zu erstatten , da man bei ihnen eine große
Zahl erwarten darf , insbesondere also Brau¬
ereien , Gastwirtschaften , Kaffeehäuser , Kasinos,
Kantinen , Bierausschankstellen , Gläserverleih-
Anstalten . Ueber welche Einzelheiten bei der
Meldung Auskunft zu geben ist, ist aus dem
Fornrular ersichtlich: nämlich über die Zahl,
das Gewicht und den Eigentümer der Gegen¬
stände . Der Besitzer ist meldepflichttg , also
jeder , der derarfige Dinge für oder als In¬
haber einer Braiterei , Gastwirtschaft usw . in
Gewahrsam hat . Es darf erwartet werden , daß
die Bevölkerung - re maßgebenden Bestimmun¬
gen recht genau beachtet.

Scharfschießen
Am 26 . und 27 . Oktober wird der Schießplatz

Rabengrnnd Kum gefechtsmäßigen Scharfschießen
bemitzt.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 22. Oktober, find von ly 2

Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Adler -, Löwen -, Kaiser
Friedrich- und Theresten - Apotheke. Diese
Apotheken versehen auch den Apothekeu-Nacht-
dievst vom 22. Oktober bis einschließlich 28. Ok¬
tober von abends 8i/2 bis morgens 8 Uhr.

A ffe

Druckfacßen
für Gewerße , Hände f uncf Verfießr,
für Vereine undBeßörden , fiefert
fcßneff und in gefcßmacßvoffer
Ausfüßrung ßei mäßigen Preifen
Hermann Raucf ), Bucbdrucßeret
Wiesßaden , Triedridjftr . 3o / Tern/pr . ÖS6

OauerM-Oefen
in enoritier Auswahl

vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.Klcfenüerle
mit und ohne Gas, lackiert

und emailliert.
Epsatzt * il « j Wasserschiffg

Reparaturwerkstätta.
EmailliertefflasciiliMsel

Jacob Post
Kochstättenstrasse 2.

Teleshou Nr. 1823

Theater. Kunst. Wissenschaft
HI . Cyklns -Konzert

Die Solistin des gestrigen Abeirds war Frau
Eva Plaschke - vou der Osten  au § Dresden.
Tie GesangSkunst dieser großen Künstlerin ist
so bekannt , ihre Deklamation und ihre Atem¬
technik so vorbildlich , daß es sich erübrigt , des
Weiteren noch Worte darüber gu. verlieren . Es
war ein Genuß — und für denselben hat das
Publikum dankbar quittiert . Frau von der Osten
sang drei neue Lieder von Walter Braunfels.
Die Texte sind Dichtungen aus Bethgi 's „ Chine¬
sische Flöte " entnommen . Vor Braunfels hatte
schon Gustav Mahler in seinem Lied von oer
Erde Dichtungen aus diesem Buche zur letzt ichen
Unterlage verwendet . Die zarte , lwrrlicl -e Poesie
dieser Lieder ruft direkt nach Musik und bietet
dem TonsetzevGelegenheit zu intensivster Malerei.
Braunfels nimmt unter den jüngeren Schülern
Tliuilles eine Ausnahmestellung ein . Er lebt
nämlich schon stark im Jdealkreise jener Reak¬
tion gegen die Einseitigkeit der „neudeutschen"
Richtung , welche zwar durchaus auf dem Boden
der Wagner 'schen Neuerung steht , aber im Prin¬
zip doch darin von dem Bahreuther Meister ab¬
weicht , daß sie den Schwerpunkt des „Gesamt¬
kunstwerks " entschieden wieder nach der musi¬
kalischen Seite hin vorrückt.

Trotz der „modernen " Richtung ist die In¬
strumentation der neuen Lieder von Braunfels
sehr diskret und besonders gelungen ist ihm das
zweite : Ein Jüngling dentt an die Geliebte.
Diese Lieder mögen nicht jedermanns Geschmack
sein , aber Uveifellos erweisen sie das unbestreit¬
bare Können des Komponiitzen , Bier Lieder von
Weingartner  vervollständigten das Gesangs-
Programm der Frau von der Osten . Wenn auch
tzticht von tiefer Bedeutung , so haben doch Wein¬
gartners Lieder eine so zarte und immer lieben ?«
ivürdige orchestrale Behandlung , und eine so
musikalisch gefällige Linie , daß die Wirkung auf
das Pttblikum nicht auMeibt , Frau von der
Osten saug mit Hingabe und mußte da ? „ Unten
Sternen " wiederholen.

Fm orchestralen Teil gab es eine Neuansfüh-
rung : „Ter Zwerg und die Infantin " von Bern¬
hard Sektes,  Jetzt heißt eS „Suite " . Als Tanz 'piel
nach dem Märchen „Der Geburtstag der Infantin"
tvar es schon bekannt. Sekles hat einen Hang zum
Exotischeit und zu orientalischen Unterlagen f "r s ine
Kompasittonen .— eine Leidenscliait, der er in dem
obigen Werke auch wieder gehuldigt lmt, Tie vier
Stücke sind sauber und kontrapimktlich tadellos ge¬
arbeitet , alle Klangmischungen deZ modernen Orchesters
sind dein Kmntwnisten geläufig und eine gute Charak¬
teristik eine besondere Gab ?. Besonders gelungen ist
im letzten Teile der Tanz des Zvergen , allerdings
muß man mrwilMrlich au den Tanz der Berggeister
aus Griegs Peer Synt -Sulte denken. Der Koinxonist

«dirigierte selbst und fand freundlichen Beifall beim
Publikum.

Zum Schlüsse gab es noch .Schuberts ewig
junge Große Symphonie in C -dur . Die Schön-
heiteir dieses blühenden Werkes hat keine Zeit
zu brechen vermocht , Herz und Ohr schwelgt noch
immer ,in Schönheit und Wohllaut . Schubert
selbst hat behauptet , die Symphonie habe eine
„himmlische 'Länge " , dieser Läntz ê war Herr
Schnricht etwas zu Leibe gegangen , indem er
im Andante und im Scherzo einige Striche
machte . Die Wiedergabe war , wie alles unter
Schurtchts Leitung , wohlgelnngen , nur das Tempo
des ersten Satzes war entschieden überhastet , wo¬
durch das erste Seitentema in seiner entzückenden,
hüpfenden Schönheit stark verlor , Das zahlreiche
Publikum wußte dem Dirigenten und detl ivackeru
Musikern Dank für den bereiteten Genuß,

Mainzer Stadttheatcr. (Spielplan vom
23 . bis 29 , Oiktvber.) Montag : „Postillon von
Lonjumeau " Hieraus : „Bastion und Basttenne" .
Dienstag : „Hewdes und Mariamne " . Mittivvch:
„Waffenschmied" . Anfang : 7.30 Uhr, Donnerstag:
„Könige " (Uraufführung ). Samstag : „Mignon ". Au-
sang : 7.30 Uhr. Sonntag , nachm, 3 Uhr : „Ter
Raub der Sabinerinnen " ; abends : „,Da's Treimätzerl-
hauS" . (Wo nicht anders ^ angegeben, Anfang 7 Uhr.)

Kgl , Theater. (Wochenspielplan vom 22 , bS
30 , Ostwber.) Sonntag (bet aufgehobenem dlbonnc-
ment ) : „Das Drelmäderlbaus " . Montag (Ab, A) :
„Die Nibelungen " (1. und 2 , .Teil ), Dienstag (der
ausgehobenem Abonnement) : Gastspiel Jadloaker:
„Margarete " , Mittwoch (Ab, C) : „Rose Bernd " .
Donnerstag (Ab. D ) : „Carmen ". Freitag bei ansae-
hobencm Abonnement) : 1. Dolks-Wend ! Wolksp.ese!
„Wie die Alten snngen". Samstag (Ab, 21) : „Das
Drelmäderlbaus " . Sonntag (21b, B) : „Mona Pisa " ,
Montag : (21b. D) : „Wie es Euch gefällt" . (2lnfang
sämtlicher Vorstellungen abeirds 7 Uhr,

* Kurhaus,  Durch Herrn Gustav Jaeoby , Mit¬
glied der Königllchen Schauspsilc, gelangen gelegent¬
lich des Fest-Konzertes zu Ehreir des Geburtstages
Ihrer Majestät der Kaiserin out Sonntag , 22 . ds. Mts .,
abeirds 8 Uhr, im großen Saale d:s Mrhauscs , svl-
gend« Dichtungen zum Vortrage : Map Bewer : „Un¬
serer Kaiserin " , Ernst v, Wildenbruch : „Die letzte
Pflicht " , Gerhart tzauptmann : „O mein Vaterland ",
Detlev v. Lilicncrvn : „Tod in Ehren " und C, Zl,
Strahl : „Hohensricdberg".

* Werner SaolIntann,  das bekannte Mitglied
des Residenz-TheaterS , wurde von den Berliner Direk¬
toren ?Aeinhard und Bcrnauer anstfüns Jahre für thre
Bühnen (Theater in der Königgvätzer Straße , Komö-
dienhaus und Berliner Theater - verpflichtet,

Residenztheater. (Spielvlau vom 22 , bis
29 , Oktober .) Sonntag , nadjsn. 3,30 Uhr Bet halben
Preisen : „ Was werden die Leute sagen" : abends : „Hen¬
riette Jaeoby " . Montag : „Logierbesuch. Dienstag:
„Henriette Jaeoby " . Mtkivvch : „Stein unter Steinen " .
Donnerstag : „Logierbesuch" . Freitag : „Henrie te
tag , nachm, 3,30 Uhr bet halben Preisen : „Donna
Jacoby , Samstag : „Liese Lustig" (Neuheit !), Sma-
Tiana " : abends : „ Liese Lustig". (Wo nicht anders
angegeben, Anfang 7 Uhr.)

* Galerie Banger (Luisenstraße 9i . Reu
ausgestellt : Alfred Rotr manner: „Die Räuche--
schale" , „Sommer ", „Ter Roman " , „ Wieder daheim" ,
„Mädchen au ) stier Stiege " , „Traum " , „Studie " ,
„Frühling " , „Das Samtband ", „2km See " . „ Kuß" ,
„Ein Lied" . — Heinrich Zernin: „Blütezeit im
Mühltal " , „Odenrvaldblick"s „Eppstein im Schnee",
„Taunus -Wintertag ", „Tamoetter " , „Herbstteg", „Ta!
im Frühling " , „Heidekraut" , „Nebel" , „ Eppstein inx
Frühling " , „Märzenschnee" , „ Vorfrühling " , „Frühling
in den Bergen ", „Vorsrüh .tng " „Spätherbst " , „ Apfel¬
baum in Blüte " . , ;

Briefkasten
R . 41 . : Die Anordnung der Polizet muß be¬

folgt werden ; ein Doppelschild kann zur Jrrelübruna
führen.

ZateMckilinig.
Montag , den 23. Oktober und Dienstag,

de» 24. Oktober kommt ans die Zuckerkarte vom
32. Oktober und zwar auf den ersten Abschnitt,
der den Buchstaben „Z" trägt je y2 Pfund
Zucker zur Verteilung.

Der Verkauf des Zuckers erfolgt durch die
hiesigen Buttergeschäfte . Es kommt nur feiner
Zucker zur Verteilung.

Der Preis des Zuckers ist 32 Pfennig für
das Pfund!

Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben:
R—S Montag , 23. Oktober, vorm. 8—11 Uh<.

dl— Q Montag , 23. Oktober , vorm . 11—1 Uhr,
I—L Montag , 23. Oktober, nachm. 8—5 Uhr»

E—H Montag , 23. Oktober, nachm. 5—7 Uhr,
A—D Dienstag , 24. Oktober, vorm. 8—11 Uhr,
T—Z Dienstag , 24. Oktober, vorm. 11—1 Uhr,

A—Z Dienstag , 24. Oktober, nachm. 8—7 Uhr.
Jeder Kaufberechttgte hat den Zucker in

demjenigen Buttergcschäft zu kaufen , dem er
als Kmnde zugcwiesen ist. Der Kunöenschein
und die Brotausweiskarte sind den Verkäu¬
fern vorzulegen , damit sie feststellen können,
ob der Käufer in der Verkaufsstelle über¬
haupt und während der betreffenden Tages¬
zeit kaufbercchtigt ist.

Die Verkäufer müssen auf der Rückseite
der Brotkarte und zwar in dem Fach 1 ä einen
Vermerk machen, daß der Käufer von seinem
Bezngsrecht auf Zucker Gebrauch gemacht hat.

Die bisher im Verkehr befindlichen Zucker¬
karten werdön hiermit für ungültig erklärt.
Ueber das Inkrafttreten der weiteren Zucker¬
karten vom 22. 10., die den Buchstaben „K"
bezw . „R" tragen , erfolgt noch eine besondere
Bekanntmachung . w -.

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1916. V
Der Magistrat. '

NeiikrsiheiiiWeii
der katholischen Buchhandels:

Dreiffenstein , Kriegsbüchlei «, karton . 'M  1 .80
Leyden v. Kurt , Dem Frieden entgegen ! Ro¬

man aus 1914/16. Der deutschen Frau ge¬
widmet , gebunden M 4 .—

Bardo , Deutsche Gebete. Wie unsere Vorfahren
Gott suchten . Kartoniert M 1 .50.

SchrönghamerrHeimdal , Mein Dörfl im Krieg.
Feldausgabe , kartoniert M 2 .20. (Ein
dauerndes Denkmal dörflichen Heldentums
in schwerster Zeit !)

Pastor , L«dwig von , Generaloberst Viktor
Dank !, der Sieger von Krasnik und Ver¬
teidiger Tirols . Beitrüge zur Kenntnis
seiner Persönlichkeit . Mit Bildnis u.nö
Schriftprobe , kartoniert AI  1 .40.

Pastor , Ludwig von , Conrad von Hötzendorff.
Ein Lebensbild nach originalen Quellen
und persönl . Erinnerungen entworfen.
Mit Bildnis und Schriftprobe , kart . M 1 .40.

Vögele , Dr . Karl , Himmelslichter . Zweite
Reihe der Festtagsgedanken gebd. in Papp¬
band Jl  3 .20. NB. Das den „Höhenblicken"
folgende zweite Bändchen ist für alle Volks¬
schichten leicht verständlich geschrieben und
möchte besonders in dieser schweren Zeit
ein Trost und Freudenbuch für alle sein.

Ciadder, H. & Haggeney 8. J. In - er Schule
-es Evangeliums . Betrachtungen für Prie¬
ster . Baird IV : Die Scheidung zwischen
Volk und Jüngern . Gebunden in Lein,
wand M 2 .80.

Krose, Kirchliches Handbuch für das kath.
Deutschland Band V: 1914—1916. Gebun¬
den M 8 .—
Zur prompten Lieferung empfiehlt sich:

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden » Friedrichstraße 30.

Zur Kenntnisnahme
Die täglich wachsenden Schwierigkeiten bet

der Herstellung unserer Zeitung und die
Sorge , die Zeitung der Kriegszeit entsprechend
leistungsfähig zu erhalten , zwingen uns zur
Einführung folgender Bestimmungen:

1. Lokale, persönliche, Gottesdienst - und
Bereinsnachrichten müssen am Tage vor
der Veröffentlichung abends 5 Uhr ein¬
getroffen sein.

2. Anzeigen größere« Umfanges erbitten
wir ebenfalls bis abends 5 Uhr, Todes¬
anzeige « und andere kleinere Termin-
auzeigen können spätestens morgens
8 Uhr noch ausgenommen werden.

8. Bereinsnoti ên werden Raumersparnis
halber nur etnmal vor der Versammlung
und sonst nur als bezahlte Anzeige
öffentliche

Wir haben das Vertrauen zu unseren
Freunden und Vereins -Vorständen , daß sie
diese, durch die Not der Zeit geforderten Be^
stimmnngen beachten und uns beim „Durch¬
halten " nach Kräften unterstützen.

Redaktion und Verlag
der „Rheinischen Bolkszeitnng ."

Vsrwend8l
»»Kreuz-Pfennls“

Marken
•id Brieten. Karten usw.
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Literarisches
„Gotte - VosehungundbrrWeltkrte^

oott M . Gatterer S. J . (Sendbvt -nbros chüren I. <),
40 Seiten 24°. Preis 20 Psg ., 50 Stück 9 'Mark.
Verlag Fel . Rauch Innsbruck.

Ludwig Anzengruber : Allerhand Hu-
m 9 r e. Kleinbürgerliches , Großstädtisches und Gesäbel¬
tes . FeldauSgab « (aus Dünndruckpapier ) 50 Psg . Leip¬
zig : Brettkops & Härtel . — Hin prächtiges neues
Feldbüchlein, das alle erfreuen ward. die es erhalten,
den gebildeten Leser ebenso, wie den Krieger,aus
schlichtem Stande . Anzengrubers Sprache versahen
sie beide.

Gallipolr . ,Der Kampf uin den Orient.
Bon einem Offizier aus dem Stabe des Marschalls
Liman v. Sanders . Mit einer Karte . Geh. 1 Mark.
Verlag August Scherl , G. np. b. H., Berlin . Der Ver¬
such der Engländer und Franzosen , mit Hilfe einer ge¬
waltigen Flotte und eines mächtigen Landheeres den
Widerstand der Türkei an den Dardanellen zu breckxn
und sich b?n Weg nach Konstantinopel zu öffnen, um
dm Lebensnerv der Türkei tödlich zu treffen, bewegte
dre Gemüter der ganzen gebildeten Welt rm Jahre 1915
auf das tiefste. Ern genaueres Geschichtsiverk über dieses
gescheiterte Unternehmen der Westmächte ist vorläufig
nicht geschrieben worden , mnd der Soldat wird aus
diesem Buche nicht nur herauslesen , lvas geschah, son¬
dern auch, warum es geschah und ivaru-m' ans die ge¬
schilderte Weise. Der Laie wird staunen , dass auch er
an der Hand des Buches' das alles versteht.

Oedland - Kultur.  Nutzbarmachung brachlie¬
gender Ländereien mit besonderer Berüctsiästlgung der
Anlage von Nutzgärten , sowie einer kurzen Anlei¬
tung über die obstbauliche Berlvertung von Feld-Oed-
länderetcn , von Kurt Sehd , Leiter des Gemüsebau's
und der Obstzucht des Kreiskomiteess vom! Rvten Kreuz
zu Wiesbaden.

* Franz Simm . — Wer hätte sich nick-
schon oft an den liebenswürdigen Zeichnun¬
gen von Franz Sivnn gefreut, die seit Jahren
in den gediegenen „Fliegenden Blättern" ver¬
öffentlicht werden? Frische Natnrbeobachtung»
feiner nie verletzender Humor, der von edler
Herzensbildungzeigt, glänzendes zeichnerisches
Könnens das alles sind Vorzüge, »welche dem
wahrhaft kultivierten Beschauer ungetrtibten
Kunstgenuß verschaffen. Doch ist die Tätigkeit
als Illustrator nur ein kleiner Teil seines Le¬
benswerkes, den der Künstler pflegte auch die
monumentale Kunst, besonders aber das von
künstlerischen Absichten bestimmte Genrebild.
So urteilt Wilhelm Zils in einem reich illu-
strieten Aufsatze, der in der jüngsten Nummer
der allgemeinen Kunstzeitschrift„Die christliche
Kunst" (Verlag der Gesellschaft für christliche
Kunst, München, Karlstr. 6) erschienen ist.
Ueber die allgemein bekannten Gemälde
Simms , deren Gegenstand der Zopfzeit ent¬
lehnt ist, bemerkt Zils : Ŝeine Gemälde blei¬
ben auch malerisch reizvoll und interessant,
wenn ihnen der kulturgeschichtlicheGegenstand
ganz genommen ist. Der Inhalt ruft keinen
selbständigen Eindruck hervor, obwohl wir das,
Stilvolle einer interessanten Zeit, die er le-/
bendig werden ließ, Mitempfinden. Obwohl
Simm sich durch eingehendes Studium ein
großes historisches Verständnis erwarb, sind
seine Werke keine bloße Nachahmung- sondern
lebensfrohe, von schöpferischer Phantasie be-'
dingte Bilder, deren originelle Seite der Ge¬
fühlsausdruck seiner Gestalten ist."

Mit dieser Nnmmer, die außer der Bio¬
graphie Simms noch eine ganze Reihe Auf¬
sätze, Ausstellungsbesprechungen und Mttei-
lungen aus dem Kunstleben der Gegenwart
enthält, schließt die vielgelesene „Christliche
Kunst" ihren 12. Jahrgang. Auf 416 Seiten
bietet er zahlreiche Abhandlungen über Kunst
der Vergangenheit und Gegenwart, die von
461, zum großen Teil ganzseitigen TeAabbil-
dungen unterstützt werden. Dazu kommen
noch 29 besondere, zum größten Teil farbige
Kmnstbeilagen, das alles für den Preis von
12 Mark, sodatz sich ein Abonnement bestens
lohnt.

Sammelt Obstkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz , Abteilung VI
Mainzer Strahe IS.

1!
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Aus Dem Vereinsleden
ßjfdnnertierettt.  DamStag abrnd 9 Uhr-

Gesangstunde.
Katholischer Männerverein.  Sonn¬

tag, den 22. Oktober : Versammlung mit Vortrag.
Kath . Gesellcnverein.  Sonntag , 22 . Ok¬

tober : Versammlung nrü Vertrag.
Kath . Jünglingsverein St . Boni-

fatiuS.  Sonntag , den W . Oktober, 7 .30 Uhr : Bib¬
liothek; 8 Uhr : Versammlung Mit Vortrag des Herrn
Theologen Dinkel. Dienstag : Aeltere Abteilung:
Mittwoch : Turnen ; Donnerstag : Ueben der Spiellcute.

Kathol . Jüngslingsverein Maria-
Ö i l l  Sonntag , den 22. Oktober, abends 8 Uhr:
Versammlung mit Vortrag des hochw. Herrn Paters
Roll mann.  Um vollzähliges Erscheinen irnrd- ge¬
beten. —. Montag , Mittwoch und Freitag ist Theater¬
probe.

Katholischer Wännerfürsorgeverein
(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Psarrhausanbau , Luisenstraße 31. — Be¬
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6— 7 Uhr.

Altarverein , St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm, von 10—12.30 und nachm,
von 3 .15—6 Uhr.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag:
Versammlung für Abteilung 1. MittwockMend : Ar¬
beitsstunde.

Jungsrauenverein Maria - Hilf, (Ver¬
ein kath. Dienstinädchen). Sonntag , £2. Oktober,
nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung mit Bortrag.

Verein für kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk der Bonifatius - und Dreifaltigkeitspsärrei ). 4.30
Uhr : Andacht der Marianischen Kongregat on mit Pre¬
digt in der Kapelle des Hospiz zum hl. Geist. Danach
Versammlung mit Vortrag über den Verbandstag
zu Mannheim . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Kathol . Bolksbibliolhek St . Bonifa¬
tius (Pfarrhausanbau ). Morgen . Sonntag , ist die
Bibliothek von 11— 12 Uhr geöffnet. Jeder kann
Bücher leihen, auch Kinder . Lesegebühr für die Woche
3 Psg . — An die Abholung der Bereinsgaben sei
nochmals erinnert.

Volksbibliothek , Maria - Hils (Borro-
mäus -Verein ). Ausleihe der Bücher Sonntag von
11—12 Uhr und Freitag von 5—0 Uhr.

Kath . Arbeitersekretariat undVolks-
bü ro,  Totzheimerstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mütwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7. Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
(19. Sonntag nach Pfingsten . — 22. Oktober 1916.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

HI. Messen : 5.30 , « und 7 Uhr. Militärgottes¬
dienst (hl. Messe mit Predigt ) 8 Uhr. Kindergottrs-
dienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
Ros enkranzandackit. Abends 0 Uhr Predigt und Muüer-
gottescnrüacht. — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6, 6.45 , 7.10 und 9.15 Uhr : 7.10 Uhr
sind Schulmessen. Dienstag . Donnerstag und Sams¬
tag ist abends 6.15 'Uhr Rojenkrairzandacist, zugleich
als Kriegsandacht . — B eichtg elegenheit:  Sonn¬
tagmorgen von 5.30 Uhr an ; ScrmAagnachnk. 4—7
und nach 8 'Uhr : an allen Wochentagen nach der
Frühmesse : für Kriegsteilnehmer , kranke und ver¬
wundete Soldaten zu ledcr gewünschten Zeit.

S t i ft u n g e n. Aemter : Mittwoch 7 .10 Ubr für
die Lebenden und Verstorbenen der Familie Anton
Scholz:  Freitag 7.10 Uhr für Anna Maria Beu-
tnn  g. Hl. 'Messen : Donnerstag 7.10 Uhr für David
Joseph Stumpf. '9 .15 Uhr für Anna Opfer¬
mann  geb . iöauimi und ihre lebenden und »erstorbenen
Angehörigen . Freitag 6 Uhr für Peter , Fnedrich und
Andreas KohlhaaI;  6 .45 Uhr für Franz Jakob
Getto  und seine .Ehefrau Maria Jvjcpha geb. Secklas.
Sanistag 6 Uhr für Maria Jofepha -S chmidt.
6.45 Uhr für die verst. Mitglieder und ' Wohltäter
des Ltzoner Missionsvereins.

Maria -Hilf -Pfarrkirchr.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 Uhr '(Ansprache

und gemeinsam« hl. Kommunion des JungfrauM-
vereins ) und 7.30 Uhr (gemeiwame hl. Kommunion
des MarieNbundes und der ■Frauen Kongregation );
KmdergotteSdlenst (hl. Messe mir Predigt ) am 8.45 Uhr:
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Stachmittags um
2.15 Uhr Rojenkranzandacht , um 6 Uhr Schluß ?-
predigt der Exerzitien,  päpstlicher Segen,
Tederrrn und sakrainent . Segen . — An den Wochen¬
tagen  sind die hl. Messen imt 6 .30 Uhr , 7 .15 Uhr
(Schulmesfe) und 9 .15 Ehr . Montag , Mittwoch und
Freitag , abendS 8 Uhr : Roscnkran^ indacht. —Beicht¬
geleg enheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an,
Freitagabend nach 8 Uhr und Emirstag von 4—7 Uhr
und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr : Salve . — Der
Erst kommun io nunterricht findet vom
25'. Oktober ab statt , und zwar für die
Kinder der L ehrsrra  ßc -S chu le Dienstags
undFreitagsvon  11 —12 Uhr.  in derLehrstratze-
Schule, für dre Kinder der Kaitellstratze-Echulc und für
die Kinder anderer Bolksschuleii. soweit sie zur Marra-
Hils-Pfarrgemeinde gehören, Akontags und Donners¬
tags von 11—12 Uhr in der Kastellstraste-Schule , für
die Mädchen der Mittel - und höheren Schulen Diens¬
tags und Freitags von 3—4 Uhr in der Stlftstraße-
Mütelschule , für die Knaben der Mittel - und höheren
Schul eil Dienstags und Freitags von 4—5 Uhr rn
der Stifttzraße -Mittelschulc.

5 t i f t u :r g en : Montag um 6.30 Uhr für Maria
Standackern : Dienstag um 6.30 Uhr für Jakob Müller
und dessen Ehefrau Katharina , geb. Schütz zu Eltville;
7.15 Uhr für die Verstorbenen der Famliie Otto
Kreizner und Maria Theresia geb. Frorath : Mittwoch
um 9.15 Uhr für den verst. Tonkünstler Peter Keul.

Dreisaltigkeits -Pfarrkirchc.
6 Uür Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe, 9 Uhr

Kindergottesdlenst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . -— 2.15 Uhr Rosenkranzandacht,
8 Uhr Predigt and Mutlergottesandacht
—- "An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30 rmd 9 Uhr ; außerdem Mittwoch und Sams¬
tag '< Uhr Schulmesse. — Montag , Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, ist Rosenkranzandacht, ver¬
bunden mit Kriegsfürbitte . — B ei chtge leg en-
beit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7
und nach 8 Ubr.

Stiftung:  Freitag , 27. Oktober, 9 Uhr gest.
hl. Messe für Ämtsgerichtsrat Karl Linz 'und Ange¬
hörige.

Erstkomin unionunterricht tu der D r e i-
faltigkeitspsarrei.  Tie Erstkom'munikanten,
Knaben und Mädchen, versammeln sich erstmals Sonn¬
tag, den 22. Oktober, nachmitlags 2.15 Uhr, in der
Kirche. — Der Unterricht findet statt für die Knaben
Mittwochs .uird Samstags voriur 8—9 Uhr. für die
Mädchen  Dienstags und Freitags nachm. 3—4 Uhr.
Der Unterricht ist in der Krypta der Kirche.

BrüderkapeNe Schulberg . 6.30 Uhr : hl . Messe;
8 Uhr : Amt ; 5 Uhr , nachmittags : Rosenkranzandacht,
ebenso Dienstag und Donnerstag , abends 8 Uhr. —

Beichtgelegenheit: SmnStag von 4—7 Uhr Mld nach
Ü Uhr ; Smntag früh von 6 Uhr am.

St . JofefS -HofPital . 8.30 Ubr Hochamt; » Uhr
Rosenkranzandacht ; TienStag und Freitag , nachmittags
5 Uhr : Kriegsandacht.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Beicht gelegen heit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertag « um 4 Uhr. sowie.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Miesse 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenhcim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
St . KilianS -Kapelle , Biebrich -Waldstraße . Sonn¬

tag , den 22. Oktober 1916 . 7.15 Uhr : Frühmesse;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2.15 Uhr : Segens¬
airdacht. Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr ; Sonutag-
morgen 6.30 Uhr . — An Werktagen hl. Messe um
7.05 Uhr. — Mittwoch und Samstag ist Schulgotics-
dienst. — Donnerstag 7 Uhr : Hl. SegenSmesse und
Kriegsbittandacht . — Sonntag 11 Uhr : Borromäns-
verein.

Dotzheim. 7.15 Uhr : Frühmesie ; 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht : 2 30
bis 3 .30 Uhr : Aibsiothekstunde. — Anden Wochentagen
isst dre hl. Messe um 7.10 Uhr : Dienstags und Frei¬
tags ist Schulmesse. .— Mittwochabend 7.30 Uhr ist
Rosenkranz- und Krregsbittandacht . — Gelegenheit zur
hl. Beickst ist Samsragnach mittags von 4 und Sonntag-
früh von 6.15 Uhr ab.

St . Marien -Pfarrkirche , Biebrich a . Rh . Sonn¬
tag , den 22. Oktober 1916 , vorm . 6.30 Uhr : Beicht-
gelegenhett ; vorm,. 7 Uhr : Frühmesse ; vorm . 8.30 Uhr:
Kindermesse mrt Predigt ; vorm . 9 .45 Uhr : Hoch¬
amt und Predrgt ; vorm. 11.1 5UHr : Militärgottes¬
dienst mit Predigt ; nachm. 1—2 Uhr : Bibliothekstunde;
nachm. 2 Uhr : sttosenkranzandacht; nachm. 4 Uhr:
Jünglingsverein und Marrenverein : nachm. 5 .39 Uhr:
Rosenkranzandacht mit Predigt im Marrenhaus für die
marianische Kongregation . — Täglich 6 Uhr : Hl.
Messe rm Marrenhaus und 6.30 Uhr und 7.15 Uhr:
Hl . Messen in der Pfarrkirche . — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag 7.15 Uhr ist Schulmesse. — Mitt¬
woch, abends 8 Uhr : Kriegsandacht . — Samstag,
nachm. 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz -Jes '.«-Pfarrkirche , Biebrich a . Rh Sonn¬
tag , den 22. Olstober 1916 . Vormittags 6 .30 Uhr : Ge¬
legenheit, zur. hl. Beickste: vormittags 7.30 Uhr : Früh¬
messe mit gemeinschastl. hl. Kommunion der Erst-
kommunikanten und des Jünglürgsvercincs ; vormittags
10 Uhr : Hochamt iuit Predigt ; nachmittags 5 Uhr:
Rosenkranzandacht mit Predigt : abends 8 Uhr : S t i f-
t u n g s se st - F e i e r des Kath . Jünglings-
Vereines.  Täglich 7.1§ Uhr : Hl. Meste ; täglich
abends 7.30 Uhr : Rosenkranzandacht . Montag hl.
Messe für eine Verstorbene . Dienstag : Jahramt für
den gefallenen Krieger Willi 'Schnell . Mittwoch : Hl.
Messe für eine Vcrswrbene . Donnerstag 7 Ul/r : Engel¬
amt ; abends 8Jjjp  Uhr : Versammlung der Jugendabtcl-
lung mit Bortrag . Freitag hl . Messe für eine Ver¬
storbene. Sanistag hl. Messe zu Ehren der Mutter
Gottes ; nachmittags von 5 Uhr und abends von
8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Eltville . Sonntag , den 22. Oktober. 6.45 , 7 .45
und 8.45 Uhr : Hl. Messen ; 10 Uhr : Hochamt: 2 Uhr:
Rosenkranzandaclst; 4 Uhr : Marienverein : 8 Uhr:
lArmenseelenbruderschaft. — An Werktagen : 6 Uhr:
FrülMesse ; 7 Uhr : Psarrmlesse; 8 Uhr : Hl. Messe;
abends 8 Uhr : Rosenkranz Mit Segen , täglich.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcichtgelegenhett an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgens oon 6.30 Uhr an.
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Betlehem Steel c..
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General Electric cl
National Lead . . ,
United Stat. Steel c!
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Amfüclie Dewisenharse fler Bsrllner Birs
fiii telegraphisch© vom 19. Oktober vom 20. Ok~o2

Auszahlungen Geld Brief Geld I Brief
New York l Doll. 5.47 5.48 5. 48
Holland 100 fl. 227 .75 227 .25 227.25
Dänemark 100 Kr. 157. — 157.— 158.25 158.1«
Schweden 100 Kr. 159. - 159. — 159.— 159.51
Norwegen 100 Kr. 158.75 159 .25 153.75 159.4
Schweiz 100 Fr. 105 .37 105.62 106.37 106.$

*®n 1 100 K, 69.45 69.55 68.95
Budapest j ***
Bulgarien 100 Leva 73.— 80.— 79 .- r

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbada
Reichsbank-Giro*Konto Rheinsiraße S
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Kri
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleieh an na.
Kasse , als such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . V,
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfieh «]
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrj
— Coupons-Einlösung, such vor Verfill . Couponsbogen -Besori
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — Aa- u. verkauf aller tusL
Banknoten und Gcldsor cn, sowie Ausführung aller übriges ii ,

Bankfach ei nach legenden Geschäfte.
^n - u. yerkauf v. Wertpapieren Imf relen Verk

Amtliche Wasserstands-Nachri
Rhein

ao.  Oli. Li.Ott.
Main

r».Ok

Waldshut _ — Würzburz —
Kehl Lohr
Maxau AschaffeNburg —
Mannheim — — Gr. Steinheim 1.38
Worms 1.06 — Frankfurt 2.84
Mainz 1.44 1.41 Kostheim 1.10
Bingeu 2 25 — Rechar
Caub Wimpfen

UllilflMtitÄÄ
Täglich nachm. 4 —11: Ersifl. Bors
Vom 2!.—24. Oktob. : Das
ans , Schauspiel in 4 Akt. Wie i
Schwester , Flieger-Tragödie in 21

ZiMchilize»
empfiehlt schön verzierte

Mooskriinze , sowie
lebend « Ärilnze und
blüh . Winter -Astern

in allen Preislagen.
Mltz. KrsMtiih, LMß,

Gärtnerei am Friedhof.

^rn -, Stücke!.,
Toilette - Seife,

tyfivVJM » @tfit!e, Stearin
Paraffin, Ceresin, Bienen¬
wachs, Borax kraust gegen

sofortige Kasse
Waren - Import WLssst-
schaft , Berlin  dl . IV. 7.

Vaselinessisr,
vk. SsrilMMN'!.
Markenfrei Stück 38 Psg.

durch ihren Baselingehait das
idealste Mittel, die Haut we'ch
und geschmeidig zu erhalten.

H. 0-Grufti,
Wiesbaden Kirchgasse 11,

Telefon 2192,
Seifen , Ltchle,Mr 'icnw usw^

Ersatz -Lchmrerseise
nark schäum, n. gut reinigend,
per Pfd. 78 Psg ., bei 5 Pfd.
72 Psg. Versandn. altswärts
ist 20 Pfd .-Eimcr oder 40, 50
u. 100 Pfd .-Kübeln netto per
Pfd . 70 Pfg. per Nachnahme.
G. Zehner , Wiesbaden

Bismarckring 6

H -Gesuche,Ein¬
gaben,Reklam.
i. allen Fällen,
SFMtz ° °n

..-niiiaji.iLin.i4|)i alle Behörden
fertigt in. grhüem Erfolg an :

Büro Grillich,
Wiesbaden . Wörthstr.3,1.
Gliinz .Dankschreiben r.
gefi . Einsicht i Auskunft
in Rechts- u. Unterstütz ungs-

sachen.

Prischftüeii
für all Ghmnasialklafien werd.
hier und auswärts von an¬
erkannt erfolgreichem Pr .vnt-
philologenz. müßig. Stunden-
satzc übernommen.
Näh. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Hypotheken nud Dar-
3 ) lohen gibt Gelbstgeber
anreellePersonen ohn.Bürgen
Unkel,  Emserstrafie 20, p.

Sprechstunde: 1 bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

halbMckfässer
gebrauchte, gut erhalten, zu
Kaufen gesucht . Umgeh.
Angebote unter 2238 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

GebrauchteSektkorke
zu 8 Pfg.

Weinkorke
zu 1 Pfg.

das Stüch
ferner alle übrigen Sorten

Korke
sonne

Grammophonplatten
und Abfälle

davoit
zu hohen Preisen gesucht.

R. Hirsch,  Frankfurt a. Main
Mainzerlandstrage 181/1, Ouerbau,

Telefon : Hansa 5974.

Sarg-
Hagazin

Joseph Fink , ,r̂ ~ u
Telefon 2976.

Sehr schönes schwär

Eßzimmer
in Eichen,

ferner ein helles eiä

Ehzimmer
2 emzel. Büfetts, Berti
Aurzugtisch, Salontisch,!
schiedenesehr schöne1
Stühle , Spiegel,

eine hochfeine
Salongarni

ein seiner Damenft
nuhb.Kleidcrschrank, -
sow. einige sehr gutei
anzüge zu verka
Hellinundstrajze 42 1,1

Helfterich

m Leäsr-
i&oliiensclioi

nur gute Qualill
bekom.Sie i.d.Schuht""-

MlirrStr» !
Wiesbaden . ,1

Werd.a.Wunsch sof.aufs"

Militärfreier

Küfer
für Holz- und Kelle^in dauernde Sie
gesucht  bei Küfer
Gerhard , Hattentz

Sayb Mollstssll
oder Frau g * !
Herrmann,

Kieme Frankfurters»

S chön möbl.girn«.vermiet.
Eckwalba ckerstraßt,'.M

«mtnhlcr ?rt . 9>«fj4 *5

«’ÄrfS,
Jakobstratze 12

Neue Kostümstoffe
Grosse Auswahl
Alle Preislagen J . HERTZ WIESB^1'

Langg ^ l
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Aufruf zu einer

emspende für die Kämpfenden Truppen
aus dem Bereiche des 18 . Armee -Korps.

esbaä«
"-Straße!
der Kri
an na«
8sen.
i Kfäe!

Bartling , Geh. Kommerzienrat, M. d. R. u. d. L., Wiesbaden,
Dr. Becker, Finanzminister, Darmstadt.
von Bücking, General der Artillerie, Gouverneur der Festung Mainz.
Dr. Ernst, Konsistorial-Prüsident, Wirkt. Geh. Ober-Kons.-Rat, Wiesbaden.

inkfäshi
ts vorn
n-Bcsorj
iller «ui
rigen ii ,

Graf von Francken-Sierstorpff , Eltville,
von Fransecky, Generalleutnant, Wiesbaden.

Verk

Dr. Glässtng, Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister, M. d. H., Wiesbaden.
Dr. Kilian, Bischof, Limburg a. d. Lahn.
Dr. Äirstein, Bischof, Mainz.
Dr. Kober, Stadt- und Bezrrksrabbiner, Wiesbaden.

Korwan, Generalleutnant a. D., 1. Vorsitzender des Hess. Landesvereins vom
Roten Kreuz, Darmstadt.

Dr. von Meister, Wirk!. Geh. Ober-Regierungsrat , Regierungspräsident,
Wiesbaden.

Nebel, Ober-Konsistorialpräsident, Darmstadt.
Ohly, Generat-Superintendent, Hof- und Dvmpreöiger a. D., Wiesbaden.
Dr. Salfetd, Professor, Rabbiner, Mainz.
von Schenck, Kgl. Kammerherr, Polizeipräsident, Wiesbaden.
von Stosch, Major a. D. und Weingirtsbesitzer, Mittelheim.
Dr. Boigt, Oberbürgermeister, M. d. H., Frankfurt a. M.

richt
Ok.

I.-
1‘
1.0»

ichts;
g-traiinl

[. Boi

Amtsgerichtsrat von Braunmikhl, Eltville.
Referendar Dahm, Kreiskomitee v. Roten Kreuz, Abteilung III, Wiesbaden.
Geh. Kommerzienrat Harth, Mainz.
Kögler, Rentmeister, Eltville.
Direktor Rinsler , Kriegsfürsorge, Frankfurt a. M.

Arbeits - Ausschuß:
Hugo Rosenstein, Weinhändler, Wiesbaden.
Oberbürgermeister a. D. Schäfer, Hessischer Landesverein vom Roten Kreuz,Darmstadt.
Rentner Schneider-Giudice, Biebricha. Rh.
Hugo Wagemanu, Weinhändler, Wiesbaden.

Konsul Riedl, Wiesbaden.
Geschäftssührender Ausschutz:

W. Ruthe, Hoflieferant, Wiesbaden. Carl Anding, Wiesbaden
schüftsstelle:  Wiesbaden, Alte Kolonnade 18. Telefon 6603. Bankkonto: Bank für Handel und Industrie , Wiesbaden.
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rtofselbezug
dem Landkreise Wiesbaden.

)ie Kartoffelbezieher müsien an den lie¬
fen Landwirt die beiden oberen Teile des
Weines sAusfuhrgenehmigung mit an-
mder Empfangsbescheinigung) tunlichst
leinsenden. Ausfuhrscheine ohne die an-
‘ de Empfangsbescheinigungsind «ngül-

1Solche Kartoffellieferungen werden von
«̂usfuhrkontrollenzurückgehalten. Man

:n,
■genau die Aufschriften auf dem Ltefer-

mer
Kreiskartoffelstelle

des Landkreises Wiesbaden.

MMenfMk WieÄÄtk
- m . b. H.

syirrzrchhjlülüüg nnH Drsckttki
iedrichstratze 10  Fernspr . 256.

pichsr-
CliOl
ualitii -s
chuhnrass

in#
jcn . ,
of.aufŜ j

iurö  veutel mit und ohne Druck.
Pack- und Einwickelpapiere.

M8t : Rollenpaoiere mit Firmendru » .

Hotels preiswerte Klosettpapiere , glatt u.
Pt, Spitzenpapiere , Papierservietten.

Konsum-Verein
für (fliesöDdcn und Umgesend

E. G. m. b. H.

Böro d.  Zeafrnllaser: GööenstrnBe 17. Teieplu; (89,(90u.61(0

lst eS die hbcypr Zeit
für den Einkauf des

Winterbedarfs in Schuh-
fett;  die Preise werden höher,
wenn die Saison herankoinint . —

ceter «Tran mu®das Schuhfett ent«
.kalten. wenn es wasier-

dicht machen soll.

mnrerf
L. reif

g, 3S“
... Nä-H° ktttrnurko

Dr. Gentner 's
Schuhfett Tranolin

hi. Universal-Tran-
Lederfett

sind erstklassige Schuhfette
und können prompt geliefert werden.
Ebenso der beliebte nichtabfär-
bendeOel- Wachs -Lederputz

Nigrin.
Heerführerplakate.

Fabrikant : Tarl Gentner,cheni.
Fabrik . Göppingen (Würtlbg)

bei £ eti 'locken-Röcke
2.75 Mk. an nach Maß angefertigt.

*bacha. Rh.» Hauptstraße 6, ! l.

sSlk empfehlen unseren Mitgliedern:

Monis, lose. . . . . Pfund 80  kkz
mimlm .Paket 30..

Haselnussfil in feiner
Qualität.

Puddingpulver in versciüedenen Sorten
und Preislasen.

Backpulver. . . . . . . Paket7Pfg.

- 1 .—. .». . .ii - -- - - - - . . _ _ 1—- |i - -—  II Pi

GUTTMANM
Soezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

KchMtt 8 raieH6#0  Jtttschlnis.
Mittwoch , £ i 25. Oktober abends8 Uhr i,n Saale

der Dienstbotenschule , Dotzheimerstraße 3

mit Dortrag von Herrn Dr. theol . Hensler:

„Drei Reiche der Frau".
Um allfiitiges , pünktliches Erscheinen bittet.

Dev Vorstand.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samstag,  den 21 . Oktober 1916,

abends 6 .30 Uhr (bei ausgehobenem Abonnement;
Dienst - und Freiplätze sind ausgehoben ) : Erstes Gast¬
spiel des , König !. Kammersängers Lcrru Hermann
Jadlowker von der Künigl . Oper in Berlin . Die
Meistersinger von Nürnberg , Oper in drei Akten
von Richard Wagner . — Personen:  Hans Sachs,
Schuster : Herr de Garmo — Mir Pogner , Gold-
scitmied : Herr Eckard — Kunz Vogelgesang , Kürschner:
Herr Sck>ercc — Konrad Nachtigall , Spengler : Herr
Preuß l—i Sixtus Beckmesser, Schreiber :. Herr v. Schenck
— Fritz Kothner , Bäcker : Herr Rehkopf — Balthasar
Form , Zimrgießer : Herr Schuh — Ulrich Eißlinger,
Würzkrämer : Herr Dietrich — Augustin Moser,
Schireider : Herr Spieß —- Hermann Ortet , Seifen¬
sieder : Herr Becker —, Hans Schwarz , Strumpf¬
wirker : Herr Prallst — Hans Aoltz , Kupferschmeed
(Meistersinger ) : Herr Wutschet — Walter o. Stolztng,
ein junger Ritter aus Frauken : Herr Jadlowker a . G.
—- David , Sachsen s Lehrbude : Herr Schorn a . G . —
Magdalenc , Eva 's Amme : Fräulein Schmidt — Eva,
Pogner ' s Tochter : Fräulein Haas —< Ein Nachtwäch¬
ter : Herr Schniidt — Bürger und Frauen aller Zünfte,
Gesellen . Lehrbuben , Mädchen , Volk . —■ Nürnberg:
Um die Mitte des 16 . Jahrhunderts . — Musikalische
Leitung : Herr Professor Mannstadt . — Spielleitung:
Herr Oderregisseur Mebus . Ende nach 11 .15 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , den 21 . und Sonn¬

tag,  den 22 . Oktober 1916 , abends 7 Uhr : Henriette
Jaeoby (Jettchen Gebert, 2. Teil), Schauspiel in wer
Akten (fünf Bildern ) von Georg Hermann . — Spiel¬
leitung : Hans Flieser . — Zeit : Weihnachten 1839 —
Oktober 1840 . Ort : 1 ., 2 -, 3 Aki Berlin , 4 .. 5 - Akt
Potsdam . — Nach jedem Akte ftitben Pausen statt.
— 1 Dutzend - und Fünfzigerkarten gültig . — End«
9 .45 Uhr.

Wiesbaden , Sonntag,  den 22 . Oktober 1916,
nachmittags 3 .30 Uhr: Was werden die Leute sagen.
Ein lustiges Stück in drei Alten von Toni Impekoven
und Otto Schwartz .. — Halbe Preise ! — Ende 5 .30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samslag , den 21 . Oktober , nallmiittags 4 Uhr.

A bo n n c m c n t s - K o n z e r t des Städtischen Kur-
orcteuers . Leitung : Hermann Inner , Städtischer Kur-
kapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper „ Fra T .aovlo"
(T . F . Anbei ). 2 . Geburtstagsstäudcheu (P . Lincke).
3 . Fantasie aus der Oper „ Sttadella " (F . v. Flotow ).
4 . Ballettmuiik aus der Oper . Rienzi " (R . Wagneri.
5 . Wo die Zitronen blüh 'n , Walzer (Joh . Strauß ).
6 . Ouvertüre zur Oper „ Der Wildschütz " (A . Lortzing '.
7 . Fantasie capriee (H. Weurtemps ). ü Abenos 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Knr-
orchesters . Leitung : Konzertmeister Karl Thomann.
1 . Tie Fingalshöhle , Ouvertüre (F . Mendelssohn ).
2 . Introduktion und Walzer aus „ Ein Karnevals-
seft" (E . Hartmann ). 3 . Lied an den Abendstern aus
der Oper „ Tannhäuser " R Wagner -. 4 . V . Finale aus
der Oper „ Faust " lCh . Gouirot »:. 5 . Ouvertüre zur
Oper „ Die verkaufte Braut " (F . Smetana ). 6. Abend¬
ruhe (A . Löschhorn ). 7 . Fantasie aus der ' Oper „ Ter
Prophet " i& . Metzerbeer ),

Der Wall im Westen, der Damm im Osten, Nord und Süden hat ftandgehalten gegen die heranbraufenden Fluten
an Zahl überlegenen Feindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und unerschüttert aus den eisendurchwühlten Schlachtfeldern
Feind gegenüber ? tagelangem , vernichtendem Trommelfeuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie standgehalten.

Unauslöschbarer Dank gebührt diesen Tapferen » die ihr Herzblut für uns eingesetzt und die Hoffnung der Feinde zu
ste gemacht haben.

Wie sollen» wie können wir den Söhnen unserer Gauen, welche die Kriegsnot von unseren Fluren serngehalten haben
,seren Dank zur dritten Kriegsweihnacht ausdrücken?

Wir können es , und wollen es und in echter deutscher Art soll es geschehen, in edlem Wein , vom alten deutschen, Rhein!
Die Gabe unserer heimatlichen Rebenhügel wird jedem tapferen Kämpfer hcchwillkcmmen sein.
Drum öffnet Eure Hände und traget Alle dazu bei , datz unsere Spende eine würdige werde.Sofort ans Werk!
Die Sammelstellen find zu allen Auskünften chereit; es wird auch noch durch Drucksachen und durch die Presse Näheres berichtet.

Spenden find ausdrücklich für die kämpfenden Truppen  bestimmt, wofür die Beförderung durch die Vermittlung des stell-
retsnden Generalkommandos bürgt.

Ehren - Auss chu tz:
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©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT• MÖBELLAGER
GEGR . I842 SPEDITION GEGII . 1842VERPACKUNG
Bflroi Hicolasstr . 5 Telefon 12 u. 124

Büro und Lager: Oranienstr . 14. E. G. m. b. H. Fernsprecher Nr . 6253.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Sterilisierte Milch , .
Trockenmilch . . .
Mihix (Milchpulver ) . .
Schokoladenpnlver .
Kakao , garantiert rein

. Dose 1.40

. PId . 2.—
Beutel 0.35
. PId . 4.—
. - 6.—

Trinkkakao . . Paket 1.25
Kuchenmasse . . . . . . ,, 150
Sauerkraut . Pfund 0.16
Marinierte Heringe . . . Stück 0.31
Rollmöpse . „ 0.27

Kaffeemischung 50V» . . .. Pfund 2.20
Rübenkraut . „ 0.70
Dän . Chervaiskäse . . . . Stück 0.50
Kriegshaferkakao . . . .  Paket 0.85
Suppenwürze McŜ vorrft!« . • Kilo 5.—

Zigarren SP* ßeints Hasslnussöl “8
Kunsthoniij lose und in Paketen

Spirituosen

Fischkonserven in den verschied. Preislagen * Teemischung in verschied . Preislagen * Salzgurken in verschied . Größen und Preislagen
Zu haben in Wiesbaden in unseren Filialen s Oranienstr . 14, Scharnhorststr . 27 , Frankenstr . 8 .

in der neueingerichteten Stahlkammer der Nassauischen
Landesbank stehen

vermietbire SchranhfScher
zur MMrsnsm WOT u&iMunifen

in allen Größen zur Verfügung des Publikums . Insbesondere sei auf
die kleinen Schrankfächer zur Aufbewahrung von Sparkassen¬
büchern und sonstigen Urkunden hingewiesen , die zu mäßigen
Preisen abgegeben werden.

Bahnbolstr . 6 WIESBADEN Teleton 59,6223
Internationale Spedition.

. . .. . . . . i . von und n . cti allen Pllte . nMöbeltransporte *«• m-und«un. nd. ..
Moderne Möbellagerhäuser

neben d . « Hauptbahnhof.

[enseil Hrshtts- ilt

DMfion Her Hnssnalsclisn LanissÄ
1®r «mmattr

10 f Rorrklpondenj

|Snri ( (« | SteaograpHi:
iÖOÖft. § BLchführnngMafchrnnischr.

©Müden
V Rheinstraße 85 V*

Halteecelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kaeaenstonden : 8'/, —l und 2 —8 Uhr.

(nb.:Dr.lur .Hippolyt Krler,Paul Alexander Klier.
REICHSBANK -GIRO -KONTO.

?oat*eheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
Frankfurt a. M.

Aurfflhrnm aller in das Bankfoch einschlagenden Ge-
echaite , Insbesondere : An * und Verkant von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasie, «1s auch
duich Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren , auch Annahme geschlassener Depots . — Ver¬
mietung von teuer - und diebeaaicheren Panzerschrank-
fichern unter Mitverscbluas der Mieter . — Vor¬
schüsse au! Wertpapiere . — Kuponaeinlösuog,
auch vor Fälligkeit — Kuponaboten-Besorgung.
_Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosung *.
verluat . — Verlosungshornrolle von Wertpapiere unter
Garantie . — An und Verkaul aller ausländischen
Banknoten U. GeWsorte « . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . — Mkndelaichere4 °/„ ä 1/, */, und 5°/.
Aulagepaplere an unserer Kasse stets vorrätig-
Ankauf von russ ., flnnL, serb ., itallen ., portugles.

rumän ., und Victoria Falls Kupons.

HltttlUitsdu I

Creditbonb
Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempellreß

Vermögens -Verwaltungen
Solö ^ aaikflksiee **

unter Küfwei *sc !vlu3l de ® (Bieter » .

KmfM -simMtttir.

ibJahre«u»>. MenrratSeei».
»slmek. b. Regler. Rengasse A.

„Sammelt die übrig gebliebenen
Stücklein , jdamit sie nicht An Grunde
gehe  n" . Mit diesen Worten unseres göttlichen Her-
landes wenden wir uns an das katholische Volk un»
ersuchen aus das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen M lassen, was sich noch für arme , nerwahr-
loste Mnder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Stanrollapseln , Bler-

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenständ«

!ititiM=itW.
htWi » mi

StzreNchMN

grttt’» PmiWIi
Wiesbaden ,Adelheibstr.Ti
Kleine Klassen, von Sexta an
Erteilt LinjährigenzeugniL.

HoU -Kojttei
im Südbahnhos.

Kmttichez RoSfuhrunLernehmtt
der Uönigl. preutz. Staatsbal
Spedition von Gütern aSer

Fernspr . 917 n . 18H4. . , ^ Fernsyr . S17 u. 1

jil» !N?i«« t »m>
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Reisetascl
Reisekoöe
Schuirs

Damen-
tasek

Porte -*!
roonna

Brief-
tascl

Rucksä
in großer Auswahl zu sehr billiges Preisen.

S.LütSttet, FD8lBrimneiisir.il
WEELEEEELEAEEEEESEEk

Kurhaus Wiesbaden.
litt f OvUy 1LL L*Itv -- *V| | mywv | wfc. w —— p^

u . alle zur Verpackung gediente Metall -Umhikllungen.
Sammelt unbrauchbare « chmucksachen, alte Taschen¬

uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren-
Händchen, Ziqarren -Wschnitte und beschädigte Zr-
garren , nicht aber angcbrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit Minem Papierranü ausgeschirittenp
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke ). besonders
aber ausländische und alte inländische Margen.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kindersläschchen),
-Bälle , -Schläuche, -Ueberschuhc und Fahrradrnfen,
sowie Reste und Wfälle von Wachs, Talg u . Stearrn.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Sprtze-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zertun-
gen und Zeitschriften.

Ml ' dieses, von Euch ttt kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr, verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt daS
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
kessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu .Herrn
Kaufmann Tel sch , Schwalbacherstraße 19 ; Herrn
An t. Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraße : Herrn Chr . Müller,  Kolonial-
waren -haudinng , Adlerstraße 59 : Herrn Küster Off-
Heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankoar entgegennehmen . Jede weit . Auskunft erteilt:

MLsseslis - httm
Nur

MisßrchÄ
Ecke Montzstrahe. '

Dor-, Nachm tt«g.
und Abend-Kurse.

Besondere Damen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
€m\ '

l Rlemisclie
inäelsscluils

mmm
Dm
nmm
m
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Während des Winter-Halbjahres freier Eintritt
zu den Wirtschaitsräumen , für Nicht-Abonnentei
Eingang links vom Portal und von der Sonnenberger ]
Strasse aus.

Beginn und Schluss der Vorstellungen des Königlichen
Theaters werden im Bier -Saal desKurhauses durch Glocken¬
zeichen 5 Minuten vorher bekannt gegeben.

Im Wein-Saal täglich von 8 Uhr an KONZERT  der
Hauskapelle.

Im Bier -Saal ermässigte Preise.

W. Ruthe
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen.

BgsBBBSSsasHaaaaaEaaffla
Dir Diözesan -Hauptstellr zu Limburg a . d. Lahn.

Bahnhofs !?. 2.

NB . Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solch: Marken , an denen die Zacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnck. GlaS . gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrt - oder beschädigte Avrkstppfen und
angeranchte  Zigarren.

Mer UriegsbeschSrigie
Kaufleute, Büroqehifen und Ardelter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
verrMelnngZASe für Aüegbeschäölgte

im Rrvsttsamt
Dotzheimer Stratzs I

Unterricht
ln sämtlichen handels-

wissenschaltlichen
Fächern , namentl. in all.

BuchlUhrungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne ferne zu Diensten.

Berlltz-Sdule
I Rhffiimriöe 32 : : Telcf. 3646

j Türkisch, Ungarisch,
I Russisch , Polnisch,
j Spanisch, Italienisch ,

Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.

| Nation. Lehrkräfte.

(Met ielWetj Siflni K«
lüf » wird von Touristen bestens empfohlen. Tekf

Amt KSnigftein. Mästige Preis «. VENt
4 .80 Mark an . — Reservezimmer für

bestens .
Besitzer : ■ '

Damenhdie
in Filz , Velour , Samt und Felbel Pr *lje'
Reiche Auswahl inFedern,Reihern .P*18“ gfj
Umarbeiten v. Samthütenin tadelloserAi '-_

Fassonieren , Reinigen und Farn
billiger Berechnung . *

Jsnny  Mattet *, Wiesbaden , Ble *®

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
Bohäftlicliea Angelegenheiten.

t . - . - ,. . . ' m . - >- M

FbeoSk & M © or:
J7' “ * ~ - Oj. _ - C *: io iür «ämtl . Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konlektion , Damenputz \ Y/icäcKnrlfin Klf<
Raurnaus grollten Ollis Kielderstone, Wäsche, Weläwaren,Teppiche, Gardinen und BettwarenW lCoUaUCll e°ä*
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